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M 239. Senntttg, den 11. OVtsbe*. 1903.
Die Balkanfrage.

Sie gemeinsame Aktion Öfterreidj.UngarnS
und Rußlands zur Herstellung der Ordnung in Ma ¬
kedonien darf auf den erwarteten Erfolg rechnen.
Es zeigt sich mit jedem Tage mehr, daß die aufstän ¬
dische Bewegung in dem Maße nachläßt, in dem die
bulgarischen Machthaber sich davon haben überzeu ¬
gen müssen, daß sie auf die Unterstützung Rußlands
im Kriegsfälle nicht rechnen dürfen. Es zeigt sich
ferner, daß es klug und geschickt war, wenn in den
Vereinbarungen von Mürzsteg von der Erweiter ¬
ung des macedonischen Reformprogramms abge ¬
sehen und der Pforte wie Bulgarien wiederholt ein ¬
geschärft wurde, gerade dies schon vereinbarte Re^
formprogramm und kein anderes müsse durchge ¬
führt werden. Die Verständigung der beiden zu ¬
nächst interessierten Mächte und die Wirkung, mit
der sie sich in befriedigende Tatsachen umsetzt, kön ¬
nen nach verschiedenen wichtigen Seiten hin ein
über den Anlaß hinausgehendes Interesse bean ¬
spruchen. Zuvörderst erscheint es bemerkenswert,
daß die Aktion ohne eine nennenswerte Einmischung
der anderen Großmächte vor sich gehen kann. Wenn
die deutsche und italienische Politik ihre Stellung
sogleich neben Österreich-Ungarn und Rußland ge ¬
nommen und festgehalten haben, so erklärt sich das
nicht nur aus dem Bündnisverhältnis beider Kabi ¬
nette zum Donaureich, sondern auch aus der Ab ¬
wesenheit jedes sachlichen Moments, das etwa als
Gegensatz zu der Balkanpolitik der Grafen Golu-
chowski und Lambsdorff hätte wirken können. Was
aber die Westmächte anlangt, so schien es einen f
Augenblick, als wollte Frankreich zusammen mit
England einen besonderen Weg einschlagen, und die
Staatsmänner der Republik hätten sich vermutlich
auch nicht durch ihre Beziehungen nach Petersburg
hin von einer Sonderaktion oder von der Empfehl ¬
ung einer solchen abhalten lassen, wenn sich in Lon ¬
don eine stärkere Neigung zu derartigen Versuchen
gezeigt hätte.

Aber die britische Regierungswelt ist zur
Stunde offenbar nicht darauf begierig, ihre häus ¬
lichen Sorgen noch durch! ein stärkeres Engagement
nach außen hin zu vermehren. Die unausgegliche ¬
nen Gegensätze wirtschaftspolitischer Natur, an

deren Überwindung England, Staat wie Nation,
noch lange wird arbeiten müssen, nehmen die Kräfte
dort offenbar dermaßen in Anspruch, daß man zu ¬
frieden ist, in Sachen der auswärtigen Politik in
Ruhe gelassen zu werden.

Endlich Österreich-Ungarn und Rußland selbst:
Es ist jedenfalls eine bedeutsame Erscheinung, daß
das Donaureich in demselben Augenblick, wo es von
inneren Erschütterungen saigerer Natur heimgesucht
wird, machtgebietend auf dem Balkan auftreten und
in aller Sicherheit und Selbstverständlichkeit der
Wirkung den Frieden nicht nur im Südosten Euro ¬
pas wahren, sondern damit zugleich die Keime wei ¬
tergreifender Friedensstörungen vernichten kann.
Eine ungewöhnliche und doppelt dankenswerte
Gunst der Umstände hat es gefügt,, daß die sonst
so oft widerstrebenden Interessen Österreich-Un ¬
garns und Rußlands in einer kritischen Stunde ver ¬

einigt und zu fruchtbringender Gemeinsamkeit ge ¬
wendet werden konnten. Denn das letzte Geheim ¬
nis der zwischen Wien und Petersburg erzielten
Verständigung hat man in der ostasiatischen Politik
des Zarenreichs zu suchen, im Bedürfnis der Pe ¬
tersburger Staatsmänner nach Rückendeckung in
Europa, während sie die Front ihrer Politik nach
dem Großen Ozean richten. Der Anblick dieser
mannigfach ineinander greifenden Vorgänge und
Zustände, an denen alle Großmächte, obgleich aus
verschiedenen Einzelgründen, gleichermaßen betei ¬
ligt sind, gibt- ein wohl abgerundetes Bild, dessen
Betrachtung eine gewisse Bürgschaft dafür gewährt,
daß sich diese Verhältnisse nicht von heute auf mor*
gen ändern werden.

Die neuesten Meldungen vom Balkan besagen:
Sofia, 9. Oktober. Gestern hat eine türki ¬

sche Truppenabteilung den bulgarischen
Posten Karaivanitza in der Nähe der Grenzorte
Tschuveschevo und Devabair angegriffen.
Einige bulgarische Soldaten sind dabei verwundet
worden. An verschiedenen Punkten der Grenzlinie
Küstendil-Dubnitza sind auf türkischer Seite Trup ¬
penbewegungen bemerkt worden. — Am 7. Oktober
sind wieder 116 flüchtige Männer, Frauen und Kin ¬
der im Riloklofter angekommen. Zur Zeit befin ¬
den sich dort 2126 Flüchtlinge. Am selben Tage
find in Peschtera noch 1700 Flüchtlinge aus Raslog
eingetroffen.

Sofia, 10. Oktober. Bei Dewebajir griff (wie der
„Berl. Lokalanz.“ meldet) eine türkische Soldaten ¬
abteilung den bulgarischen Grenzposten mit Flinten ¬
schüssen an. Die Bulgaren erwiderten das Feuer.
Auf beiden Seiten gab es Verwundete.

Konstantinopel, 9. Oktober. Konsularmeld ¬
ungen aus Monastir besagen, daß die Bandenbeweg ¬
ung in einigen Gebieten noch fortdauert; in der ver ¬

gangenen Woche haben auf der Höhe von Kaimak-

calan, 40 Kilometer östlich von Monastir, und auf
den Höhen von Biglava-Planina, 25 Kilometer
nordwestlich von Monasür, zwei größere Banden ¬
kämpfe stattgefunden. Gegen die zuletzt genannten
Höhen wurde ein umfassender Angriff mit 6 Ba ¬
taillonen ausgeführt, welcher jedoch mißlang, da die
von türkischer Seite auf 1000 Mann geschätzte
Bande unter Zurücklassung von 17 Toten geflüchtet
war. Die Versuste der Truppen waren gleichfalls
gering. In der Nähe von Biglava-Planina sollen
fünf Dörfer zerstört und etwa 50 Einwohner ge ¬
tötet worden sein. Am 5. d. haben Bandenkämpfe
in Magarevo, zehn Kilometer von Monastir, statt ¬
gefunden.

Sofia, 9. Oktober. Die kürzlich beendete Un ¬
tersuchung des österreichisch-ungarischen General ¬
konsulats über die Ursache der D y n a m i t e x -

p l o s i o n auf dem Dampfer „Vaskapu“ hat,
der „ Wiener-P. C.“ zufolge ergeben, daß die Ex ¬
plosion einem Zufall zuzuschreiben ist und daß das
Dynamit nicht für Konstantinopel, sondern für
bulgarische Banden besttmmt war, daß von einem
Angriff auf ein ausländisches Schiff somit nicht ge ¬
sprochen werden kann.

Stuttgart, 9. Oktober. Wie die Wiener „N.
F. Pr.“ meldet, hat Bulgarien bei deutschen
Firmen 100 000 Tornister bestellt. Allein
30 000 Tornister wurden bei den Fabriken in Ulm
und Neuulm bestellt.

Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 10. Oktober, t

Das Urteil von Bayreuth. Mt 8 Jahren
Zuchthaus und 10 JahrenEhrverlust muß derHaus-
lehrer Dippold Verbrechen büßen, die zu dem Ent ¬
setzlichsten gehören, was sich seit Menschengedenken
zugetragen hat. Manch einem wird die Sühne für
die unerhörten Untaten milde genug erscheinen, und
nur die Erwägung, daß in die Verruchtheit des Ge ¬
richteten pathologische Momente Hineinspielen, wird
viele mit der verhängten Strafe sich abfinden lassen.
Die Lehre aber, welche die fürchterlichen Vorgänge
mit erschütternder Deutlichkeit predigen, besteht in
der Mahnung, daß Eltern den Weg zu ihren Kin ¬
dern sich allezeit freihalten und keinen dritten zwi ¬
schen sich und ihre Kinder treten lassen sollen. Mit
welchem Erfolge zur Kontrolle eines Erziehers
dritte Personen geschickt werden, das lehrt der Ver ¬
lauf der Untersuchung, die der Direktor des neurv-

biologischen Instituts Professor Dr. Vogt-Berlin
an den Kochschen Kindern vorgenommen hat. Man
muß gestehen, daß die ausführlichen Prozeßberichte
der Presse gerade in diesem Punkte mit um so größe ¬
rem Befremden gelesen werden, je verhängnisvoller
die Verhältnisse nach jener Untersuchung sich gestal ¬
tet haben. Man vergegenwärüge sich: in Gemein ¬
schaft mit Rittmeister Bugge begibt sich Professor
Vogt zur Untersuchung der Knaben nach Ziegenberg.
Rittmeister Bugge sagt ihm, daß er den Dippold ent ¬
weder für einen sehr idealen Menschen oder für
einen Schurken halte; Dippold gesteht, daß er die
Knaben gezüchtigt habe; trotzdem nimmt Professor
Vogt keine Untersuchung der Knaben vor, weil von

Mißhandlungen nicht die Rede gewesen war! Auch
die „Schlaflosigkeit“ der Knaben fällt Professor
Vogt nicht auf und von seiner dem Dippold erteil ¬
ten Weisung, die Knaben alle vier Wochen von
einem Nervenarzt untersuchen zu lassen, teilt Pro ¬
fessor Vogt den Eltern nichts mit, weil er, Professor
Vogt, wegen Zeitmangels die Untersuchungen nicht
vornehmen konnte. Wenn ein Professor im besten
Glauben so verfuhr, dann liegt am Tage, daß Mit ¬
telspersonen in derartigen Verhältnissen das persön ¬
liche Eingreifen der Eltern wohl ergänzen, aber nicht
ersetzen können. Ungeheuerlichkeiten, wie die von

Dippold verübten, gehören zu den Ausnahmen.
Erziehungsfehler im kleinen aber, die oft genug
dauernde und ernste Schädigungen im Gefolge ha ¬
ben, kommen häufiger vor. Und auch vorrechnen
gilt, daß die Eltern vor allen Dingen selbst die
Augen aufmachen und sich der Mittelsperson ledig ¬
lich als Helfer bedienen sollen.

Der Reichstagsabgeordnete Krolik hat der
„Schles. Volkztg.“ die Nachricht als auf Un ¬
wahrheit beruhend bezeichnet, daß er fein Man ¬
dat niederzulegen gedenke.

Zur Landtagswahl. In Oberschlesien
hat die sozialdemokratische Partei nach
der „Gazeta RoLotnica“ Wahlenthaltung
proklamiert. — Für Z abrze-Beuth en-

Tarnowitz hat die Zentrumspartei als Kan ¬
didaten den Abg. Letocha und den Grafen Edwin
Donnersmarck-Romolkwitz aufgestellt.

Der Londoner japanische Gesandte Vi ¬
comte Hayashi hat einem Berichterstatter der „St.
James Gazette“ gegenüber erklärt, er halte die
Meldung von der Aufteilung Koreas für Phan ¬
tast i s ch und ernsthafter Erwägung nicht wert. Die
Nachricht stamme aus Kobe und die von dort kom ¬
menden Nachrichten seien ungefähr ebenso unzuver ¬

lässig wie die aus Shanghai. Auch der Nachricht,
daß Rußland erklärt habe, es weigere sich, die
Mandschurei zu räumen, und Japan
habe kein Recht, sich in die rufsifche Qkkupatton zu
mischen, messe er keinen Glauben bei. Bezüglich
Koreas gebe es nichts, was auch nur das leiseste
Unbehagen rechtfertigen könnte; zwischen Japan und
Rußland herrsche bezüglich dieser Frage Einver ¬
ständnis und die amtlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern seien auch im allgemeinen herzliche.
Der Gesandte kam dann nochmals auf die Mand ¬
schureifrage zurück und sagte, er sehe in der augen ¬
blicklichen Lage nichts, was Meldungen von einer
kriegerischen Haltung, sei es Rußlands, sei es Ja ¬
pans, begründen könnte. — Rußland hat sich be ¬
kanntlich verpflichtet, am 8. Oktober Niutschwang
und Mukden zu räumen und dann allmählich die
weitere Räumung der Mandschurei durchzuführen.
Von der fraglichen Räumung hat man aber bis jetzt
noch nichts gehört; im Gegenteil tut Rußland nach
wie vor so, als ob es in den bezeichneten Städten
der Mandschurei zu Hause wäre: es baut weiter Ka ¬
sernen, Verwaltungsgebäude, läßt, wie wir erst
gestern meldeten, Manöver zu Wasser und zu Lande
abhalten usw. Unter solchen Umständen erscheinen
die beschwichtigenden Erklärungen des Vicomtes
Hayashi in London, als ob das russisch-japanische
Verhältnis zur Zeit das denkbar beste wäre, denn

doch etwas problematisch.

Deutschland.
Berlin, 9. Oktober. Eine Abänderung der

Reichskrie^sflagge hat der Kaiser nach der „Nat.-
Ztg.“ bestimmt. Die Streifen des schwarzen Mittel-
kreuzes in der Flagge enthalten andere Abmessungen
nach dem vom Kaiser vorgelegten Neuster.

Berlin, 10. Oktober. (D r a h tmeldung.)
Der Vorwärts teilt mit, daß die von Dr. Braun
neubegründete sozialistische Wochen ¬
schrift „Die neue Gesellschaft“ vorläufig ihr Er ¬
scheinen einstellt, „da sich eine solche Summe von

Mißverständnissen und Mßtrauen gegen sie ange ¬
sammelt habe, daß sie unfruchtbar bleiben müsse“.
— Zum Metallarbeiterstreik teilt der
heutige „Vorwärts“ mit, daß die Zahl der Aus ¬
gesperrten 2483 betrage. Dazu kommt noch die
Zahl der Ausständigen.

Potsdam, 9. Oktober. Der Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich sind heute Vormittag um

9 Uhr hier eingetroffen.
Halle, 9. Oktober. Im Anschluß an den in

gestrige Plenarsitzung der 47. Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner gehal ¬
tenen und mit Beifall aufgenommenen Vortrag des
Professors Dr. Kehrbach-Berlin über die Veröffent ¬
lichungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs ¬
und Schulgeschichte wurde in der letzten Sitzung fol ¬
gende Resolution gefaßt: Die 47. Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner spricht einer
hohen Reichsregierung den ehrfurchtsvollen Dank
aus für die auch in diesem Jahre der Gesellschaft
für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte ge ¬
währte Subvention von 30 000 Mk. zur Förderung
der Forschungen auf dem Gebiete der Studien-,
Unterrichts- und Erziehungsgeschichte in Ländern
deutscher Zunge. Sie Littet, auch in Zukunft diesen
Studien das gleiche Wohlwollen bezeugen zu
wollen.

Darmstadt, 9. Oktober. Der König und die
Königin, der Kronpinz und die Kronprinzessin sowie
Prinz Georg von Griechenland haben heute Abend
Darmstadt verlassen. Auch die Königin von Eng ¬
land ist mit der Prinzessin Viktoria abgereist.

München, 9. Oktober. Kammer der Abgeord ¬
neten. In Beantwortung einer Interpella ¬
tion über Gefahren des Automobil-
v e r k e hr s erklärte der Mnister des Innern
Freiherr von Feilitzsch, die Regierung habe sich von

jeher mit der Frage beschäftigt, wie die Gefahren
des Automobilverkehrs eingeschränkt werden könn ¬
ten. Obgleich Verhandlungen darüber schwebten,
ob nicht Vereinbarungen unter den Bundesregier ¬
ungen behufs Erlassung tunlichst gleichartiger Vor ¬
schriften in den einzelnen Bundesstaaten wünschens ¬
wert seien, habe die baierische Regierung gleichwohl
am 7. Mai 1902 oberpolizeiliche Vorschriften für
geyrz Vaiern erlassen. Die Hauptpunkte dieser
Vorschriften stimmten im allgemeinen mit den in
den anderen Staaten bestehenden Vorschriften über ¬
ein und wichen namentlich von den württembergi-
schen, badischen und elsaß-lothringischen Vorschriften
nur unerheblich ab. Diese Vorschriften seien im all ¬
gemeinen als hinreichend zu erachten. Gegen Über ¬
tretungen derselben, namentlich was die Schnellig ¬
keit des Fahrens angehe, werde mit aller Strenge
eingeschritten. Die Distrikts- und Ortspolizei-
behörden seien im Bedarfsfälle zum Erlaß weiterer
Vorschriften ermächtigt. Den Ausführungen des
Ministers gegenüber sprachen sich Redner aller
Parteien in dem Sinne aus, daß die bestehenden
Vorschriften nicht ausreichten. Von mehreren Set ¬

ten wurde betont, daß eine reichsgesetzliche Regelung
des Automobilverkehrs nötig sei. Das Haus ver ¬
tagte sich sodann bis Dienstag. Auf der Tages ¬
ordnung steht die Vorberatung der Landtags ¬
wahlnovelle.

Oesterreich.
Budapest, 9. Oktober. Graf Andrassy und

Graf Tisza stellen die Richtigkeit der Meldung, daß
einer von ihnen beiden alsbald mit der Bildung
des Kabinetts betraut werden würde, in Abrede.
Graf Tisza ist gestern nach Wien abgereist. Der
„Pester Lloyd“ meint, der Kaiser werde erst Montag
ein Verfügung treffen.

Budapest, 10. Oktober. (Drahtmeldung.)
Die ausständigen Setzer veranstalteten vor
der Redaktion des „Budapefti Hirlap“ neue Kund,
g e b u n g e n. Etwa 900 Setzer erschienen gegen
8 Uhr vor dem Gebäude, schrieen. Pfiffen und
lärmten. Die Polizei wurde bei ihrem Einschreiten
mit Kot- und Steinwürfen empfangen. Die Polizei
war gezwungen, mit blanker Waffe einzig
greifen. 7 Schutzleute und viele der Ausständigen
wurden verletzt. 35 Setzer wurden verhaftet.

Prag, 9. Oktober. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) Der böhmische Landtag
verhandelte heute einen tschechischen Antrag auf
Aufhebung des Wahlrechts der Ehrenbürger. Als
der Oberftlandmarschall Fürst von Lobkowitz zur Ab-
sfimmung schreiten wollte, kam es zu einer erregten
Szene. Die Deuts chen protestierten ge ¬
gen die Abstimmung, weil die Frage noch nicht hin ¬
reichend geklärt fei und verhinderten die Abstimm ¬
ung. In Zwischenrufen wurde Obstruktion ange ¬
droht. Die Sitzung mußte unterbrochen werden.
Nach 3 Stunden wurde die Sitzung wieder aufge ¬
nommen, u. z. war sie zunächst geheim. Nach
Wiederaufnahme der Öffentlichkeit setzen die Deut ¬
schen mit der Obstruktion ein, indem sie wiederholt
namentliche Abstimmungen und Unterbrechungen
der Sitzung auf 10 Minuten beantragen. Es
kommt verschiedentlich zu lärmenden Kundgebungen
seitens der Deutschen. Die Abstimmung über Para ¬
graph 1 kann nicht vorgenommen werden, da die
deutschen Abgeordneten den Sitzungssaal verlassen
und erst wieder zurückkehrten, nachdem der Oberst ¬
landmarschall wegen der vorgerückten Zeit (6 Uhr
abends) die Fortsetzung der Beratung auf Dienstag
anberaumt hat.

Frankreich.
Paris, 9. Oktober. Im Ministerrat gab Mi-

nifterpräsident C o m b e s die Grundzüge der Rede
bekannt, die er am nächsten Sonntag in Clermont-
Ferrand zu halten gedenkt. Er werde darlegen, daß
das Parlament in der nächsten Session zuerst den
Staatshaushalt und dann das Gesetz über die Ein ¬
führung der zweijährigen Dienstpflicht beraten solle.
Darauf solle es die Vorschläge bezüglich der Aufhob-
ung des Gesetzes Falloux über die Regelung des
Aufiichtsrechts der Behörden gegenüber dem öffent ¬
lichen Schulwesen und die Maßregeln prüfen, die
zur Durchführung der Laisierung des Unterrichts-
Wesens erforderlich sind. Nach Erledigung dieser
Fragen werde sich das Parlament mit der Reform
der direkten Steuern, der Schaffung von Arbeiter-
altersversorgungskassen und der Trennung
der Kirche vom Staat beschäftigen müssen.
Ferner wurde beschlossen, die Kammern zum 20. d.
M. einzuberufen. Der Minister des Äußeren Del-
caffe teilte die aus Marokko eingelaufenen Nachrich ¬
ten mit. Die Regierung beschloß, bei der nachein-
ander im Senat und in der Kammer dargelegten
Politik bezüglich Marokkos zu verharren, die von
der Ergreifung von Polizeimaßnahmen im südlichen
Oran getrennt bleiben soll. Der Ministerrat be ¬
schloß die Schaffung von zwei Kompagnieen berit ¬
tener Infanterie, um die Provinz Oran gegen Ein ¬
fälle von Truppen zu schützen, welche eine der fran ¬
zösischen gleichwertige Ausrüstung besitzen, und ge ¬
gen die daher die Saharatruppen ungenügend aus ¬
gerüstet sind. — Der „Mattn“ veröffentlicht einen
Bericht seines Spezialberichterstatters aus Oran,
wonach die marokkanischen Soldaten, die mit Be ¬
willigung der französischen Regierung an der fran ¬
zösisch-marokkanischen Grenze Polizeidienste ver ¬
sehen sollten/schon vor längerer Zeit entlohnt und
die Waffen, die sie von der französischen Regier ¬
ung erhalten haben, an die Wüstenräuber
verkauft seien. Man hat solche Waffen nach
dem Überfall von El Mungar auf dem Schlachtfelde
gefunden. Noch ernster sei die Tatsache, daß der
Sultan von Marokko mit den Wüstenräubern, die
französische Truppen angegriffen haben, im Ein-
Verständnis sei. Der Umstand, daß die Ber-
ber die französischen Truppen mehrfach angegriffen
haben, sei bezeichnend, aber noch bedenklicher fei es,
daß die marokkanischen Banden bei El Mungar von
dem leiblichen Vetter des Sultans, dem Sohn des



-

Oberbefehlsh abers der marokkanischen Armee, ge ¬
führt worden seien. Die französische Militärbe ¬
hörde habe Beweise dafür. Die französische Regier ¬
ung sei über diesen Akt der Feindseligkeit sehr ent ¬
rüstet unb habe, wenn sie auch an der Friedenspoli ¬
tik festhalten wolle, vom Sultan Erklärungen zu
verlangen. — Entgegen dieser Meldung erklärt der
„Temps“ die Haltung des Sultans von Marokko
gegenüber Frankreich für durchaus korrekt. — An ¬
stelle des zum Mitglied des Oberkriegsrats berufe ¬
nen Generals Dessirier wurde General Decker zum
kommandierenden General des 7. Armeekorps er ¬

nannt.

Spanien.
San Sebastian, 9. Oktober. Der König ist

heute fÄh nach Madrid abgereist.
Serbien.

Belgrad, 9. Oktober. Oberst Maschin ist zum
Kommandanten der Belgrader Donaudivision er ¬

nannt worden.

Belgrad, 10. Oktober. (Drahtmeldung.)
Der oberste Militärgerichtshof b e st ä t i g t e in der

Hauptsache das Kriegs g erichtsurteil
gegen die Nischer Offiziere. Das Urteil

gegen den Hauptmann Zwebkowitsch und die drei

Oberleutnants, die zur Ausrottung der

Verschwörer aufforderten, ist jedoch von 8 auf
13 Monate erhöht worden; außerdem wurde

Chargenverlust ausgesprochen.
Rumänien.

Bukarest, 9. Oktober. Der König ist in Se-
garcea eingetroffen, um den großen Manövern bei ¬
zuwohnen.

Italien.
Spezia, 9. Oktober. Der König traf heute zur

* Besichtigung der Hasen anlagen ein und machte
dem hier liegenden russischen Linienschiff „Oslabja“
einen Besuch, an dessen Bord er von dem Admiral
Mreniusxund dem Ossizierkorps empfangen wurde.

Großbritannien.
Lsndon, 9. Oktober. Das Repräsentanten ¬

haus von Neuseeland nahm, wie der „Times“ aus

Wellington gemeldet wird, mit 41 gegen 23 Stim ¬
men ein Gesetz über den Küstenhandel
an. Dasselbe bezweckt, die Schisse der fremden
Länder, welche der englischen Schiffahrt eine unter ¬

scheidende Behandlung zuteil werden lassen, von der
Beförderung von Frachten und Passagieren zwischen
beit neuseeländischen Häfen auszuschließen. Das

Gesetz soll auch Anwendung auf den Handel zwischen
Neuseeland und Australien oder anderen britischen
Besitzungen finden, vorausgesetzt, daß diese ein

ähnliches Gesetz einführen. Der Führer der Oppo ¬
sition sprach sich sehr entschieden gegen, die Be ¬

stimmung aus, wonach fremde Schiffe, die gegen
das Gesetz verstoßen, beschlagnahmt und verkauft
werden sollen. Das Gesetz bedarf noch der könig ¬
lichen Genehmigung. Der Premierminister Seddon
deutete noch an, die Regierung beabsichtige, ein
Gesetz vorzuschlagen, welches die englische Tieflade-
linie für ausländische Fahrzeuge für obligatorisch
erklärt.

London, 10. Oktober. (D rahtmel d üng.)
Der Neffe und Erbe des Herzogs von Devonshire,
Viscount Eavendish, ist zum Finanzsekretär
des Schatzamts, der EarlosPercy zum Unter-
staatssekretär des Auswärtigen Amts ernannt
worden.

London, 10. Oktober. In einer Versammlung
in Croydon hielt der frühere Finanzminister Ritchie
eine Rede, in welcher er sich entschieden für den
Freihandel aussprach. In der Versammlung
herrschte große Unruhe. Eine Behauptung Ritchies
wurde mit Pfiffen aufgenommen.

Asien.
Shanghai, 9. Oktober. (D r a h t m e l d u n g.)

Der amerikanisch-chinesische Handelsvertrag
ist gestern Nachmittag, der japanisch-chinesische
Handelsvertrag heute hier unterzeichnet worden. In
dem ersteren ist die Öffnung von Mukden und
Antung für den fremden Handel, sowie die Ein ¬
räumung von internattonalen Niederlassungen zu ¬
gestanden.

Australien.
Melbourne, 9. Oktober. Die Politiker

aller S ch a t t i e ru n g e n in Australien zollen
Chamberlar ns meisterhafter Behandlung der
handelspolitischen Fragen Anerkennung. Sie
wünschen alle, die Bande mit dem Mutterlairde zu
befestigen und die Wechselbeziehungen im ganzen
Reiche zu begünstigen. Tiefgehende Unterschiede
jedoch bestehen rücksichtlich, der Mittel zur Ver ¬
wirklichung des Planes. Äußerungen von leiten ¬
den Schutzzöllnern weisen darauf hin, daß sie nicht
zu materiellen Opfern bereit sind. Es wird be ¬
sonders hervorgehoben, da, wo die Ausdehnung der
Manufakturen und das Aufleben neuer Industrien
gefährdet sei, verbiete der Selbstschutz eine Herab ¬
setzung der bestehenden Zölle, wenn diese auch für
fremdländische Produkte erhöht werden könnten.
Dieses Gefühl wird noch dadurch erhöht, daß' die
australischen Staaten in der Hauptsache von den
Einnahmen aus den Zöllen abhängig seien.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Oktober.

* Personalien. Der Regierungsrat Großkopff
in Frankfurt a. O. ist der Königlichen Regierung
in Königsberg zur weiteren diensüichen Verwendung
überwiesen worden. Der Regierungsassessor Dr.
Rospatt in Birnbaum ist zum Landrat ernannt,
und es ist ihm das Landratsamt im Kreise Birn ¬
baum übertragen worden. Versetzt sind: der Re ¬
gierungsrat Menzel, bisher in Danzig, als Mitglied
der Königlichen Eisenbahndirektion nach Halle a. S.,
die Regierungs- und Bauräte Bremer, bisher in
Mainz, als Oberbaurat (austrw.) zur Königlichen
Eisenbahndirektton in Königsberg i.Pr., Partenscky,
bisher in, Königsberg i. Pr., als Mitglied (austrw.)
der Königlichen Eisenbahndirektion nach Danzig,
Fidalek, bisher in Konitz, als Vorstand der Eisen ¬
bahn-Betriebsinspektion Nach Hirschberg i. Schles.;
die Eisenbahnbau- und Betriebsinspektoren: Barsch-
dorff, bisher in Stargard i. Pomm., als. Vorstand
der Effenbahnbetriebsinspektion 1 nach Köln, Peters,
bisher in Neumünster, als Vorstand (austrw.) der
Effenbahn-Betriebsinspektion 2 nach Könitz, Stock ¬

fisch, bisher in Pr.-Stargard, als Vorstand(auftrw.)
der Eisenbahn-Betriebsinspektton nach Kattowitz,
Bernhard Meyer, bisher in Königsberg i. Pr., als
Vorstand (austrw.) der Eisenbahn - Betriebs ¬
inspektion 1 nach Stargard t. Pomm., Kühn, bisher
in Breslau, als Vorstand der Bauabteilung nach
Pr.-Stargavd; — die Eisenbahn-Bauinspektoren:
Kette, bisher in Wittenberge, als Vorstand der
Eisenbahn - Maschineninspektion nach Königsberg
i. Pr., Staehler. bisher in Ostrowo, als Vorstand
der Eisenbahn-Werkstätteninspektion nach Langen ¬
berg, Meißel, bisher in Halle a. S., als Vorstand
(austrw.) der Eisenbahn-Maschineninspektion nach
Ostrowo; — der Eisenbahn - Verkehrsinspektor
Grimm, bisher in Küstrin, als Vorstand der Eisen-
bahn-Verkehrsinspektton nach Weißenfels; — dev
Regierungs-Baumeister des Maschinenbaufaches
Queitsch, bisher in Dirschau, in den Bezirk der
Königlichen Eisendahndirektion in Halle a. S. In
den Ruhestand getreten sind: die Oberbauräte Koch
bei der Königlichen Eisenbahndirektton in Danzig,
Holzheuer, Mitglied der Königlichen Eisenbahn ¬
direktton in Danzig, sowie der Rechnungsrat
Haegele, Eisettbahn-Haupttassenrendant bei dev
Königlichen Eisenbahndirektion in Danzig. Ver ¬
liehen ist: die Stelle eines Mitgliedes der König ¬
lichen Eisenbahndirektton: dem Regierungsassessor
Abel in Danzig,“ dem Regierungs- und Baurat
Partenscky in Danzig. Der Eisenbahnsekretär
Schwarznecker in Danzig ist mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Haupttassenrendanten bei dev
Königlichen Eisenbahndirektton daselbst Betraut. —

Ernannt ist zum Eisenbahn-Bau- und Betriebs ¬
inspektor der Regierungsbaumeister des Ingenieur-
faches Karl Heidensleben in Königsberg i. Pr. —-

Versetzt sind: die Regierungsbaumeister des Hoch-
bausaches Walter Hahn von Bursselde nachSchneide-
mühl, Ismar Herrmann von Frankfurt a. M. nach
Bromberg, der Regierungsbaumeister des Jn-
genieurbaufaches Quedefeld von Memel nach
Glogau, sowie der Regierungsbaumetster des
Wasserbausaches Diete von Oppeln nach Gum ¬
binnen. — Dem R-gierungsbaumeister des Hoch-
baufaches Wilhelm Barrink in Bromberg ist die
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste er ¬
teilt worden.

nn Eine Stadtverordnetensitzung findet wiederum
am nächsten Donnerstag, 15. d. Mts. statt. Auf
der Tagesordnung stehen haupffächlich die in der
letzten Sitzung vertagten Punkte, unter denen der
wichtigste der Antrag des Magistrats, betr. Ge ¬
nehmigung des abgeänderten Ortsstatuts,
sowie der vorgeschlagenen Erweiterungsbauten für
das Wasserwerk ist. Ferner findet die Amts ¬
einführung der als Stadträte wiedergewählten
Herren Franke, Thiele, Gamm und Bärwald statt.

* In der Deutschen Kolonialgesellschaft, Ab ¬
teilung Bromberg, hielt gestern Abend Oberleutnant
Wettstein seinen angekündigten durch Lichtbilder
illustrierten Vortrag über „L eben und
Treiben in Kapstadt, der Metropole
Südafrikas“. Eine recht zahlreiche Hörer ¬
schaft, Mitglieder wie Gäste, hatten sich dazu ein ¬
gefunden, so daß der große Wichertsche Saal fast
völlig besetzt war. Wie bereits mitgeteilt, hat der
Vortragende die Kapkolonie eine Reihe von Jahren
hindurch behufs Ausführung an Vermessungs ¬
arbeiten bereist und dabei Land und Leute gründ ¬
lich kennen gelernt, zugleich auch keine Gelegenheit
unbenutzt gelassen, alles irgendwie Sehenswerte auf
die photographische Platte zu fixieren. Das Er ¬
gebnis dieser recht reichen Ausbeute veranschaulichte
nun Herr Wettstein gestern Abend seinem Audi ¬
torium in einer umfangreichen Serie von wohl ¬
gelungenen Lichtbildern. Es wurden u. a. vorge ¬
führt die Eingeborenen das Landes in oftmals
recht originellen Gruppierungen, ihre Ansiedelungen
und primitiven Wohnstätten, es wurde Einblick ge ¬
geben in das Kirchen- und Schulwesen, eine Reihe
weiterer Aufnahmlen veranschaulichten die Haupt-
industrieen des Kaplandes, wie die Diamanten ¬
wäscherei, Straußenzucht u. a., ferner natürlich auch
die landschaftlich interessantesten Punkte des Landes.
Aus einigen der Bilder ist zu ersehen, was wohl
wenig bekannt sein dürste, daß auch unsere heimischen
Laubbäume, besonders Buchen und Eichen, im fernen
Südafrika gedeihen, deren Verpflanzung selbstver ¬
ständlich mit großer Mühe verknüpft gewesen ist.
Die Prospekte der Hauptstraßen von Kapstadt zeigen
eine Reihe stattticher, sogar imposanter Gebäude,
so daß man stellenweise den Eindruck einer größeren
europäischen Stadt empfängt. Auch von Deutsch-
Südwestasrika wurden eine Reihe von Lichtbildern
vorgeführt. — In der Einleitung zu seinem be ¬
gleitenden Vorttage sprach Redner über die ge ¬
schichtliche Entwickelung der Kapkolonie und die ver ¬
schiedenen Einwanderungen europäischer Kationen;
wie Holländer, Deutsche und Hugenotten sich dort ein
neues Vaterland gegründet und welchen Anteil die
einzelnen Nattonen an der wirtschaftlichen Ent ¬
wickelung des Landes haben. Den Deutschen sei
dabei das Hauptverdienst bezüglich der Hebung des
Ackerbaues zuzuerkennen. Daun ging der Vor ¬
tragende zur Entstehungsgeschichte der Buren ¬
republiken über. Die friedlichen Verhältnisse nahmen
ein jähes Ende, als im Jahre 1869 die ersten
Diamanten gefunden wurden, und der Umschwung
in den sozialen Verhältnissen verstärkte sich mit der
nachfolgenden Entdeckung (1885) der Goldfelder.
Wie Redner zum Schlüsse seines Vortrages aus ¬
führte, dürften nach Ansicht der Mineralogen die
Diamantenminen in etwa 40 bis 50 Jahren er ¬

schöpft sein, wenn nicht inzwischen neue entdeckt
werden sollten. Auf jeden Fall aber würden in
absehbarer Zeit für die Bewohner des Kaplandes
wieder wie ehemals Ackerbau und Viehzucht die
Haupterwerbszweige werden. Eine erhebliche Er ¬
schwerung bilde leider der große Wassermangel, der
auch die industtielle Entwickelung verhindere; dazu
gesellte sich der Mangel an guten Kohlen und in ¬
telligenten Arbeitskräften. Das Kapland würde
also, wenn die Minen erschöpft seien, voraussichtlich
ein dünn bevölkertes Bauernland darstellen, das als
Exportgebiet für uns nicht in Frage kommen könne.
Auch das Hinterland würde keine politische Rolle
spielen; denn ein Land ohne Leute, ohne Jndusttie
und Export könne niemals eine Großmacht werden.
— Nach Schluß seiner Ausführungen wurde dem
vortragenden von dem Auditorium rauschender Bei ¬
fall gezollt.

k Gerüsteinfturz. Bei der Herstellung eines
sogenannten „Schwalbengewölbes“ in dem neu zu
errichtenden Gebäude der landwirtschaftlichen Ver ¬
suchsanstalt stürzte vor einigen Tagen das Gerüst
zusammen und mehrere Maurer kamen dabei zu

Fall. Einer von ihnen, der Maurer Carl Behrndt
erlitt hierbei einen Arm- und Bernbruch und wurde
nach dem städtischen Krankenhaus geschasst, wo er

sich nochffetzt in Behandlung befindet.
* Schumann-Trio« Auf das am morgigen

Sonntage im Zivilkasino stattfindende Konzert
des Schumann-Trios weisen wir nochmals emp ¬
fehlend hin. Das Konzert beginnt um 7% Uhr.

L Die Posener Schützengilde nahm, wie uns
aus Posen gedrahtet wird, 262 neue deutsche Mit ¬
glieder auf. Damit ist in der bisher überwiegend
polnischen Schützengilde die deutsche
Mehrheit erlangt.

* Stadttheater. Eine ebenso seltene als inter ¬
essante Veranstaltung, der Zyklus historischer Lust ¬
spiele, nimmt am Dienstag ihren Ansang. Am
ersten Abend kommt als Vertreter der ältesten Lust ¬
spielgattung der alten attischen Komödie Aristo-
phanes zu Wort und zwar mit seinen beiden themen ¬
verwandten Lustspielen „Ekklesiazosen“ und „L.y-
sistrata“, die Adolf Wilbrandt unter dem Titel
„Frauenherrschaft“ geschickt vereint hat. Sowohl

heiteren Abend verursachen.
* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft hat ihr Programm für den kommenden
Winter an die Mitglieder versandt. Wir kommen
noch naher darauf zurück.

* Die Singakademie veranstaltet, wie schon
gestern mitgeteilt, am Montag einen Vortragsabend.
Dr. Münmch-Berlin wird über die Entwickelung
des deuffchen Liedes im 19. Jahrhundert sprechen.
Der Vortrag findet im Schützenhanse statt
und beginnt um 8 Uhr.

is Bartschin, 9. Oktober. (Landwirt ¬
schaft l i ch e r V e r e i n.) In der letzten Sitzung
des hiesigen Rustikalvereins machte der Vorsitzende
unter Geschäftlichem Mitteilungen von Zuschriften
der Landwirtschaftskammer. An verschiedene
bäuerliche Besitzer sind von der Landwirtschafts-
kammer Saatgut und künstlicher Dünger zu Anbau-
versuchen geschenkt worden. Über die Ernteerträge
davon wurden Berichte erstattet, die ein günstiges
Resultat ergaben. Bei dieser Gelegenheit empfahl
Herr von Grävenitz den Anbau von Flachs. Die
Landwirtschaftskammer schenkt dazu Samen und
künsttichen Dünger. Der Reingewinn sei ein sehr
hoher, was aus der Versammlung auch bestätigt
wurde. Herr von Grävenitz sprach dann über die
Bearbeitung des Ackers für die Herbstbestellung.
An diesen Vortrag schloß sich eine lange Debatte an,
in der den Ausführungen des Vortragenden mehr ¬
fach widersprochen wurde. In der nächsten Sitzung
sollen sich bäuerliche Besitzer zur Prämiierung ihrer
Wirtschaften melden.

a Mogilno, 8. Oktober. (Qrd ensver-
l e i h un g. Einführung.) Dem Grund ¬
besitzer August Arendt in Kaisersfelde, der dem
hiesigen Kreisausschusse seit 14 Jahren angehört,
aber kürzlich sein Amt infolge Kränklichkeit nieder ¬
gelegt hatte, wurde der Kronenorden 4. Klasse ver ¬
liehen. Landrat v. Conze überreichte Herrn A.
den Orden feierlich in Gegenwart der Gemeindemit ¬
glieder von Karsersselde. — Der zum Rendanten
der hiesigen Kreiskommunalkasse gewählte Rendant
Nebel wurde am 3. d. Mts. in sein Amt eingeführt.

P Wongrowitz, 9. Oktober. (Sturm-
schaden. Versetzung.) Der orkanartige
Sturm, der am 7. d. Mts. gewütet, hat auch die
hiesige Gegend nicht verschont und dabei an einzelnen
Dächern argen Schaden angerichtet, auch manchen
Baum entwurzelt. — Der seitherige wissenschaftliche
Hilfslehrer am hiesigen Königlichen Gymnasium,
Herr Rosenthal, ist vom 10. d. Mts. ab als Ober ¬
lehrer nach Krotoschin versetzt worden.

Grandenz, 7. Oktober. (Vermißt.) Der
21 Jahre alte Maurergeselle Adolf Statetsny aus
Gr.-Schönforst wird seit dem 7. September vermißt.
Er ist zuletzt an diesem Tage auf dem Wege von
Gr.-Schönforst nach Löbau gesehen worden. Am
3. Oktober wurden, wie der „Ges.“ schreibt, seine
Wäsche, Strümpfe und Stock in einem Weidenbusche
zwischen Kl.-Haide und Rodzonne gefunden, und
man nimmt deshalb an, daß ein V e r b r e ch e n

vorliegt.
Pr. Holland, 7. Oktober. (Liebestra ¬

gödie.) Über den Abschluß einer Liebestragödie
meldet das hiesige Blatt: In Hasselbusch, hiesigen
Kreises, fand man am Dienstag Morgen einen bei
einem dortigen Besitzer auf Besuch weilenden cand.
Phil, aus Königsberg tot im Bette vor. Der junge
Mann hatte sich mit einem Tesching erschossen. Ern
an eine junge Dame, die in diesen Tagen Hochzeit
macht, gerichtetes Gedicht, welches sich auf dem
Tische vorfand, gibt Anhalt für die Ursache des tief
bedauerlichen Schrittes.

Aus Pommern, 7. Oktober. (U n v e r h o f s-
ter Fund.) Ein Tischlermeister in AnklaM hatte
einen Schreibtisch, ein Erbstück, zur Auspolierung
erhalten und fand beim Nachsehen des Möbels zu
seinem Erstaunen in einem Fache die Summe von
15 OÖO Mark in Sparkassenbüchern und Dokumen ¬
ten, von deren Vorhandensein der Besitzer des
Tisches keine Ahnung hatte. Der Meister machte
sofort dem Besitzer des Schreibtisches von der Ent ¬
deckung Mitteilung, ihm zugleich das Gefundene
einhändigend.

Bunte Ehronik.
— Großesehn, 9. Oktober. Gestern Abend

zwischen 6 und 7 Uhr fuhr infolge mangelhafter
Signalstellung der von Leer nach Aurich bestimmte
Personenzug 10 aus der hiesigen Station auf
den kurz zuvor von Leer abgslassenen Sondervieh-
zug, wodurch die Maschine und zwei Personenwagen
sowie ein Wagen des Sonderviehzuges ent ¬
gleisten. Die fünf letzten Wägen des Viehzuges
wurden aufeinandergefchoben. M e n f ch e n s i n d
nicht verletzt. Der Sachschaden ist sehr be ¬
deutend. Die Betriebsstörung ist während der Nacht
beseitigt worden.

— Lübeck, 9. Oktober. Der gestern von
Paris abgegangene Luftballon mit dem
Erzherzog Leopold Salvator, dem
Grafen de la Väulx und dem Oberleutnant Korwin
ist heute Morgen 6 Uhr bei der Ortschaft Garkau,
vier Mellen von hier, nach einer stürmischen Fahrt
gelandet. Die Luftschiffer haben heute Mittag die
Heimreise angetreten.

— Hamburg, 10. Oktober. (Draht-
m e l d u n g.) Der Dreimaster „Albion“, auf der

Fahrt von Heksingborg nach Hernoescmb ist Bei Ries ¬
holm gestrandet. Der Kapitän, der Steuer ¬
mann und zwei Matrosen sind, dem „Berl. Lokal-
Anz.“ zufolge, ertrunken.

— München, 10. Oktober. (Draht-
meldung.) Die Infantin Maria de la
Mercedes, Schwester des Königs von
Spanien, erlitt heute Abend einen Auto-
mobilunfall. durch welchen sie eine leichte
Gehirnerschütterung davontrug. Ihr Be-,
gleitet, der Herzog von Calavrien, blieb unverletzt.

— London, 9. Oktober. Heftige
Stürme und Regengüsse richteten in betn
nördlichen England großen Schaden an, namentlich
in den Pflanzungen. Ganze Strecken Landes sind
überschwemmt, die Effenbahnverbindungen sind nach
vielen Richttmgen unterbrochen. Der Thue hat eine
solche Ausdehnung angenommen, daß der Verkehr
auf dem Flusse eingestellt werden mußte. Der Bahn ¬
damm am Tyne-Dok steht unter Wasser; die Züge
von Newcastle fähren nicht mehr. Hunderte von
Morgen nordöstlich von Horkshire sind Überflutet,
ebenso die niedrig gelegenen Gegenden um

Middlesborough.
—• London, T 10.

1
Oktober. (D raht ¬

mel d u n g.) Weiteren Nachrichten über den im
Norden Englands herrschenden Sturm zufolge ist
der Eskefluß über seine Ufer getreten. Verschiedene
kleine Brücken sind fortgeschwemmt und der Eisen ¬
bahnverkehr im Esketal unterbrochen. Seit 33
Stunden regnet es unaufhörlich. Im südlichen Teil
der Grafschaft Dusham hat die Ernte stark gelitten;
im Hafen von Seaham sind ernste Überschwemm ¬
ungen eingetreten.

— New-York, 9. Oktober, mittags. In
den letzten 24 Stunden herrschten starte 9tegen-!
fäll e. Der Eisenbahnverkehr von New-Z)ork ist!
vielfach unterbrochen. Die New-York Cen ¬
tral Line steht in ihrer ganzen Ausdehnung 12
F u .ß nute r Wasser. Die Keller und Abzugs ¬
kanäle sind überschwemmt. Von der virginischen
Küste werden heftige Stürme gemeldet.

New-Aork, 10. Oktober. (D rahtmel dun g.)
Der Regen hat heute Nachmittag 2 Uhr auf ¬
gehört, nachdem er 30 Stunden angedauert hatte.
Der Sturm an der Küste hat sich noch ver ¬
stärkt. Die Schisse können nicht auslausen.

— Cambrai, 9. Oktober. Don Jayme, der
Schwager des Erzherzogs Leopold Salvator, und
Gras Castillon sind gestern Abend 6 Uhr infolge
heftigen Windes mit ihrem Luftballon unweit
Cambrai gelandet und haben wegen ungünstiger
Windrichtung die Weiterfahrt ausgegeben.

Volkswirtschaft.
~“

Essen a. R., 9. Oktober. Der „Rheinisch-Wests.
Ztg.“ zufolge sind die Aussichten für die Be ¬
schäftigung auf den Krupps ch en Werken für
die nächsten Jahre günstig, wozu vorzugsweise das
auf den Markt gebrachte Rohrrücklaus-
g e s ch ü tz in seiner jetzigen Beschaffenheit Beiträgt,
mit denen Krupp einen Erfolg über die Fabrikate
anderer Geschützfabriken errungen hat. Die Ka ¬
nonen- und Lassettenbetriebe sind teilweise bereits.
jetzt angestrengt beschäftigt. Weitere Be-!
st e l l u n ge n aus Roh rrü (flau f ;j e s ch ü tz e
vom Auslande sowie die bestimmt in Aus ¬
sicht stehende Umänderung der preußischen Feld ¬
geschütze lassen mit Sicherheit eine intensivere Be ¬
schäftigung der Kruppschen Werke für 3 bis 5 Jahre
voraussagen.

Rentenversicherung. Bei dem niedrigen Zins,
den heutzutage gute Kapitalanlagen einbringen,
nimmt die Beteiligung an der Rentenversicherung
auch in Deutschland beständig zu. Keine andere
Einrichtung vermag in gleich sicherem Grade und
gleich günstigem Maße ein bestimmtes Einkommen
sicherzustellen wie die Rentenversicherung. Bei der
Germania in Stettin wurden bisher rund
37 Millionen Mark zum Erwerb neuer Leibrenten
eingezahlt, und es standen bei ihr Ende 1902 int
ganzen 5963 Rentenversicherungen über 2 587 760
Mark jährliche Rente in Kraft. Seit Bestehen der
Germania sind von ihr an Rentenempfänger mehr
als 26 Millionen Mark ausgezahlt worden. Die
Rentenversicherung empfiehlt sich nicht bloß für
solche, die allein im Leben stehen und frei über ihr
Vermögen verfügen können, sondern sie dient auch
zur Versorgung von unmündigen Personen, Unter ¬
stützung von Verwandten, treuen Dienern usw. Wir
verweisen aus die Anzeige in heutiger Nummer.

Technische Mitteilungen.
Technikum Hainichen i. Sa. Die Anstalt wurde int

November 1900 mit 88 Besuchern eröffnet. Me Besucher ¬
zahl hat beständig zugenommen und betrug im letzten
Schuljahre 462 Jahresschüler. Für das nächste Winter ¬
semester liegen Anmeldungen in so großer Zahl vor,
daß auf eine weitere Zunahme der Besucherzahl be ¬
stimmt zu rechnen ist. Das Wintersemester beginnt am
15. Oktober. Programme und weitere Auskünfte er ¬
hält man durch die Direktion kostenftei.

Die Firma Gebrüder Hug u. Co. in Leipzig hat unter
dem Namen „Choralion“ ein Instrument in den Handel
gebracht, das ein stark verkleinertes Harmonium darstellt
und wie ein solches gespielt wird. Das in einem Köfferchen
tragbare Instrument hat kaum 3 Oktaven Umfang und

laviatur einen Hebel, den entweder der Spieler mit der
linken Hand selbst bewegt oder der von einem anderen
niedergedrückt wird, wodurch die Luftbälge gefüllt werden.
Mittels eines Tretschemels, der durch ein Band mit dem
Hebel verknüpft wird, kann man auch selbst Wind machen
und doch beide Hände für das Spiel freihalten. Schöpf-
und Reservebalg fassen zusammen ungefähr 10 l, so daß
die Töne kräftig und gleichmäßig, auch bei vollstimmigem
Spiel nicht stoßweise erklingen. Beim Einüben von Ge.
sängen in Schulen, Gesangvereinen und in der Familie —

hier auch zur Söegteitung von Klavier- und Geigenspiel —

wird das Choralron sich als sehr willkommen erweisen.
Der Preis für Harmonium und Koffer beträgt 40 Mark;
mit Untergestell und Zinkpfeifenaufsatz für den Salon kostet
es 55 Mark, und das dürfte mancher gern aufwenden, um

sich oder einem seiner Angehörigen mit einem Choralion
eine Freude zu machen.

Welchen Bettag wendet man für eine Möbel-Aus ¬
stattung auf? Welche Holzarten verwendet man da ¬
für? Wie bezieht man seine Polster-Möbel? Was
nimmt man für Draperien? Was für Teppiche? Welche
Stilart? Wie gestaltet man wohnlich? Wie dekoriert
man die Ecke? und andere Fragen werden sachgemäß in
einer kleinen Schrift mit Jllusttationen von Drttmars
Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, beantwortet.
Die Broschüre steht kostenftei zu Gebote.



Bekanntmachung
In unserem städtischen KrankeNl

Hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

etnntolip Abonnements
tzetrog non 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
toqfirenb eines Kalenderjahres
vollständige Vervüeauna- und

Stadthauptkasse, 3 immer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht auslregt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Der Magistrat,
Krankenhaus - Deputation.

Teschner. (273

Bekanntmachung
Wir machen auf den im städtischen

Absonderungshause aufgestellten

Domps-HeSiilfektions-
Anporot

aufmerksam, dessen Benutzung durch
Private statthaft ist. (273

Die Gebühren betragen für die
rrfteStunde 3 Mk., für jcbe weitere
angefangene Stunde 1,50 Mk.

Auf Antrag werden die zu des ¬
infizierenden Sachen per Hand ¬
wagen abgeholt und zurückgebracht.
Der Antrag ist mündlrch oder
schriftlich an den Friedhofsgärtner
Theodor Fuchs in Schweden ¬
höhe, Schubinerstr. 28, zu richten.
TransportkostettnachVereinbarung

Bromberg, den 1 . Oktober 1903.

Der Magistrat.
Teschner.

Handarbeiten,
fertige und angefangene
Stickereien in modernster
Ausführung, sowie Stoffe
empfiehlt in großer Auswahl

zu billigsten Preisen.
Doris Ohm, Friedrichstr.32.

Germania
Febrns-Kerfichemugg-Aktien-Gesellschaft tn Stettin

- GründungSjahr 1857. -

verjlchermngsbestand am }. Gktober ?gos: 671.4 Millionen Mark
Capital und 2,692,827 Mark Iahresrente.

Sicherheitsfonds: 275 Millionen Mark.

Ä _

Bei freier Verfügung über ein Kapital bietet die Rentenver
stcherung der Germania wegen der unbedingten Sicherheit das
beste Mittel zur Erlangung eines höheren Jahreseinkommens.
...

Auf je 100 M. Einzahlung gewährt die Gesellschaft eine
jährliche Rente auf Lebenszeit, beisp elsweise im Eintrittsalter:

60

9.11%
68

10.05% lö% 13.30% 15%
-de» Einlagekapitals.

(266
10 . 86 %

Nähere Auskunft kostenfrei durch:'
Das Bureau der „Germnnia“,

Centralverwaltung für die Provinzen Posen u. Westpreußen
Brombcrg, im Oktober 1903. Carl Schönhergs, __

225) Danzigerstr. 148 p.

«Ärtmeu* n. Kindergarderoben
V werden in u. außer d. Hause
angefertigt. Dauzigerstr, 60 i. Lad.

Größte
Auswahl

moderner
Zimmer.

Uhren
bei

Hugo Werk
Uhrmacher.

Möbel. Spiegel
u. Pülsterwareu

tu großer Auswahl zu den
billigsten Preisen bei (258

S. Stndzinskl,
Friedrichftraste 65.

rveitze
NerehetZfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Männern» nn,
Wilhclmftratz« 33.

H. Krause,SRafdjiutifibt.
Bromberg, Wilhelmstr. 35c.

15000-20000 Stort-SSLS
Haus, beste Lage, hinter Banken ¬
geld von sofort gesucht. Off. u.
W. W. 50 a. d. Geschft. d. Ztg.

3000 bis 4000 Mark
^^HVpothek gesucht. Off. u.
F . 200 a. d. Geschaftsst. d. Ztg.

,
“Beamter, jung verheiratet,

sucht per sofort (168
1000 rNark.

10-12000 fif.ÄÄ
grh Off- u. A. X. fl, d. Geschäftsst.
JFäOOO M. a. e. Grundst. ges.
Off, unt. 105 an d. Gschst. d. Z.

« bis 7000 Mark
Zur II. Stelle auf ein neuerbaut.
Grundstück i. Schwedenh. sogl. ges.
Ost. U. H. R . 234 a. d. Geschäftsst.'

?^00 Mk. z. 1. Stelle ges. Off.
unt. 0. M. 44 an die Gesch. d. Ztg.
($t|h! Darlehn- u. Hypotheken-

4 suchende erhalten Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Allg. Berkehrsanstalt, Riesa.

Dr. M. Deitmer.
Sj ejiafoejt f. ßltrutflien. ojer. FllNlkllkrankseiteil

«fint jetzt Bahnhofftr. 1

Habe hier ein

mm Atelier n. Moratorium
tiir kOnstliehe Zähne, Plomben ete.

eröffnet. (267

W. Matern,
bisheriger Socius des prakt. Zahnarztes Herrn

8 . Lewandowski.

Wohnung : Danzlgrerstr. Uo. 21, I
im Hause des Herrn Friseur Sikorski.

Sprechstunden 9—1 u. 8 — 6 , Sonntags 9—11 Uhr.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
tunliche WotznnnzSeinriitztnnzen

^ für ledige Offiziere,

^ Schlaf' nnb Herrenzimmer unb Bnrschenzimmeri
komplett mit Gardinen unb Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Conditorei Julius Eberle
Vatzatzsfstv. 95a im Hause Gebr. Lnchmnnn

empfiehlt

Torten, angerichtete Thee-, Kaffee-
«nd bunte Schüsseln, Formen- und
Kegel-Eis, sowie ihre gagT Special.

Baumkuchen in jeder Preislage
bei vorzüglichem Geschmack u. guter Ausführung. (267

1 SchMherhüs I
I Molkerei «nd I

1 Dampfbäckerei I
18 tlb|t. 2S?«tB.Beiit I

Evössnuns
berAbteilnnz

IrNslkereil
| Montog, 12. Lktbr. |

Kaisers Bmst-Caramellen.
971(1 not.begl. Zeugn, beweis, wie
U1V 6 cto.u. v. sich. Erfolg solche b.
Husten, Heiserkeit, Katarrh u.
Verschleimung sind. Dafür An ¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 S.
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh.Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom.
berg. A. Wegner in Schleusen«».
Lcwin Meyersohn in Schulitz und
R. Schlietcr in Rynarzewo.

Ca. 100 Schock

hochfeinen Weiß-,
Kot- ii. Blumenkohl

verkauft vom Felde (291
Feld*, Schloß Schubin

bei Schubin.
5 Minuten vom Bahnhof.

2
finden freundliche Aufnahme in
hieftger Oberlehrerfamilie. Zu
erfragen in b. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein S chüler fi ndet MST äüit
Pension “WW Babnhofst.97,111.

„u Gartenanlagen,
Anpflanzungen, Jnstandhalt.
von Gärten empf sich Landsch.-
Gärt.C.Hoevkher,Schleusenaul07

Stellen-Gesncleo wbumiu ucouuuu «
(Die einfache Zeile kostet ISPs.)

Ss.iaiui,
sucht St. alSBote od.Kafsierer.
Gfl.Off.n.C.D.10O a.d.Gst.d.Z.erb.
UlS Nebenbefchäft. suche Ab,

schriften n. Hause zu nehmen.
Off, u. Z. 100 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

Mut empfohlene Modistin^ empfiehlt sich inS Haus.
BJKowalik, Bahnhofftr. 13.

Suche v. l./ll. Stell, als Stütze
d. Hausfr. ob. selbst. Führ. ein.
Haush. Bromb rg bevorz. In all.
bäusl. Arb. perf. u. erfahr. Off. u.
L. S. 6 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Junges Mädchen
sucht Stellung zur Pflege oder
Gesellschaft bei einem ält. Ehepaar
oder einzelnen Dame. Off. unter
A. F. 100 an die Gschst. d. Ztg.

Stützen, Stubenmädchen, Mäd ¬
chen für alles, die kochen können,
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin,Bhnhfst.65,Hf.
Stellen such. erh.St.b.hoh.L.z.jed.Z.

WirtschaftSfrl.,ält.Wirtin,
tucht. Haus- u. Kindermädch.
empfiehlt Fr. Augnste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.
Personal k. s. m. hier auch f. Berlin.

i» Stellen-Angebote «
(Die einfache Zeile kostet iS Pf.)

Wen; »her Nebenerwerb
finden intell. Herren jeden Standes
sofort durch Uebernahme einer
General- od. Hanptvertretung für
bedeutende Krankenkasse,konzession.
für ganz Deutschland. „Thalia“
Krankenkaffe E.H. 89. Hannover.

verl.
Einen Arbeiter

Grebel, Bahnhofftr. 63.

FeuevoeHrsictzevnns
Eine in Bromberg gut eingeführte deutsche Feuerversiche.

einen tüchtigen Vertreter,
fl. Offerten erbeten unter
dieser Zeitung. (191

Erstklassige Fabrik chem.-techn.
Prod. sucht tüchtige, mögl. tech ¬
nisch gebildete und in Fabrik ¬
kreisen eingeführte (139

Vertreter
für Ost- und Westpreußen, evtl,
auch Pommern. Off. m. Res. u.
Photographie an J. Richard
Zschuulce, Dresden erbeten.

Jür Bromberg u. Umgegend
suche per sofort (434

1 Reisenden
für N ähmaschinen, der schon
in dieser Branche tätig war. bei
festem Gehalt.

Germania-Haus
Inh. : 8 . Linsky, Friedrichstr. 36.

1 Registratur
verlangt (266

R.-A. u. Notar Moczynski.
Gesucht per bald völlig selbst-

ftändig arbeitender, der polnischen
Sprache mächtiger (191

Kureaugkhilst.
DiftriktSamt Lnifenfelde.

Selöstäahig. loittenr
zum Zusammensetzen u. Aufstellen
von Bierdruck-Apparaten gesucht.

Rudoir Haase,
Metallwaren-Fabrik,

Mautzstraße 8 . (267

me StÄSSÄ
Kontorarbeiten.

Pension. energ.Beamter bevorzugt.
Möbelfabrik, Jakobstr. 2 .

Alte, gut reim mm. Versicherungs-
Getellschaft mit lukrativ. Branchen
s u ch t für die Orte: Exin, Znin,
Tremessen, Wirsitz, Mrotschen,
Crone a. Br. und Bromberg

tiiliit.eLergHertreter.
Gest. Offerten unter A. P. 75
postlagernd Bromberg. (493

Reelles Sebenelnfontnten
d. Schreibarbeiten, Häusl. Tätig ¬
keit, Handarveiten, Vertretungen
all. Art. Ueb. 200 Angebote (Anfr.
m.Rückvorto) verm. die Nebenver-
dienst-Zentrale in Delmenhorst 177.

1 Mechaniker
f. Nähmaschinen u. Fahrräder sucht

Germania-Haus
Znh.: 8 . Linsky. (434

WTltfifiinenir&titet,
Anstreiitzee n. einen Portier

stellt ein (267
Jaloufiefabrik August Appelt

Albertstraße.

Ein tiiltzt. Sltzneibergeselle
auf dauernde Besch, v sofort aes.

Auch k. 1 Lehrling daselbst eintr.
Ed.Funk, Schneiderm., Rinkrst.42.

Tücht. Bautischler
verl. F. Becher, Heynestr. 43 .

Ein Knabe
kann zum 1 . November zur Er ¬
lernung des Bureaudienstes
eintreten. (191

DiftriktSamt Prinzenthal.
Suche per sofort für mein Kontor

einen Lehrlin-
mit den nötigen Schulkenntnissett.

Max Rosenthal,
Spediteur und Möbel-TranSport,

Bromberg, Theaterplatz 4 .

Sitzlofferlehrlinze nrrl.
8 . B. Schenk & Co., Bahnhofst. 5 .

Brennerei.
Suche einen ordentlichen (191

jtmgen 2ttann
zur gründl. Erl. d. Brennereisach,
unt. günst. Beding. Antritt sofort.
Fechner, Brennerei-Verwalter,
Simkau b. Lianno, Kr. Schwetz.

GesnA ein Kntscher
zugleich als Hauswart, verh.,

aber ohne Kinder. (265
Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, Theaterplatz 4 .

2« tüchtige
Erdarbeiter

finden dauernde Beschäftigung auf

Dlimpf-Säzemerk ßoetsbotf
(David Franke Söhne).

Ein anständiger

Hausknecht
von sofort gesucht.

Erste Mirilkk Köckrrei,
Wallstratze 19. (895

Anen Linfbnessten
sucht per sofort (266
Max E,otz, Schleinitzstraße 18.

verl. B. Llinghei1,Thornerstr.32.

An der 9. Schleuse
bei Rakel

finden

200 bis 250
Flößer

sofort Besitz iiftignilg.
Der Lohnsatz beträgt von jetzt

bis zum Schluß der diesjährigen
Flößereiperiode für die Strecke von
der 9. Schleuse bis Weißenhöhe:

für Rundholz . . . 29 M.
- Laubholz . . . 32 M.
- Doppeltverband . 85 M.

für zwei Mann pro Kanalschütze.
Bewerber können sich bei unserem

Expeditionsbeamten Becker an
der 9. Schleuse melden. (265

Bromtzerz.TUenzislliissotzkt-
AktiengeskOsAst.

Vertreter
für epochemach., spielend g
leichtverk.Neuheitenges.

~~

Sehr hoher Verdienst.
Auch sehr geeignet als

I Nebenverdienst. Off. sub
A.B.C.476anHaasenstein
&VoglerA.- 3\Frankf.a.M.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bet erstkl. Vers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.znges. Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
langes Annoncenbureau Pose».

sännet, geonenn.illbflen
zum Rübep ausnehmen können sich
sofort melden, pro Magd. Morg.
13 M. pro Kopf u. Woche. De ¬
putat 2 Pfd. Erbsen, 2 Pfd. Mehl,
2 Pfd. Grütze. Leichter Boden.
Reise wird sofort ersetzt. Vermittl.
F.Katlewsl£i,3ttonirtt$l6h>,

Neuer Markt Nr. 10. (238

EiieVehvttirs,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenftr. 15.

Ein Laufbursche
wird verlangt Friedrichstr. 7 .

^

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr. 11 .

Landwirtin, Wirtschfrl., Stütz.,
Kindfrl.,Kocbm.,Verk.,Köch.,Haus-
mdch.,Jnsp.,Vogt, Hausd. sof. verl.
Fr. Administr. Elisabeth Stieff,
Stellenvermittler.,Brbg.,Bahnhof-
str. 64. (Freimarke.) Auftraggeb.
können jederzeit engagiert werden.

Zur selbständigen Fübrung des
Haushalts, da Hausfrau fehlt, wd.

eine erfahrene Wirtin,
welche gut kocht, int Backen, Ein ¬
machen, Schlachten, Fcderviehzucht
und Wäsche perfekt ist, gesucht.
Zeugnisse eins. Gehalt 350 Mk.

Dom. Schulenberg
191) bei Tütz, Wpr.

Acht. Uerkanferin
ober Jerköttfer

erste Kraft, _

der Kurz-, Woll-, Weiß- und Ma ¬
nufakturwar n- Branche mächtig,

suchen pr. 1 . Nov. oder später

Benger & Loewy,
Cüftrin II. (191

Ittiega Damen
zur Erlernung der Schneiderei
können sof. od. später eintreten.
A. Rankowski Posenerstr. 23II l.

Kraft» Hausmädchen nt. gut.
Zeugn, sofort gef., a. d. Mietsfr.
FrauBergemann,Kasernenst. 2 , 111 .

zum «Semmel - Ans,
tragen sucht (884

P. Säuberlich, Mittelstr. 60.

Aufwärterin wird verl.
402) Blumenstraße 1 , II.

8 iit ulte SdfiCttf Möbel re.

zahle wie bekannt gute Preise.
Charlotte Gronem, Fordou.

Bestellungen per Postkarte.
Blumentisch u. eine große

Badewanne zu kaufen gesucht.
Off, u. B. K. 100 a. d. Geschst.

HanSgrnnbftülk KL8K
schönem Garten billig z. verk.
Off. u. G. 2 a. d. Geschäftsstelle.

Sdjttiffofti zu verkaufen.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eleganter Wintermantel z.
verk. Danzigerstraße 23, 2 Tr. r.

PserdednnSz^L
.FWodtke,Danziger,u.Livoniusst.

2 Badeöfen*
sind zu verk. Schulstr. 3, part.

Zum 1 . April 1904 suche ick

eine SBoinnna
von 5, möglichst 6 Zimmern nebst
reichlichem Zubehör, Garten und
Balkon in der Neustadt. Offert,
an Fritz Wenzel, Petersonstr. 2 .

Zu Schulzwecken wird ein größeres

tzeiztznres Zimmer
für die Wintermonate zu mieten
gesucht. Anerbietungen erbittet
R. Böhme, Wilhelmstraße 57.

lein otojjer Laben
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch

AiebriWotze Ne. 27.
Waben nt. ab. atzne Watzn.
Rinkauerstraße 8 zu vermieten.

Danzigerßratze N r-157.
Faden mit Wohn. 'Mg
zu jedem Geschäft passend, sofort
billigst zu vermieten.

Zu erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Laben in gnter Lage,
bes. für Vorkost, Delikatessen und
Südsr. geeignet, von sofort zu
vermieten. Off. erb. unt. v. T. 10O
an die Geschäftsstelle d. Z. (265

1 Laden nb. Itetrenrnmn, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per sofort zu verm.
8 . D. Hintz, Bahnhofftr. 73.

Laden
vermieten. Wilhelmstraße 59.

Laben mit angeenz. Stube,
welchen bisher Herr Friseur Otto
inne hatte, von sofort zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.
Gr. Lzimm. s aub. Wo hnung

m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte ansPrinzeustr. 8 L:.

Sehr hübsche
4zimmerige Wohnung mit
groß.Garten sofort ob. spät,
zu verm. Thornerstraße 17. I

Watznnng, 4 n. 5 Zimmer
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraße 59.

GamMratze Nr. 26
versetzungshalb, eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbenutzuug, billig zu verm.

Alexanberiiratze 8
4Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

2—3 Zimmer u. Küche sofort
zu verm. Kornmarktstr. 2 , II. Et.

Brnlkenjir.2n.PMr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Postftraße 5, im Laden. (339

Ttzarnerstratze 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenprom., von sofort zu ver ¬
mieten. Naberes dalelbst Part.

Danrigerßraße 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
sof. z. verm. Näh. Magistrat, Z. 9 .

Karnmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6 Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

HerrsltznftliltzeWatznnngen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall imb Garten
von sofort zu vermieten
224) Danzigerstraße 159.

Herrsitzaftliltze Watznnng
6 Zimmer mit großem Nebengelaß, von sof. z.verm. T

«asttlienSr. 9
Heersitzaftliltze Watznnng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade ¬
einrichtung, Garten, von sofort
zu vermieten. Albert Jahnke.

4-5Zimm. m. Kab., Gas,Gart,
sofort zu verm., auf W. Pferdestall.
Berlinerst. 28 n.Mantzst.1«.

Dllnmerstrlltze 142
ist die erste Etage, bestehend
aus 6 großen Zimmern nebst
Badeeinrrchtnng,Balkon und
viel. Nebengelaß, aus Wunsch
auch Pferdestall und Wagen ¬
remise, V. s o s o r t zu verm.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Königstraße Nr. 13.
267) Julius Berger.

1 tzerrsitzaftl. Watznnng
Don 4 Simmera, Balkon. Badk-
tinritpfuno und fdratl. Zub-Hör.ber N-„ze>t -ntspnch. eing-rich,.^
p-r sokart zn »«mieten bei (265C. Heller. Milt-Iftratze

BersetznngStzaltzer
Bittoriastratze Ne. 10

Batzntzafitr. 3T1Vä^
»oll. Zubehör! sofort für450 M. zu verm. Zu erfr. daselbst .

Hafstraße S, HL, -

mteten. Näheres bet (143
Marcus, Korumarkt S.

Kiritzenstratze 7, 2 Tr.
^e|e“?mm«l ^tädchenge?a^p!gleich zu verm. Rudolf Koeplin.

Brenkenhoffttr. 21 , N. d. Bahn.

3-4 Zimmer,
vermieten Boiestratze Nr. S.

KronerSratze Nr. 7
sind 2t u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Werderstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk., Veranda, Badez.,Mdch.-
u. Speisek., Gas, a. Gartenant., v. .

sof. z u verm. Näh.l Tr.r. (267

.Äfetoft-Ä
m. 3 Zrm. p. sof. Näh. 2 Tr. r.

Neubau Liilbenstr. 3
4Z.m.reichl.Zub.,Gas,Bad,Garten!
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Berlinerßr.18 eineWatzn.
hp., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 M. v.
sofort z.vm. A.V.a.Pfdst.u.Wanrm.

Watznnng
mieten. Auf Wunsch Pferdeftall.
G. Schmidt, Elisabethstr. llj

Danzigerstratze Rr. 157.
II. Et. herrfchastl. Wohnung
von 6 Ztmm. m. reich!. Nebengel“
sofort billigst zu vermieten.

Zn erfragen bei Weidlich u.
Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

1 Watznnng, 3 Zimmer.
We.Kabmet u.Zubeh., zu verm.
Nah. »xrscher- u. Peterfonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Eine Watznnng. 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer-
straße 22/23 pr. 1 . 11 . zu verm.
Faul Zander, Rinkanerftr. 22/23.

Watznnng, 3 Zimmer,
von f 0 sort zu vermieten Feld,
straße 21. L. Schick.

ine Watznnng, 5 Zimmers
Bc,dezimm., Balkon u. reich!. Zu-
bebor, von s 0 f 0 r t zu vermieten
202 ) Nlnkauerstraße 65,1.

Pasei,erstratze Nr. 20
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Ztmmern, per sofort zu ver ¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.
2 Wohnungen zu vermieten:

4 Stub. u. Küche m. Zubeh.,
2 . s 5

neu rett. KarlReek,<gHfa 6 m.lO.
Das.lneuer weiß.Kachelofen z.verk.

Ledanstr. 1 , dicht an Danzigerstr.v (Neubau) ist eine Wohnung von
4 Zimm. und mit 1 Zimm. u. Küche
v. sogl. zu verm. Z. erfr. Thalstr. 2 .

218) Elisabethmarkt 2 .

Leute ob. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

lkl.Wohn.z.v.SchmidtMsatleihst.42a
Stube und Küche sofort zu

verm. Ruhn, Bahnhofftr. 5.
1 Stube u. Kab., III. Etg.,

sof. zu verm. Friedrichstraße 7.

Zwei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerttr. 56.

2 kl. Vorder-
zimmere

im Vorderhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierstelle an orbent.
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Leer. Zimm., auch möbl., auf
W. Pens. Wo sagt die Geschäftsst.
Zimm.,leera.mbl.,z.v.Karlst 13,11.

Möbl.Zimm. v.anst.Dame ges.
Off. m.Preisang. u.F.IQ a. d.Gesch.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstraße 68 , part. l.

Eine 3jim. Balkrnwahnnng
nebst Gartenb. Berlinerstr. 16.
Hrsch.Wohn.v.4Zim. m. Grt.u.

Z,s.Z m.Gasb.,sof.z. v.Töpferst. 20 .

Aeg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab. preisw. zu vermiet.
Fnednchstr. 64, II (Wenzels Drog.)

Gut möbl. Zimmer zu haben,
monatlich 15, 12 , 10 Mark mit
Kaffee. Schweizerthal a. Posenerpl.

1 möbl. Zimmer ist von so ¬
fort zu vermieten, mit auch ohne
Pension. Kasernenstraße 2 *

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochp.

Ein frenndl., bill. möbl.
Zimmer vom 15. zu vermieten.
413) Friedrichstrabe 29, 2 Lr.



Rudolph ßertzog
Erstes Xanfbans Deutschlands für jVtannfat(tttrwaren.

Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33
Gegründet im Jahre 1839.

Konfektion rar Damen
Paletots,schwarz «.farbig

neueste Fagons u. Stoffarten 8.50 M. bis 280 M.

Kragen und Umhänge«
schwarz und farbig aus den verschiedensten Stoffen

10.75 m. bi« 108 m.

Wollene Kostüme * * *
neueste Fagons und Stoffe . 24 M. bis 28e) M.

Seidene Kleider * * *
schwarz, weiss und hellfarbig 02 M. bis 210 M.

Retorm-Kostüme * * *
neueste Fagons und Stoffe 27 M, bis 103 M.

Fosstreie Röcke ® & &
Cheviot, Zibeline, Homespun

12.50 m. hu 36.50 m.

Kleider-Röcke * » *
aus Cheviot, Tuch, Homespun, Mohair, Satin, Seide,
Sammet 9.75 M. bis 125 M.

Regen- n. Gummi-Paletots
in den neuesten Formen . . . 19 M. bis 42 M.

Pelz-länte!
in Paletot-, Bad- und Pelerinen-Form

105 M. bis 250 M.

Winter-u. Abend-Paletots
in allen modernen Stoffarten 25 M. bis 240 M,

Abend Radmäntel«. Capes
aus Foule und Velours .... 15 M. bis 70 M.

Blasen, neueste Fagons
aus Baumwolle, Wolle . 1.05 M. bis 20.50 M.

Seiden-«. Sammet-Blusen
8 M. bis 125 M.

lorgeuröcke s * *
aus Barchent, Eiderdaunenstoff, Tuch und Seide

5.25 m. bis 100 m.

Unterkleider (Jupons)
in den neuesten Fagons, Velours, Tuch etc.

2.25 M. bis 23.50 M.

Seidene Unterkleider »
(Jupons) in eleg. Ausführung 12 M. bis 125 M. -

Pelz-Paletots n. Jacketts, s Pelz-Colliers n. -Stolas in grosser Auswahl.

Deutsche, P ariser u. W lener Damenhüte in grosser
Auswahl. ^Büschen-Boas, Stolas

Konfektion für Knaben und (Haddien
Knaben- und Mädchenkleider

aus Barchent und Wollstoffen 1,10 M. bis 2tb M.

Mädchen- u. Backfischkleider
in neuesten Stoffen u. Faxens 8.ö0 M. bis 40 M.

Kinder-Iacken und Mäntel *
2.25 M. bi« 48 m.

Backfisch-Jacketts * * » *
in modernsten Fagons .... 11 M. bis 44 M.

Knaben-Anzüge in anen Formen
- 3 M. bis 28 M.

Knaben-Pyjacks und Paletots,
Pelerinen 5.25«. 27 m

Wollene Knahen-Blasea, S Blaue Cheviot-Bosen in allen Grössen.

Herren.Konfektion u. Hüte
Grosse Stngänge neuer Damcn-Klelderstoffe

ln Wolle, Seide und Baumwolle
für Herbst und Winter 1903, auch in wohlfeilen Preislagen. (84

Proben franko. Franko-Versandt aller Aufträge von 30 Mark an.

Der illustrierte Haupt-Katalog für Herbst und Winter 1903|4 über Kleiderstoffe, Seidenwaren, Weisswaren,
Leinen, Wäsche, Tricotagen, Handschuhe, Krawatten, Damen-, Herren- u. Kinder-Konfcktion, Pelzwaren, Decken usw.

und der Spezial-Katalog für Gardinen, Hübelstoffe, Teppiche werden auf Wunsch franco zugeschickt.

Hierzu 5 Beilagen«



Ostdeutsch« Presse.
I. Bromberg, Sonntag, 11. Oktober 1903. Jfä 239 »

Erster Ostdeutscher Frauentag
in Bromberg.

nn Bromberg, 10. Oktober.
Zum erstenmal, seitdem die Frauenbewegung

tn Nutz gekommen und immer weitere Kreise ge ¬

zogen hat, vereinen sich heute und an den nächsten
Lagen die Vertreterinnen zahlreicher Frauen ¬
vereine des d e ut sch e n Q st e ns gu gemein ¬
samer Tagungin unserer Stadt.

y t

Frauenkongresse im In- und Auslande haben
ja schon mehrfach getagt; aber der Rahmen der Be ¬

ratungen war meistens weit gezogen und me Teil ¬

nehmerinnen waren nicht beschränkt auf einen neu

neren in sich geschlossenen Bezirk, sondern umsatzten
die Vertreterinnen des ganzen Landes. Jetzt zum

erstenmal kommt das seit Jahren in Ehren be ¬

stehende Epitheton „Ostdeutsch“, das so man ¬

chem erfolgreichen Unternehmen voransteht, auch für
einen Frauenkongretz zur Geltung. Dieser be ¬

zeichnet heute noch keinen festgeschlossenen Verband,
mit bestimmten Satzungen und einem durch geogra ¬

phische Grenzen umschlossenen Gebiet, sondern mehr
eine Vereinigung, die zunächst das Band heimat ¬
licher Zusammengehörigkeit enger knüpft, das vtel-

leicht dem deutschen Osten ein gewisses Gegengewicht
zum Westen und Süden gibt und sich vielleicht zu
einem geschlossenen Verbände entwickeln könnte.

Und diese erste Tagung Ostdeutscher Frauen ¬
vereine hält sich, was auch Gegner der Bewegung
anerkennen müssen, in ihrem Programm fern einer ¬
seits von den fortschrittlich-demokratischen Bestreb ¬
ungen der äußersten Linken, andererseits von ver ¬

schwommenen und nebulösen Aspirationen für eine

ferne Zukunft.
Im wesentlichen sind es humanitäre und volks ¬

wirtschaftliche Ziele, die hier besprochen und beraten
werden sollen: Armen- und Waisenpflege, die Frau
als Vormünderin, Fortbildungsschulwesen und
a. nt. sind die Themata der Vorträge. Man wird

daher dem Verlauf der Verhandlungen guten Er ¬

folg wünschen und hoffen, datz sie ersprießliche Wir ¬
kungen zeitigen.

t .

'

■

v .

Der Ostdeutsche Frauentag wurde, tote das bet

Kongressen üblich, eröffnet durch einen gestern ver ¬

anstalteten
Begrüßungsabend.

Ein äutzerst buntbewegtes Leben und Treiben
entfaltete sich bei diesem Anlatz in dem geräumigen
Saale des Bartzschen Vereinshauses in
der Fischerstraße. Annähernd 180 Damen hatten
sich hier zusammengefunden, zwischen denen die
wenigen anwesenden Herren fast vollständig ver ¬

schwanden. Besonders zahlreich war die Beteiligung
von auswärts. Über 40 Delegierte der meisten
Frauenvereine in den Provinzen Posen, Ost- und
Westpreußen, an ihrer Spitze die Vorsitzende des
Arbeitsausschusses ostdeutscher Frauenvereine, Frau
Prof. Bohn aus Königsberg i. Pr., und etwa
ebenso viele auswärtige Gäste hatten sich eingefun ¬
den. Datz auch die Vorstandsdamen der hiesigen
Frauenvereine anwesend waren, bedarf wohl keiner
besonderen Erwähnung. Der hiesige Verein
„Frauenwohl“ und der Hilfsverein für weibliche
Angestellte hatten sich zusammengetan, um den er*

fchienenen Gästen einen herzlichen Empfang zu be ¬
reiten, und dies ist ihnen im vollsten Matze ge ¬
lungen.

Als sämtliche Gäste im Saale versammelt
waren, bestieg die Vorsitzende des hiesigen Vereins
„Frauenwohl“, Schulvorsteherin Frl. Schnee, die
festlich geschmückte Rednertribüne und hieß die so
überaus zahlreich erschienenen Teilnehmer am ersten
ostdeutschen Frauentage herzlich willkommen. Be ¬
sonders dankte sie den auswärtigen Gästen, welche
die zum Teil recht weite Reise in der schon recht un ¬

freundlichen Herbstwitterung nicht gescheut hätten,
um an den Beratungen teilzunehmen. Rednerin
sprach zum Schluß die Hoffnung aus, daß diese
Beratungen ein gutes Stück näher zu den Zielen
führen würden, die sich die Frauenvereine gesteckt
hätten, nämlich Weiterentwickelung des Menschen ¬
geschlechtes bis zu dem Punkte, da Mann und Weib
als gleichberechtigte Kulturträger in gemeinsamer
Arbeit nebeneinander wirken.“

Frau Professor Bohn, eine ehrwürdige Ma ¬
trone, dankte hierauf in warmen Worten für den
freundlichen Empfang und sprach ebenfalls die Hoff ¬
nung aus, daß die Beratungen von Erfolg ge ¬
krönt sein mögen. Nunmehr wandte sich die un ¬

geteilte Aufmerksamkeit der Anwesenden einer
festlich geschmückten langen Tafel zu, die mit
kalten Speisen überreich besetzt war. Nach einem
eingenommenen Imbiß blieben die Teilnehmerinnen
sodann noch längere 'Zeit in angeregter Unterhal ¬
tung beisammen.

Am heutigen Vormittag begannen in P a tz e r s
Saal die :v

Verhandlungen
des ersten Ostdeutschen Frauentages.

Zunächst geben wir nachstehend ein Verzeichnis
der offiziellen Teilnehmerinnen, also der Vertreter ¬
innen der verschiedenen Frauenvereine ostdeutscher
Städte, in der Reihenfolge, tote sie die uns über-
sattdte Liste aufweist.

Frau Bürgermeister Schmidt, Frauenhülfe,
Vaterländischer Frauenverein Bartenstein; Frl. Leh ¬
rerin Clausius, Volksschullehrerinnen; Frau Kaust
mann Knopf, Kinderschuh; Frau Rechtsanwalt Kol-
witz, Deutscher Allgemeiner Schulverein, sämtlich in
Bromberg; Oberlehrer Semrau, Kaufmännischer
Hülfsverein für weibliche Angestellte, Thorn; Frl.
Poehlmann, Lehrerinnenverein, Tilsit; Frau Land ¬
gerichtsrat Hübner, Kaufmännischer Hülfsverein
für weibliche Angestellte, Bromberg; Frl. Pfeiffer,

Lehrerinnenverein, Kindergärtnerinnen, Volks ¬
schullehrerinnen; Frau Willenbücher, weiblicher
Verein für Armen- und Krankenpflege, Musiklehrer ¬
innen, Frauenverein zur Unterstützung israelitischer
Frauen und Waisen; Frl. Warkentin, Damenturn ¬
klub; Frau Direktor Dombrowski, weiblicher Ver ¬
ein israelitischer Armenpflege, sämtlich in Königs ¬
berg i Pr.; Frau Dr. Quit, Kindergärtnerimren,
Danzig; Frl. Spaehnke, Lehrerinnenverein, Kauf ¬
männischer Verein für weibliche Angestellte, Grau-
denz; Frl. von Roy, Kaufmännischer Verein für
weibliche Angestellte, Verein Frauenbewegung, Kö ¬
nigsberg i. Pr.; Frl. Brehmer, Verein für weibliche
Angestellte für Handel und Gewerbe, Danzig; Frau
Justizrat Graß, Verein Frauenarbeit, Allenstein,
Ortsgruppe des Allgemeinen Deutschen Frauenver ¬
eins; Frl. Anna Goldbeck, Frauenturnverein,
Bromberg; Schulvorsteherin Frl. M. Wegener,
Provinzial-Lehrerinnenverein; Frau Auerbach, Kos ¬
mosloge; Frau A. Eschenbach, Frauenbildungsver ¬
ein, sämtlich in Posen; Frau Dr. Heidfeld, Frauen ¬
wohl, Danzig; Schulvosteherin Frl. M. Schnee,
Frauenwohl, Bromberg; Frau Semrau, Frauen ¬
wohl, Thorn; Frau Böhm, Hausfrauenverein Ra ¬
stenburg, Hausfrauenverein Bartenftein, katholischer
Frauenverein, Lamgarben; Frau Horowitz, israeli ¬
tischer Frauenverein Thorn; Frl. Russak, israeliti ¬
scher Frauenverein Bromberg; Frau von Franche-
ville, Lehrerinnenverein, Insterburg; Frau Tießlack,
Lötzener Hausfrauenverein; Frau Bohn, Frauen ¬
wohl, Frauen-Schillerbund, israelitische Kranken-
pflege und Beerdigung, Königsberg i. Pr.; Frl.
Griegeleit, weibliche Angestellte für Handel und Ge ¬
werbe, Elbing; Frl. E. Neumann, Freundinnen
junger Mädchen; Frl. Pavenstädt, Verein zur Ver ¬

wertung von Kunstindustriearbeiten, Königsberg
i. Pr.; Frl. Meißner, Lehrerinnenverein Elbing.

Die Eröffnung war auf 9 Uhr vormittags an ¬

gesetzt. Schon lange vorher fanden sich in überaus
großer Anzahl die Delegierten der verschiedenen
Vereine und Gäste ein. Im Vorsaale war eine
Aus kun ft s stelle eingerichtet, bei der An ¬

meldungen zum Mittagessen usw. angenommen
wurden. Im großen Saale selbst war auf dem er ¬

höhten Podium die lange Vorstandstafel
aufgerichtet, an der die Damen des Arbeitsaus ¬
schusses Platz genommen hatten. Für die. Tage der

Beratungen hat sich ein Komitee gebildet, und

zwar sind zur Vorsitzenden Frau Professor Bohn-
Königsberg, zur Stellvertreterin Frl. Schnee-
Bromberg, zu Protokollführerinnen Frl. David-
Bromberg und Frl. Hage-Gnesen bestimmt worden.

Außer Oberbürgermeister Knobloch war auch
Stadtrat Bärwald anwesend.

Kurz nach 9 Uhr wurde die T a g u n g durch
die Vorsitzende, Frau Professor Bohn eröffnet.
Dieselbe erteilte zunächst das Wort Herrn Ober ¬
bürgermeister Knobloch, der die Erschienenen mit
folgender Ansprache begrüßte:

„Meine hochgeehrten Damen! Es ist mir eine

Freude und eine Ehre, Sie heute hier aus Anlaß
des Ersten Ostdeutschen Frauentages namens der
Stadt Bromberg in den Mauern derselben warm

und herzlich willkommen zu heißen. Ich bitte unt

Erlaubnis, beim Eingang Ihrer Tagung ein kurzes
Wort derselben vorauszuschicken. Meine hochver ¬
ehrten Damen! In allen Kreisen, in den Kreisen
der Allgemeinheit ist heute das Bewußtsein lebendig
und gefestigt, datz die moderne Frauenbewegung
keine Zufällige, sondern eine sittliche Notwendigkeit
ist, und zwar, weil sie von der Frau eine gesteigerte
Arbeit fordert. Dies ist darauf zurückzuführen, datz
angesichts der für das moderne Auge ringsum auf ¬
getanen sozialen Arbeitsfelder neue Aufgaben, große
unter ewiger Verantwortlichkeit stehende, Pflichten
der Frauenwelt erwachsen sind, solche Pflichten, die
sie zum Teil in sich selbst und ferner solche, die sie
im Verein mit den Männern zu lösen haben. In
der Erfiillung dieser Aufgaben erblickt die Frauen ¬
bewegung ihr Ideal, durch das allein sie auf unge ¬
bahnten Wegen den Flug in die Zukunft wagen
kann, nicht nur in Abwehr gegen den physischen oder
moralischen Ruin Angehöriger des eigenen Ge ¬
schlechts, wie er infolge der modernen Entfesselung
der Arbeit und des Genusses dem andern Geschlechte
droht, sondern auch in einer erweiterten Betätigung
der eigentümlichen besonderen weiblichen Veran ¬
lagung. Besondere Aufgaben für die besondere Be ¬
gabung, das ist für einen großen Teil des heutigen
öffentlichen und privaten Lebens unstreitig erforder ¬
lich. Beweis dafür ist Ihr eigenes Programm für
diese Tagung. Alles dies kann die Allgemeinheit,
für die ich hier spreche, nur mit Freuden begrüßen.
Sie kann nur den lebhaften Wunsch hegen, daß die
energisch eingeleitete Frauenbewegung rüstigen Fort ¬
gang nimmt; denn, meine hochverehrten Damen, sie
kann und wird nur in das auch uns Männer be ¬
seelende Gefühl einmünden, gesunde, tätige, hilfs ¬
bereite, vor allem aber geistig freie und gute
Menschen zu schaffen. In diesem Sinne wünsche ich
Ihren Arbeiten von Herzen Segen und Gedeihen!“

Hierauf ergriff Frau Professor Bohn das
Wort zu einer längeren Begrüßungsansprache, in
der sie zunächst den Erschienenen für ihr Interesse
dankte. Was die Frauenvereine eint — so führte
Rednerin ferner aus — das ist der große Gedanke,
daß es besser werden müsse, daß die Frau die ihr
gebührende Stellung erreichen müsse. Der Frauen ¬
tag werde hoffentlich der Bewegung zahlreiche An-
ha'ngerinnen zuführen. Alle Frauen seien zur Ntit-
arbeit verpflichtet; denn sie wirken dadurch auf die
ganze Menschheit, da von der Frau, der Mutter, der
größte Einfluß auf die Jugend ausgeübt werde. Die
Zeiten seien vorüber, da die Frau allein auf das
Haus angewiesen sei. Auch sie müsse heute mit ¬

kämpfen im Kampf ums Dasein. Rednertn gibt
ferner eine kurze Übersicht über die Entwickelung der

Frauenbewegung und der Frauenvereine, die be ¬

sonders im Osten sehr langsame Fortschritte gemacht
habe. Die Frauenbewgung sei kein Kampf gegen
den Mann, sondern sie verfolgt das Ziel gemein ¬
samer, gleichberechtigter Arbeit mit dem Manne.

Es erhalt sodann das Wort Frau Eschenbach
zu ihrem Vortrag „Städtische Armen- imb
Waisenpflege.“ Die Ausführungen der

Rednerin gipfelten in mehreren Leitsätzen. Da ähn ¬
liche Gedanken auch in den beiden folgenden Vor ¬

trägen Ausdruck finden, so wird beschlossen, vor Ein ¬
tritt in die Diskussion erst diese zu Horen.

In Vertretung der Frau Hübner spricht sodann
Frl. Schnee über „Die Frau als Vormün ¬
derin.“

,
_ .

Nach Schluß des Vortrages tritt eine Pause
von 20 Minuten ein. Nachmittags findet ein ge ¬

meinsamer Spaziergang nach der 5. Schleuse statt.
Abends findet eine öffentliche Versammlung
bei Patzer statt, in der Frl. Pöhlmann-Tilsit über

das Thema sprechen wird: „Die Vorbildung der

Frau zu höheren Berufen.“ „

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Oktober.

* Im Stadttheater ging gestern Abend Björn-
sims Trauerspiel „Der König“ in Szene, ein

Werk, das zu des Dichters älteren Schöpfungen
zählt, aber in deutscher Sprache erst vor kurzem,
u. z., wie mitgeteilt, von Direktor Stein zuerst tn

Nürnberg zur Aufführung gebracht wurde Eine

eingehende Besprechung des in Inhalt und Form
sehr eigenartigen literarisch interessanten Werks
müssen wir wegen RaummangeM bis Montag zu ¬

rückstellen; nur in Kürze sei erwähnt, daß die Auf ¬
führung sorgfältig vorbereitet war und in ihren
Höhepunkten ergreifend wirkte.

* Vortrag im Stadttheater. Wie aus dem In ¬
seratenteil ersichtlich ist, wird Oberregisseur Röntz
morgen Mittag 12 Uhr im Stadttheater einen Vor ¬

trag halten, und zwar zur Einführung in den in
den nächsten Tagen beginnenden historischen Lust ¬
spielzyklus. Herr Röntz, der nach seinem Universi ¬
tätsstudium Dramaturg größerer Theater war, hat
den Zyklus für die hiesige Bühne eingerichtet und ist
daher besonders berufen, die Einführung,zu halten.
In der nächsten Matinee wird Dr. Minde-Pouet
über Maeterlinck sprechen.

f Infolge des großen Sturmes der letztenTage
wurde der obere Teil eines kleinen Turmes des

Hauses Livoniusstraße 7 auf das Nachbargrund ¬
stück Nr. 6, das dem Brunnenmeister H. Lund, ge ¬
hört, herab geschleudert und dabei das Dach eines
Stallgebäudes durchschlagen. Kurz vorher befand
sich Herr Lund mit einigen seiner Leute auf dem

Hofe und zwar gerade auf der Stelle, wo das Stein ¬
geröll herabfiel. Nur durch glückliche Fügung
wurde also ein Nnglücksfall verhütet.

Lehrschmiedekursus. Auf der hiesigen Huf-
beschlag-Lehrschmiede beginnt am 1. November
d. Js. ein neuer Kursus.

* Goldene Hochzeit. Die Schlosser Konstantin
Schmidtschen Eheleute, wohnhaft Mittelstraße 20,
feierten gestern ihr oOjähriges Eheiubiläum. Beide

Jubilare erfreuen sich noch der besten Gesundheit.
* Im Kaiserpanorama kommt in nächster Woche

ein Cyklus „Spitzbergen, Grönland und Nansens
Nordpolfahrt“ zur Ansicht.

* Öffentlicher Dank. Generalleutnant Linde,
Kommandeur der 4. Division, erläßt im „Kreis-
blatt“ nachstehenden Dank: Nachdem die Manöver
der 4. Division nunmehr beendet sind, ist es mir eine

angenehme Pflicht, meinen besonderen Dank für die
gastfreie Aufnahme auszusprechen, welche den mir
unterstellten Truppen im Kreise Bromberg zu teil

geworden ist.
* Eine Sondervorstellung findet im Stadt ¬

theater aus Anlaß des Ost deutschen
Frauentages und auf Anregung des Vor ¬

standes .ant Montag Nachmittag 3 Uhr statt. Zur
Aufführung kommt Björnsons Trauerspiel „Der
Köni g“.

f Besitzwechsel. Das dem Kaufmann Leo Brück ¬
mann gehörige Grundstück Alte Pfarrstraße Nr. 7,
früher ben Falckschen Erben gehörig, hat die deutsch ¬
katholische Pfarrgemeinde angekgufi, nachdem die

Regierung der Gemeinde 30 000 Mk. hierzu her ¬
gegeben hat. In dem Hause sollen nun einige Um ¬
bauten vorgenommen und u. a. ein Konfirmanden-
Unterrichtssaal hergestellt werden.

f Die vier Kirchenglocken für die neue evan ¬

gelische Pfarrkirche sind nun glücklich in den Turm
der Kirche hinausgeschafft und im Glockenstuhl an ¬

gebracht worden. Am Montag Vormittag wird ein
Probeläuten veranstaltet.

F Erone a. Br., 9. Oktober. Anläßlich der
bevorstehenden Urwahlen ist die hiesige Stadt in vier
Bezirke geteilt. Gewählt werden hier 18 Wahl ¬
männer. Die vor kurzem neu entworfenen Satz ¬
ungen des Kriegervereins haben in der beschlossenen
Fassung nicht die Bestäfigung erhalten. In der
nächsten Generalversammlung werden, die

,
Satz ¬

ungen in einigen Punkten einer nochmaligen Änder ¬
ung unterworfen.

Crone a. Br., 10. Oktober. (Evan ¬
gelischer Gottesdien st.) Nachmittag 2 Uhu
findet nicht Kinderlehre, sondern Außengottesdienst
in Wtelno statt.

§ Rakel, 9. Oktober. (Verschiedenes.)
Der Flötzerfrau Hulda Jankowska von hier, die,
wie wir s. Zt. berichteten, ein, Kind des Schiffers
Albrecht vom Tode des Ertrinkens in der Netze
rettete, sind von der Königlichen Regierung 20 Mk.

als Belohnung gegeben worden. — Gestern Abend
wurde der Zaun, der die von der Stadt nahe dem
Töpfermarkt gekaufte Fläche einfriedigte, nieder ¬
gelegt, wodurch die Aussicht auf den Töpfermarkt
eine bessere ist. — Die Sektion der Leichen der
beiden Zwillingskinder der unverehelichten Ar ¬
beiterin Ciechocka aus Steinburg ergab,, daß des
Tod der beiden etwa acht Tage alten Kinder ein
gewaltsamer gewesen ist; er soll durch Ersticken
herbeigeführt worden sein.

A Weißenhöhc, 9. Oktober. (Kartoffel ¬
ernte. H e r b st s a a t.) Die Kartoffelernte ist
in hiesiger Gegend fast beendet; die Erträge bleiben
im Vergleich zur vorjähriger Ernte weit zurück.
Infolge der schwachen Ernte sind denn auch die
Preise für die Kartoffeln bedeutend gestiegen. Je ¬
doch zeigen diejenigen Besitzer, welche Kartoffeln
übrig haben, wenig Neigung zum Verkauf, weil die
berechtigte Annahme besteht, daß die Preise zum
Frühjahr bedeutend anziehen werden. Der Fehl ¬
betrag an Kartoffeln wird aber reichlich aufgewogen
durch die diesjährige außerordentlich gute Getreide ¬
ernte. — Der in den letzten Tagen eingetroffene
Regen war ein großer Segen für die Herbstsaat.
Während das MitteSePtember gesäte Getreide lange
in der Erde lag und nur spärlich und ungleichmäßig
hervorkam, ist Iber später gesäte Same viel schneller
und dichter aufgegangen.

Schneidemühl, 8. Oktober.. (S e l b st m o r d.)
Gestern Abend erstach sich, wie das „Schneidem.
Tagebl.“ berichtet, in der Herberge zur Heimat der
Arbeiter Franz Gutt aus Wartenburg in Ostpr. Er
saß beim Abendbrot, als er sich plötzlich einen Genick ¬
fänger in das Herz stieß. Die Ursache des Selbst ¬
mordes soll Verfolgungswahnsinn sein.

Gnesen, 8. Oktober. (VomAmtesu spen-
di er t) wurde auf Anordnung der Königl. Re ¬
gierung zu Bromberg der Lehrer und Kantor Klauß
in Schwarzenau. Am 19. Oktober hat sich Klauß
vor der hiesigen Strafkammer wegen verschiedener
Vergehen, welche er sich hat zu Schulden kommen
lassen sollen, zu verantworten. Als Stellvertreter
ist Emil Zellmer beordert worden. (G. Gen.-Anz.)

Posen, 9. Oktober. (Zur Enthüllungs ¬
feier des Bismarckdenkmals.) Über
das Programm für die Enthüllungsfeier des Bis-
marchdenkmals bringt die „Pos. Ztg.“ folgende
Einzelheiten. Für Sonntag Vormittag 11% Uhr
ist ein zwangloses Zusammensein mit den aus ¬
wärtigen Herren im Hotel Mylius vorgesehen.
Währenddessen versammeln sich die an der Ein ¬
weihung teilnehmenden Vereiste auf dem Sapieha-
platz. Die Beteiligung der Kriegervereine wird sehr
bedeutend werden, da bereits über 2000 Am
Meldungen erfolgt find. Pünktlich um 12 Uhr er ¬

folgt der Abmarsch der Vereine nach dem Denkmals-
Platze, wo um %1 Uhr die Aufstellung beendet sein
mutz. Die Feier selbst wird eröffnt durch den Vor ¬
trag des Altniederländischen Dankgebets, dann singt
der Provinzialsängerbund mit Orchesterbegleitung
den Siegesgesang der Deutschen nach der Hermanns ¬
schlacht von Fr. Abt, darauf folgen Festrede und
Übernahme, dann anschließend allgemeiner Gesang
der drei ersten Strophen von „Heil Dir im Sieger ¬
kranz“, dann Chorgesang & capella des Sänger ¬
bundes, Bismarcklied von Fr. Gampke, danach spielt
die Musik den symphonischen Marsch von Kucken-
schute. Während dieses Marsches erfolgt die Nieder ¬
legung der Kränze, die Vereine ordnen sich zum
Abmarsch, die Musikkorps treten an die Spitze des
Zuges, darauf Abmarsch nach dem Tauberschen und
Zoologischen Garten. Ansprachen sollen bei der
Niederlegung der Kränze nicht stattfinden. Im
Tauberschen Garten werden sich die Vereine zu einem
Mittagessen vereinigen. Das Mittagessen im
Zoologischen Garten beginnt Punkt 2 Uhr. Der
kommandierende General wird den Kaisertoast aus ¬
bringen, der Oberpxäsident auf das deutsche Vater ¬
land sprechen, Major v. Tiedemann auf die Familie
Bismarck, Exzellenz v. Wilamowitz-Möllendorff auf
die Künstler und die Ehrengäste, für die voraus ¬
sichtlich der Finanzminister die Dankrede über ¬
nehmen wird.

Wollstein, 7. Oktober. (B e g a b t e r L e h r-
l i n g.) Der mit dem ersten Staatspreise bei der
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten in Posen aus ¬
gezeichnete Bildhauerlehrling Roszek ist der Sohn
eines armen hiesigen Tagelöhners. Er zeigte schon
als Schüler außerordentliches Zeichentalent und
fertigte im Alter von 12 Jahren Kreidezeichnungen
als Porträts, sowie Gebäudeaufnahmen von Wert.

Insterburg, 7. Oktober. (Seltene Ehe ¬
schließung.) Ein sehr geschickter hiesiger Bild ¬
hauer, der taubstumm ist, geht nächster Tage mit
einer taubstummen Jungfrau aus Bromberg
eine eheliche Verbindung ein. Ein solcher Fall
dürfte wohl bisher selten vorgekommen fein.

Allenstein, 7. Oktober. (Eine unnatür ¬
lich e T o ch t er) hatte sich gestern vor dem Schwur ¬
gericht zu verantwortend Die unverehelichte Karo-
line Tallarek aus Baldenofen (Kreis Neidenburg)
war angeklagt, in der Nacht zum 8. Juni 1903 ihre
Mutter getötet 3 U haben, well diese mit ihren
Heiratsplänen nicht einverstanden war. Die An ¬
geklagte wurde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
vom GehL>Rat Professor Dr. O. Liebreich,

«gen
_ td ist

Bleichs
leiden.»

Scherings Grüne Apotheke, Kerlin N., Ehaussee.Straße 19.
Niederlagen in faft^sämtlichen^polheken tinb^Dr»g^ha«dlun^rU.
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Wie Carmen Sylva sich verlobte.
0. K. In einer anziehenden Plauderei über

die Königin Elisabeth von Ru ¬
mänien, die Helene Dacaresco, ihre frühere
Hofdame, in „The Strand Magazine“ veröffentlicht,
gibt die Verfasserin eine hübsche Schil ¬
derung wieder, die die Königin selbst von

ihrer Verlobung gab. „Ich muß eine der

Illusionen der Biographen Carmen Sylvas zer ¬
stören,“ schreibt sie, „einen unschuldigen Irrtum,
der immer wieder berichtet worden ist. Die Heirat
der Königin von Rumänien war keine Liebesheirat.
Die Königin selbst ist immer bereit, zu erzählen, wie

sie ihren zukünftigen Gatten kennen lernte: „Wäh ¬
rend ich in Berlin zum Besuch der Königin, nach ¬
maligen Kaiserin Augusta weilte, sah ich den Prin ¬
zen von Hohenzollern, meinen jetzigen Gatten, nur

flüchtig. Dann vergingen viele Jähre, in denen ich
traurig und verzagt war, und während derer
mehrere Fürsten um mich anhielten. Eines Tages
trafen wir in Köln, wohin wir auf wenige Stunden
wegen eines Beethovenfesies gekommen waren, zu ¬
fällig den regierenden Fürsten von Rumänien,
Prinz Karl von Hohenzollern-Sigmaringen. Ich
freute mich sehr, thn wieder zu treffen. Vorher
war in meiner Gegenwart viel über ihn gesprochen
worden, und ich wußte, daß ex unter politischen
und kriegerischen Gefahren den Weg zum Throne
gewonnen hatte. Er war verkleidet durch Österreich
gegangen, weil die österreichische Regierung gegen
seine Wahl entschiedenen Einspruch erhoben hatte.

Die schönen Türme des Kölner Domes warfen
ihren Schatten auf uns, und in dem kleinen Garten
des Hotel du Nord stellte ich eifrig Fragen, ohne
nur einen Blick aus seine feinen, regelmäßigen
Züge zu werfen. Er erzählte mir von seiner
schweren Aufgabe und dem fremden Lande, das
sein eigenes geworden war, von feinen weiten
Ebenen, wilden Bergen und der weißgekleideten
Bauernschaft, die einfach, ernst und mit den Zauber^
kräften der Beredsamkeit und ungelehrter Poesie
begabt ist. Er sprach lange und gut, und ich hörte
ihm atemlos, erstaunt und entzückt zu. Er be ¬
schrieb die Herren des Landes, jene kultivierten und
doch in Geist und Sitten barbarischen Bojaren, in
deren Seelen durch den Reiz byzantinischer Einflüsse
und das heiße Blut lateinischer Llbstammung Leben
kam. Und ich beneidete den jungen Herrscher darum,
daß er ein Szepter aufgenommen hatte, dessen
Behauptung einen ebenso festen Griff wie ein
Schwert erfordert. Ich sagte offen zu ihm: „Sie
sind ein glücklicher Mann.“ „Und das Konzert,“
fragte meine Mutter, als wir in unsere Zimmer
gingen. „Du warst so begierig, zu dem Konzert zu
gehen, ehe wir den Prinzen trafen.“ „Das Kon ¬
zert!“ wiederholte ich erstaunt. Ich hatte das Kon ¬
zert ganz vergessen. „O, Ndutter, Tu ahnst nicht,
wie hochinteressant, wie ergreifend die Unterhaltung
mit dem Fürsten von Rumänien ist, und wie ich
ihn um seine schöne Aufgabe beneide. Denke Dir.
Er regiert ein Volk, das der Welt neu, in Blut
und Geschichte aber alt ist, und er muß es ver ¬

stehen und glücklich machen. Wirklich eine herrliche
Mission!“ „Nun, liebes Kind, das könnte auch
Deine Aufgabe, Deine Mission werden. Der Fürst
von Rumänien will Dich heiraten. Er ist zu dem
Zweck hergekommen, Dich zu treffen. Es ist keine
zufällige Begegnung, wie Du glaubst. Du brauchst
nur ein Wort zu sagen.“ Einige Sekunden blieb
ich bestürzt, dann antwortete ich, wie von einem
unwiderstehlichen Impuls gedrängt: „Ja, ich will
ihn heiraten, ich will ihm helfen und ihm. in jenes
wunderbare Land folgen.“ Eine halbe Stunde
später kam der Prinz von Hohenzollern in unser
Wohnzimmer und küßte meine Hand, während
meine Lippen einen Augenblick schüchtern auf seiner
gebeugten Stirn zitterten. Da wußte er, daß ich
ihn zum Gatten annahm. Diesmal sprach er allein,
ich war verlegen und schweigsam, aber aufmerk ¬
sam auf jedes Wort. Kein Wort von Liebe, kein
einziges Kompliment wurde in diesen Stunden ge ¬
äußert. Unsere Heirat war keine Liebesheirat,
gründet sich aber auf Hingebung. Pflicht und den
brennenden Wunsch, einander und auch dem Volke
gegenüber, das ich schon liebte, das Beste zu tun.
Denselben Abend kehrte der Prinz nach Rumänien
zurück. In drei Wochen wollte er wiederkommen,
und mich als sein Weib mitnehmen.

Der Zauber war gebrochen, als er gegangen
war. Ich verbrachte schlaflose Nächte und ruhelose
Tage, dachte über den so schnell getanen Schritt
nach ttitb war ungewiß, was für eine Zukunft ich

an der Seite eines Mannes, den ich so wenig kannte, ’

und in einem unbekannten und weit entfernten
Lande haben würde. Wie würde der Abkömmling
der strengen Hohenzollern in Gefühlen und Mein ¬
ungen sein? Und würden die meinen ihn nicht er ¬

schrecken und ihm selbst mißfallen? -Ich war schon
Dichterin und hatte mir durch Verbindung mit den
geistreichen Leuten meiner Heimat und dem Kreise
der Großfürstin Helene die liberalen Ideen der
Gleichheit und Demokratie angeeignet. Wenn ich
an die schweren Ketten der Tradition dachte, die sein
Geschlecht und seine Prinzipien umwanden, so er ¬

schreckten mick diese Betrachtungen . . Hat nun

Elisabeth von Rumänien das Versprechen gehalten,
das an jenem Herbsttag, als sie ihren zukünftigen
Gatten und ihr Schicksal zuerst kennen lernte, in
ihrem Herzen eingetragen wurde? Jetzt, nach so
vielen Jahren, können unsere Untertanen ohne
eine abweichende Stimme antworten: „Ja“. Vom
Beginn ihrer Ankunft in dem neuen Lande ist ihr
Leben ein beständiges Bemühen gewesen, die Be ¬
strebungen und Bedürfnisse der Rumänen kennen
zu lernen, so daß sie fast eine Rumänin geworden
ist. Als sie an das Ufer der Donau kam, als die
weißgekleideten Bauern mit silbernen Messern in
den Gürteln und Pfauenfedern auf den hohen
PÄzmützen vor ihren Augen erschienen, als die
Frauen in ihren prächtigen Trachten mit Schleiern,
die dünn wie die Bergn?bel um ihre stolzen Ge ¬
sichter wehten, zur Begrüßung heraneilten und die
Dorftchöneu ihre Nationaltänze vor ihr tanzten, als
die zerlumpten Zigeuner tausendjährige Weisen vor

ihr spielten, da wendete sich Elisabeths Herz sofort
dieser bäuerlichen Menge zu, die ihr ein tausend ¬
faches Willkommen zurief . .

Gerichtssaal.
Leipzig, 9. Oktober. Das Reichsg e r i ch t

verwarf die Revision des Direktors der T r e b e r-

t r o ck n u n g s - A k t i e n g e s e l l s ch a f t, Adolf
Schmidt, der vom Schwurgericht Kassel am 8. Juli
wegen Konkursverbrechens und Betruges zu zwei
Jahren 8 Monaten Zuchthaus und 3000 Mk. Geld ¬
strafe verurteilt worden war.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 3. bis 6. Oktober 1903.

Aufgebote: Arbeiter Otto Bohm, Amalie Krüger

Geburten: Brettschneider, Friedrich Beiz,

Schröter, Samter, Anna Martin, hier. Bildhauer
Otto Kleidt, Insterburg, Emilie Reer, hier. Arbeiter
Wilhelm Schulz, Franziska Michalska, beide hier.
Marine-Maschinenbaumelfter Walther von Buchholtz,
Kiel, Leonie Grundtmann, hier.

, Frau-
Gustav Lange,

Zasada 1

Arbeiter Franz Macfalda, Schwedenhöhe 1 T. Me ¬
chaniker Hermann Jahnz, Schwedenhöhe 1 S. Zim-

:geselle Adolf Kulczynski, Schwedenhöhe 1 S. Ley-
Leonhard Lackner, Bleichfelde 1 S. Maurer Franz

Sterbefälle: Minna Reinert, Zielonke 1
Altsitzerfrau Amalie Kuhnke geb. Day, Neu-Flötenau
63 I. Gertrud Lüdtke, Neu-Flötenau 7 Man. Besitzer
Daniel Radtke, Schröttersdorf 74 I. Witwe Heinrich
Heidenblut, Schwedenhöhe 44 I. Witwe Klara Mielke
geb. Fangerau, Schwedenhöhe 63 I. Bruno Lackner,
Bleichfelde, 1 Tg. Arbeiter Anton Wienskowski, Schön-
dvrf 59 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 27. September bis 3. Oktober 1903.

Eheschließungen: Kanzlist Hugo Pagel,
Elberfeld, Margarete Krause hier.

Geburten: Eigentümer Ernst Schiemann 1 T.
Arbeiter Robert Gaul 1 S. Arbeiter Ignatz Tom-
bräwski, Groß-Salwin 1 S. Eigentümer Gottlieb

T. Arbei
~ ~ ~

(Nachdruck
verboten.) BSrsendepeschen.

Berlin, 10. Oktober, angekommen 3 Nhr 40 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

13V 2 % Brombg.
Stadtanleihe

216,2014%$romBerger
Amtliche Notiz
Russ.Not. Casia
3%Reichs-Anl.
3|/ 2 % do.
3 1 /ü% do. coitb.
3% Pr. (Sons.
3 l / 2 % do.
3%% do. couv.
40/yPos.Pfdbrf. 102,40
3Va% do.
3 1 / 2 % do. C.

s&r

216,15
90.40

101,80
101,80

90.40
101,80
101,70

Box 1 T. Arbeiter Leopold Kadatz 1 S.
Sterbefälle: Hulda Reumever

Emil Gerth 31 I. Ernst Lange 7
Heizer

ott.

Letzte Drahtnachrichten.
Paris, 10. Oktober. Über den englisch-fran ¬

zösischen Schiedsgerichtsvertrag wird gemeldet, daß
die betreffenden Verhandlungen zum größten Teil
in London geftihrt worden feien. Die französische
und englische Diplomatie fei übereingekommen, daß
es untunlich sein würde, gewisse Streitfragen, wie
die egyptische und die neufundländifche Streitfrage,
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Dagegen
hätten sich beide Staaten verpflichtet, alle anderen
schwebenden und auftauchenden Streitfragen durch
Schiedsgericht entscheiden zu lassen. Andererseits
wird noch mitgeteilt, daß es sich nicht um den
Abschluß eines allgemeinen Schiedsver-
träges handle, sondern daß es sich lediglich um
ein übereinkommen handle, wonach diejenigen
Streitfragen, die einen juristischen Cha ¬
rakter tragen, dem Schiedsgericht unterbreitet
werden sollen.

London, 10. Oktober. „Daily Telegraph“
meldet aus Paris, daß trotz der bisher erzielten
Fortschritte der Entwurf des englisch-französischen
Schiedsgerichtsvertrages noch nicht fertiggestellt fei.

Wafferftänve.

3‘/ 2 % alte I
B

Westpr^Pfdbrst!
3V*% altell

„ neue II
3% alte 1

“ “

„ nette II

99.20
99.20

101,10
99,30

98,60
98,50
88,00
88,00
88,00

90,4(
101.70
101.70

90.25
101,75
101.70
102,40

99.25
99,10

101,60
99.25

98,40
98,30
88,20
88,20
88,20

Stadtanleihe
40 /oPomm.Hyp.

Pfandbrf

98,50

103,25

Jnowr.Salzbg. 1
Disk.-Commdt. 1

215.50
205.50

16,30

110,00
95,40

Berl.Handl-Ges 157,10
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
.Narpener

. stpr.Sttdbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: träge.

98,25

103,25

110,00
190,90
156,75
215.80
205,50

16,40
228,75 223,00
190,60 19 1 30

103,0C

»>'/-

Berlin, 10. Oktbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Nhr 40 N.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
Dezbr.

159,25

10 .

156 —

159,75
164.50
129.50

128,751 —

132,-132,25
136,75138,—
125,501126,-

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

9. | 10.
126,50126,75
112 ,-

47,20
47,40

112 ,—

47.50
47.50

Äänzia, 10. Oktober, angekommen 1 Nhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: rnhig | 9. 10.

bunter und hellfarbig 153—55 155—5'
hellbunter
Hochbauten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

157—61
161—63

119—21

155— 57
156- 57
160—65

120

Magdeburg, 10. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Mm.

Kortlzucker uott 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. 8,25-8,35 8,30—8,40
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade 11 t. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20.85
20,6p
19.85

20,10
19,85
19,10

. . mau, Jda Kant, hier. Kauf ¬
mann Adalbert Goß, Hedwig Gerbrecht, beide hier.
Vizefeldwebel Bruno Bessert, Posen, Caroline Lück,
hier. Arbeiter Paul Sawitzki, Franziska Ziolkowska,
beide hier. Rangierer Hermann Liedtke, Therese Nttz,
beide hier. Schutzmann Albert Fojucik, Königsberg
i. Pr., Hedwig Wienskowski, hier.

G e b u rt e n: Malergehülfe Rudolf FenskeIT.

Tischler

Flößer Joseph Zamosski 1 T. Gepäckträger
Roclawski 1 S. Tischlergeselle Ludwig Karl
1 T.

St erbe fälle: Walter Rächer 2 Mon. Ella
Ziebarth 4 Mon. Karl Zellmer 2 Mon. Schiffsgehilfe
Julius Schulz 55 I. Erna Kannenberg 7 Mon. Bruno
Zasada y Std. Erich Peter eit 2 I. Baueleve Franz
Hetzmann 17 I. Rentner Otto Hempel 35 I. Klempner
Adolf Karal 40 I.

Standesamt Bromberg sLandbeztrü.
Aufgebote: Zimmergeselle Emil Geister, Neu-

Beelitz, Maria Dorow, Schneidemühl. Hilfsbremser
August Grams, Jagdschütz, Maria Brüschke, Bromberg.
Schlosser August TaPPer, Bromberg, Maria Cyna-
lewska, Schöndorf.

Eheschließungen: Arbeiter Otto Scheel,' ~ ^
. Adolfine Wegner, Zielonke. Arbeiter
isabeth Horn, beide Schwedenhöhe.

Kuchbindkr-Ailikit
somit Drucksachen

werden sauber und billig
ausgeführt. (229

8.kwke,Friei>r>MatzU
Kleinere Villa oder Wohnhaus
mit kl. Garten zum 1. 4. 04. zu
kaufen ob. zu mieten ges. Gest. An ¬
gebote mit Preisangabe an d. Ge ¬
schäftsstelle d. Z. unter B. O. 42
bis zum 20. d. Mts. erbeten.

Als trat, ttiiteriicluiitp
für Kiinbiöirte offeriere:

1 Federviehzncht und -Mast ¬
anstalt, komplett, in voll. Be ¬
triebe, mit 15 000 M. Anz.

1 Ntngofcnziegelei an schiff ¬
barem Wasser, komplett, event,
mit Vorwerk, bei 50 000 M.
bezw. 80 000 M. Am.

1 Dampf - Schneidemühle an
Stadt und Bahn, mit Zement-
Kunftstein-Fabrik.

1 Rentengut, 295 Mrgn. inkl.
21 Mrgn. Wiesen, anGymnasial-
stadt, mit 12 000 M. Anz.,

sowie mehrere kleine Rentengüter
und Landstellcn. (438

An- u. Verkauf von Gütern
verschiedener Größe, Mühlen,
Gastwirtschaften und städtischen
Geschästsgrundftückcn.

P.Loebel, Sromätrg, Priinenthal,
AaltrierAraße 21 a.

Jg. Hühnerhund
steht billig zum Verkauf

Park Hohenholm.

Pegel
zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G 0 p l 0 's e e.

Kruschwitz ...

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschm. '. . .

12. ©vorn. Schleuse
Weißenhöhe . . .

lisch. . . . ....

Czarnikan . . .

Fttehue
_

.

Wasserstcinde

Tag

8 . 110 .

8110.

0,90
0,90
0,56
2,78

5,40
2,00

2,32

4,04
1,68
1,38
0,52
0,22
0,78

Tag

10110 .

9110.

0,90
0,92
0,56
2.84

5,44
2,04

2,32

4,00
1,68

0,58
0,20
0,76
0,76

Äe-
stie.
gen

0,02

.0,06

0,04
0,04

0,06

Ge-

fallen
tn

0,04

0,02
0,02
0,0310. 0,79

. 10.(0,76
öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,10 Meter.

Schiffsverkehr vom 9. bis 10. Oktober mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

H. Schibber
H. Lange
L. Luckow
W. Grüttke
C. Arndt
W. Schulz
Hannemann
I. Drolla
I. Scholla
W. Röhl
F. Krause
W, Schulz
DereszZwicz
E. Schneider

Landparzellen
verschiedener Größe sind vomGute
MüIlersh 0 s, dicht bei der
Stadt Bromberg, unter günsti ¬
gen Bedingungen bei geringer An-
zablung zu verkaufen. (438

Dieselben eignen sich sowohl zu
Fabrikanlagen jeder Art, da auch
Bahnanschluß in der Nabe zu
haben ist, ols auch für Land ¬
wirte, Gärtner. Handwerker und
Arbeiter. — Baukonsense werden
erteilt. — Näheres bei
P. Loebel, Krombeig. Prinreuthal,

Nakelerstraße 21a.

Stationen
für erste Hilfeleistung «

bei ilnflliiibfiilltit:
Stftslt. Peuernaoiie, W ilhelm str.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
R«I>ke»s 1161 el, Thornerstr.,
Patzer»» EtaMiss., Berlinerftr.,
Bartz’ Restaurant, Fifcherstr.

Kranke,ipstegehilfssteile:
Frau Regiernngsr. Sclmlemann,

Danzigerstraße 39.

BildschS«!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuler

SMentiferö-iitiCHtiiti'teife
v. Kergmantt 4- Ca, Radebenl-Areoden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl

I Wenzel u. Irth.Grev.SDrog. (122

Wer Stellung sicht NU
verlange p. Karte d. Allg.Bakan-
zenliste Nr. 96 Berlin,Miitelstr.

Landwirt in, Kochmamscll
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. j. Art erh. g. St. b. höh. L.

Empfehle tüchtig. Mädchen
jeder Art Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeV.

Bei hohem Gehalt wird sofort

1 junger Manu,
der polnischen Sprache mächtig
und mit der Buchführung vertraut,
für ein Kolonialwaren u. Getreide-
teschäft gesucht. Persönliche Vor-
tellung Sonntag, Vormittag

zwischen 11 u. 12 Uhr bei Herrn
Rudolf Bengsch, Bromberg,

Schleinitzstraße 15.

I Lehrlinge, faSJJgS
werk zn erlern., können vom 15. 10.
bis 1. 11. eintreten bei (419

G. Zander eit, Schleusenau.

Mädchen f. Küche
verlangt Park Hohenholm.

Ein Lehrfränlein und eine
Anstielerin s. Blumenhandlung
416) Bahnhofstr. 10.

Ein junges Mädchen melde sich
für leichte Arb. Gammstr. 20, pt. r.

Jüngere Anfwärterin
~~

für ein Bureau sofort gesucht.
Werth, Danzigerstr. 16/17 recht.
Seltenst. I Tr. (420

Aufwärterin
v. 8-3 w. ges.Thornerstr. 37,hochpt.

Anfwärterin für den ganzen
Tag gesucht Rinkauerstr. 47,Laden.

Hr. 6. nahus
üeziv. Name
0 . Dampfers

(I>)

Waaren-
ladnng Von nach

Brbg. 409
Stett. 200
Brbg. 180
Mgdb.350
Brbg. 336
Brbg. 46
Brbg. 77
Brbg. 118
Brbg. 220
Stett. 617
Brbg. 41
Brbg. 384
Brbg. 53
Brbg. 116

Güter
do.
do.
do.

Roggen
do.
Mehl

Mauersteine
leer
do.
do.
do.

Soda
leer

Magdeburg-Brbg,
Stettin-Bromberg

do.
Magdeburg-Brbg.
Rakel - Königsberg
Montwy-Danzig
Bromberg-Berlin
Bromberg-Nakel

Bromberg-Pakosch
do.

Bromberg - Montwy
Nakel-Schulitz

Montwy-Bromberg
do.

Berlin, 10. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 324 Rinder, Kälber 923,

Schafe 9525, Schweine 10191. Bez. würd. für
10 a tzfd. ob. 50 kASchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 69-77
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. alt. ausgem. 66—71
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 60—62
4. genug genährte jeden Alters 58—59

Bullen:!, voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 68—73
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 65—67
3. gering genährte 60—64

Wär fen u. Kühe: 1. a) littst ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ölt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—58
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—55

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) 11 . b. Saugt. 88-90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 82—86
3. geringe Saugkälber . 70—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56-62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—75
2. ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—64
4. Holsteiner Niederungsschafe 29—37

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
-Li deren Kreuzungen tut Alter bis zn.

\ 1% Jahren 220-280 Pfund schwer 53-54
o o / b) schwere, 280 Pfnnd und darüber (Käser) —

■ §§■ ) c) fleischige 51—52
gering entwickelte 48—50

toE \ e) Sauen . 48—50
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Bei feinen

Stieren glatt, und hinterläßt kleinen Ueberftand. Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt und wurde geräumt. Bei
den Schafen war das Geschäft ziemlich glatt und wird
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig und
hinterläßt Ueberftand.

Zu Se^uemen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

w Henneberg:-ISeide“
— für alle Toiletten-Zwecke! — zoUfrei!

Muster an Jedermann!
Nur direkt v. Seiden fabrkt, Henneberg, Zürich.

Jeden Dienstag und Freitag

fr.fo»)i.M$=ii.$riitt!i6ier.
Literweise empfiehlt

Johann ZaMocKl,
Berlinerstraße 16.

Frische
Importen
CurtStengerUnimbeig
Kaiserhaus, Danzigerst. 160

Fernsprecher 117.

Sämtliche

Prtyicnvrttfcn
sowie

offerire zu billigsten Preisen

Walter Assmuss
Danzigerstr. 46.

Möbliertes Zmnier
ohne Pension er. 20 Mk. von
einem Herrn gesucht. Off. unter
E. 8. 49 an die Gschst. d. Ztg.

Anst. j. Mädchen f. Pens, bei
alleinst, ält. Frl. Bahnhofst. 191 r .

LLrundstück, Bromberg, Nen-
^ höferltraße 28, mit Geschäfts-
laden, umständehalb. zu verkaufen.

SttlinUttbuteun mahag., gut
erhalten, für

Mk. 30 zu verk. oder gegen gut
erhalten. Stehpult einzutauschen.

P 0 s e n e r ft r. 20a, Kontor.
1 Gask. m.Schl.10.4 z.v. Kasemenst.7.

*
g. Blutftock. Timerman,

efW Hamburg, Fichtestr. 38.

Sonntag, den 11. d. M.

Eisbeineffen
m. musikalischer Abend ¬

unterhaltung. (395
J. Borowski, Danzigerst. 36.

Eintritt frei. Eintritt frei.

Park Hoheuholm.
Morgen Sonntag von 3 Uhr ab

ziihwerkSnerbiniiW
vom Endpunkt der elektrischen

Straßenbahn. (64
Fahrpreis 10 Pf., Kinder 5 Pf.

W. Domschat.

Prima

holl. Allster»
Prima

engl. Natives
Prima

jAßich. kulu
empfiehlt (254

J. J. Goerdel,
Weiuhandlung und

Weinstuben.
Gegründet 1811.

Friedrichstr. 35.
Tkernsprecher Nr. 14.

„Znm probieren“
gibt gratis ab Probe-Brötchen
vom Gesundheitsbrot. Weitere
Bestellung nimmt entgegen Off.“

b. ©es-*11 . „Bauernbrot“ eschst.

Hinftme* Züge
Sonntags

ab Bromberg nachm. 3 05 3 45 Uhr
- Rinkau abends 6E 722 -

Restaurant Bucbholz
früher Sauer.

MeiiilSsmtllg, 11.10.0z.
Gedeck 1,50 Mk.

Moctnrtle sonp.

Stangenspargel
mit Pökelznnge.

Lachs mit Sauce bdrnaise.

Gänsebraten.
Kompot. — Salat.

Bismarck-Eiche
oder Käse u.Butter oder Kaffee.
Heute Sonnabend, d. 10. d M.

von abend- 6 Uhr ab:
Großes

Mittelstraste 53,
wozu ergeb, einlad. J. Hermann.

Menu Sonntag, 11. 10. 03.
Kraftbrühe mit Einlage

oder Spargel-Suppe.
Hechtfilet, SS. Champignon.

Hammelrücken garniert.
JungeS Huhn.

Kompot oder Salat.
Pumpernickel, Bombe.

fButitt und Käse oder Moeea.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball- Etabliss ement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit eusprechend umgebauten

MT Säle

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “MW

Ukterhaltllllgslllvslk
mit darauffolgendem

Haupt-Tummelplatz tu Treffpunkt
des tanzliebendeu Publikums.

Achtungsvoll
216) Emil Kleinert.

Grand
Hippodrom!!

Platz Biirgßratze 8|9.
$eutc Sonnabend « morgen
Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab

Großes
WWeds-ReW.

|. SStzrahm-Tafeihtter
h Pfnnd 1.20 Mk. empsiehlt
Ed. Com. Elisabethmark<>



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 11. Oktober. (18. nach Trinitatis.) Kollekte
für die deutschen evangelischen Gemeinden des Aus ¬
landes. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer
Hildt. Vorm. V 2 12 Uhr, Frertaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottes-
dienst, Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauen-
Verein in der Sakristei. — Donnerstag, 16. Oktober,
abends 6 Uhr. Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Hildt. — Schöndorf, Sonntag, den 11. Oktober.

Vormittags 9 ! / a Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
St. Paulskirche. Sonntag, 11. Oktober. Kollekte für die

deutschen evangelischen Gemeinden des Auslandes.
Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski.
— Montag, den 12. Oktober, nachmittags 5 Uhr,
fällt die biblische Besprechung mit konfirmierten Töch ¬
tern im Konfirmanden-Saale aus. — Dienstag, den
13. Oktober, abends 8 Uhr, ErSauungsstunde im Kon ¬
firmandensaale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.
— Sonnabend, 17. Oktober, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfir ¬
manden-Saale Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann.

Ehristuskirche. Sonntag, 11. Oktober. Kollekte für die
deutschen evangelischen Gemeinden des Auslandes.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerftraße 28.

Gottesdienst in
11. Oktober. ($:
10Uhr, Gottesdienst,
11 Uhr, Kindergottesdienft. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst. Sonntag, 11. Oktober, vormittags 8 Uhr.
Hochamt mit Predigt. Wochentags gegen 8 Uhr hl.
Messe. Divisionsvfarrer Neumann.

Grost-Bartelsee: Sonntag, 11. Oktober. Vorm. Va9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. Vgl! Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 11. Oktober. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 11. Oktober. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Frcitaufen ufto.
Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienst, Kantor Schulz.
Nachmittags 4 ! / : > Uhr, Versammlung des ev. Frauen-
hülfsvereins Adlerstraße 13/14.

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonntag, 11. Oktober.
Vörm. 10 Uhr, Predigt u. Abendmahlsgottesdienst.
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre.
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
ALendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 11. Oktober, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Mittwoch, 14. Oktbr. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Laudeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8

*

1

*

/«, Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9Va Uhr Predigt, nachm.3 Uhr Gesangs-Gottes ¬
dienst im Wichertscken Festsaal, Burgstraße 13. —

Dienstag abends 8 Uhr Betstunde. — Freitag abends
8 Uhr Brbelstunde. Prediger Schaffner

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 11.Oktbr. Inder
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr. 2. u. 7,
3. u. 8 Uhr, 10Vi Uhr Hochamt mit polnischerPredigt.
Nachmittags 4 Uhr Vesper- und Rosenkranzandacht —

In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr stille heil. Messe
Um 9*/2 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11V*
Uhr Stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. —

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen um 6, 7, 8 und 9 Uhr, abends 7 Uhr Rosen ¬
kranzandacht, in der Jesuitenktrche: 8 Uhr hl. Messe,
abends V/ 2 Uhr Rosenkranzandacht.

Baptiften-Kieche. Jacobstraße 2. Sonntag, 11. Oktober.
Vorm. 9Vg—IO 1 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Rode-
Berlin. Danach Einführung des Predigers Krämer aus

Hersfeld, Prediger Liebig-Jnowrazlaw. Nachmittags
2 1 / 2

— 3 v 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 bis
5 Uhr, Gottesdienst (Antrittspredigt), Prediger Krämer,
danach Feier des heil.Abendmahls. Abends von 6 Uhr
an Gemeindefest. — Montag, 12. Oktober. Abends
8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 15. Oktober,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant. —

Königstraße 20. Sonntag, 11. Oktober. Vorm. 10 bis
UV» Uhr, Gottesdienst. Prediger Hoppe. Nachm. 2 bis
3 Uhr, Kindergottesdienst. — Freitag, 16. Oktober,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, PredigerHoppe.

Varochie Schlensenau. Sonntag, 11. Oktober. Kirche
'

in Schlensenau: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. 11 Uhr, Erneuerungswahlen
zu den kirchlichen Körperschaften. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 1 / 2 8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,

Nachm. 3 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor Ulmitz. Nach ¬
mittags 4 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors.
— Schule in Kolonie Kruschin. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 13. Oktbr.
Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Erbau ¬
ungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlung. — Mitt ¬
woch, 14. Oktober. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbanungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donnerstag, den
15. Oktober. Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 11. Oktober.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Abends V 2 8 Uhr, Ev. Männer- und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 11. Oktober.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Abends 8 Uhr, Jünglingsverein, Pfarrer
Osterburg. — Katholischer Gottesdienst. Vormittags

» 8 Uhr Frühandacht. Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Nachm. 3 Uhr Vefperandacht. Pfarrer Treder.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 11 Oktober. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottes ¬
dienst. Kollekte für evangl. Gemeinden im Ausland.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 11. Oktober. Vorm.
10 Uhr, Lesegottesdienst. Nachm. 2V 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Grätz o. W. Vorm. 10 Uhr, Ein ¬
führung des Hülfspredigers Hanow.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 11. Oktober. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier. Pfarrer Pape. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in Erlau, Pfarrer Venzlaff. Nach ¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Pape.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst hier, Pfarrer Venz ¬
laff. Nach allen Gottesdiensten Kollekte für die deut ¬
schen evangelischen Gemeinden des Auslandes. — Die
Amtshandlungen werden in der nächsten Woche vom
Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Büchermarkt.
* Das Daheim eröffnet seinen 40. Jahrgang mit

einer Nr. 1, die in der Tat für dieses alte, aber immer

gleich frisch redigierte Familienblatt charakteristisch ist. In
der illustrierten Rundschau: „Aus der Zeit — für die
Zeit“ erhalten wir zunächst neun Porträts der hervor ¬
ragendsten ungarischen Staatsmänner der Gegenwart. Von
dem durch eine Ueberschwemmungskatastrophe heimgesuchten
Wildbad Gastein werden sieben Ansichten geboten. Die
Wiedergabe von zwei eben enthüllten Denkmälern und eine
interessante Abbildung des neuen Leuchtfeuers in Helgoland
schließen sich an. Das. Hanptblatt bringt neben einem
Roman: „Auf der «Schattenseite“ von Anna
Sommer und einer Skizze von I d a Boy - Ed: „Jan-
vrins Grab“ schöne Holzschnitte nach Bildern von

Arthur Kampf, E. Brack und W. Barker, sowie
einem Einschaltbild von van Dyck und zwei Aufsätze,
die über Zeitfragen orientieren: „Die Zukunft der
österreichisch-ungarischen Armee“ von W.
von Bremen und „Die Gefahren des elek ¬
trischen Bahnbetriebes“ von HanS von

Spielberg. In der Hausmusik wird der Klaviervir ¬
tuose Arthur Schnabel eingehend gewürdigt. Man
sieht, die Nummer steht in engster Fühlung mit der Zeit
und ihren Problemen, die hier vom Standpunkt eines weit ¬
herzigen Christentnms und eines großzügigen Patriotis ¬
mus besprochen werden. Solche Nummern bilden aber im
Daheim die Regel.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Oktober.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 851100000- 6915000
359000
700 000

23 768 000 -

10 156 000 +
1031259 000 - 96 390000

95 287 000 — 55461000
20187 000— 19 463000

103 896 000+ 19 151 000
V fl.
150000000 unverändert

47 587 000 unverändert

1429 343 000 — 86 238 000

BestandanReichskassenschein.
- an Noten and.Banken
- an Wechseln . . .

, a. Lombardforderung.
- an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

P a s s i
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva. . .

Warenmarkt.
Bromberg, 10. Oktober. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 144—153 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qnalität 114 bis
122 M. - Gerste nach Qualität 116-122 M„ Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120-125'M.

Danzig, 9. Oktober. Weizen in guter Kauflust.
Gehandelt ist inländischer bunt 737 Gr. 153 M., 750 Gr.
156 M., hellbunt 750 Gr. 157 M., 777 Gr. 161,50 M.,
hochbunt 766 Gr. 161M., 772 Gr. 163 M., weiß 761 Gr.
163 M., 783 Gr. 164 M., fein weiß 744 Gr. 161 M.,
rot 703 Gr. 143 M., 713 Gr. 146 M., Sommer- 766 Gr.
154 M., russischer zum Transit bunt 766 Gr. 126 M.

476 551000 —

32167 000 +
74 047000

1548 000

per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän ¬
discher 756 und 762 Gr. 119 M., von 732 bis 738 Gr.
120 M., zum Konsum 747 Gr. 121 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 677 Gr. 128
M., 668 Gr. 129 M., russische zum Transit große 662
100 M., kleine 603 Gr. 88 M., 615IGr. 89 M., 621 Gr.
90 M., Futter- 85 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer 113 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Erbsen inländische — M., russische zum
Transit Gold- 158 und 159 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 7 Gr. Reaumur. —

Wind: SO.
Magdeburg, 9. Oktober. (Znckerbericht.) Kocnzucker

88 Prozent ohne Sack 8,25-8,35. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzncker 1.
mit Sack 20,57Vs. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V-. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82^. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,30 Gd., 17,85 Br., —,— bez., per
November 17,35 Gd., 17,45 Br., —bez., per De ¬
zember 17,70 Gd., 17,75 Br., —bez., per Januar
17,85 Gd.. 17,90 Br., —bez., per Mai 18,00 Gd..
18,05 Br., 18,00 bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 416000 Zentner.
Hamburg, 9. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

still, Holsteiner tu mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. — Roggen still, ‘filbruff. still,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 94,50. ~ Hafer füll. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 47,60. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16V« Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
16V 2 Br., 16,00 Gd., per November-Dezember I6V2 Br.,
10,00 Gd., per Dezember-Januar I6V2 Br., 16,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 7,70.— Wetter: Veränderlich.

Köln, 9. Oktober. (Produktemuarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00. per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 9. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br., per April 7,67 Gd.,
7,68 Br. — Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br., per
April 6,42 Gd., 6,43 Br. — Hafer per Oktober 5,34 Gd.,
5,35 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
Oktober 6,00 Gd.. 6,05 Br., per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

— Raps per August —Gd., —Br. j — Wetter:
Windig.

Paris, 9. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 91,05, per November 20,80,
p.er November-Februar 20,75, per Januar-April 20,80. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,lO, per Januar-April
15,15. — Mehl behauptet, per Oktober 29,65, per November
28,10, per November-Februar 2$,15, per Januar-April
28.00. — Rüböl ruhig, per Oktober 48,50, per November
48,75, per Januar-April 50,50, per Mai-August 51,00. —

Spiritus ruhig, per Oktober 36,25, per November
35.25, per Januar-April 35,25, per Mai-August 36,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 9. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 25, per November-Dezember
24V8, Per Mai 25.

London, 9. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 9. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 24 000,
Hafer 10 000 Orts. — Englischer Weizen bei steigender
Tendenz weniger angeboten, fremder fest und etwas teurer,
amerikanischer Mais stetiger, Donauer stetig; englisches
Mehl stetig, amerikanisches fest; Gerste stetig; Hafer fest.

Liverpool, 9. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
fest, Va Penny höher; Mehl stetig, unverändert; Mais
fest, bunter amerikanischer V2 Penny höher. — Wetter:
Regen.

New - York, 8. Oktober. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 9,60, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,24, do. für Lieferung per Februar 9,24. Bamn-
wollenpreis in Netv-OrleanS 9 3

***

/ t6 .
— Petroleum Stand

white in New-Aork 8,90, do. do. in Philadelphia 8,85,
do. Nefined (in Cafes) 11,60, Credit Balances at Oil ?City
1,65. Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohez u. Brothers
8.00. — Mais per November —, do. per Dezember
52 l / 4 , do. per Mai 50 3 /8. — Roter Winterweizen loco 83 s/

8 .

Weizen per Oktober —, do. per Dezember 85V 4 , do.
per Mai 83V 4 , do. per“ Juli —. Getrekdefracht nadj
Liverpool IV2. ~ Kaffee fair Rio Nr. 7 5 9 /j 6 , Nr. 7 per
Novbr. 4,70, do. do. per Januar 5,00. Mehl ^Spring-
Wheat clears 3,65. - Zucker 3%. — Zinn 26,05-26,50.
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,50-8,75 Park
per Oktober 11,00.

New-York, 9. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 84 7 /§ C.
„ per Mai — D. 82 7/

s C.
Geldmarkt-

Berlin, 6. Oktober. Die heutige Börse zeigte bei
Eröffnung des Verkehrs eine auf den verschiedenen Gebieten
nicht übereinstimmende Tendenz, soweit das bei der Gering ¬
fügigkeit des Geschäfts überhaupt erkennbar war. Der
gestrigen flauen Haltung New-Yorks und der heutigen
Londons wurde kerne wertere Beachtung geschenkt, und die
von den anderen Plätzen gemeldeten Notierungen boten

keine Anregung. Die Haltung blieb auch im wetteren Bert
laufe ungleichmäßig und schwankend. Der Privatdiskon-
zog wieder etwas an.

Von den österreichischen Arbitraaepapieren bewegten sich
Kreditaktien Zwischen 205 bis nachbörslich 206; Franzosen
und Lombarden unverändert.

St tiefe im freien Verkehr zwischen S «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,50—6 bez. Franzosen
139,60—40,50 bez. Lombarden 16,30 bez. Spanier 91 bez.
Türkenlose 133,50 bez. Buenos-Aires 43,00 bez. Dis ¬
konto - Kommarrdit 191,40—60 bez. Darmstädter Bank
140,50 bez. Nationalbank f. D. 122,30 -40 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 157,10 bez. Deutsche Bank 215,90;
bis 216,00 bez. Dresdener Bank 150—50,25 bez. Schaaff-!
hausenscher Bankverein 140,30 bez.lGotthardbahn —bez.
Transvaal 162,75 bez. Canada-Pacific 120,10 bez. Ham ¬
burg-Amerika 104,25 bez. Norddeutscher Lloyd 103,40 bez. i
Zprozentige Retchsanleihe 90 3 / 8 bez. Prince Henry 108,75
bis 90 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. 20t., 9. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien Z 206,40, Franzosen 140,50, Gott»
hardbahu 192,00, Deutsche Bank 216,25, Diskonto-Kom»
mandit 191,40, Dresdner Bank 150.10, Gelsenkirchen 198,60,
Harvener 190,60, Hibernia 192,50. Laurahütte 229,25,
Jtal. Mittelmeerbahn 97.25. Türkenlose 133,60, Schuckert
100,25, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 196,50, Natio-
nalbank für Deutschland 122,25. — Fest.

Wien, 9. Oktober. Ungarische Kreditaktien 718,00,
Oesterreichische Kreditaktien 652,25, Franzosen 650,75, Sam»
barden 80,00, Elbetalbahn 416,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 100,00, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,32, Bankverein
472,00, Länderbank 414,75, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,50,:Brüxer —,—, Alpine Montan 376,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,25, Tabakaktien 356,00. — Fest.

Paris, 9. Oktober. 3prozentigeMente 96,75, Ita ¬
liener 103,65, 3proz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere
Anleihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,00, do. Gr.
D. 33,10, 4proz. türk unific. Anl. 88,05, Türkische Lose
129,75, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1206, Suez ¬
kanalaktien —. — Träge. -

Marktbericht der Stadt Brombera vom 10. Oktober.

Höchst.! Kiedr.I
Preis.IPreis.I
M Sf 1,1t Al

Höchst.
Preis.
JL Sf.

-Riebt.
Preiß.
JL Sf.

Weizen neu 100 Kg. 15 80 15 201 Butter IKg. 2 60 2 00
Roggen 100 - 12 80 12 00 Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 20 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 13 2012 20 Krummstrohivona. — — - — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — —- — —

Kartoffeln 100 - 4 40 4 OOJ Eier per Schock 4 00 3 60

Tyorner Weichfel-Schiffsrapporr.
Thorn, 9. Oktober. Wasserstand 0,64 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Jabs
Fröhlich
Waselewski
Neuleuf
Brzezicki
Jesterski
Großmann

Kahn
do
do
do
do
do
do

Ladntlg

Kristallzucker
Melasse

do
Gerste

do
Zucker

Kleie,R

Von nach

Wloclaw.-Neufw
do do
do do
do do
do t do
do do

apskuchen Nieszawa -Thorn

Borausfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Veränderlich, zeitweise trübe, Temperatur
ziemlich unverändert.

Die naßkalte Witterung K
Erkältungen der Luftwege. Wer leicht zu Husten, Heiser ¬
keit, Influenza re. 2 c. hinneigt, oder an Asthma, Atem ¬
not, Luftröhrenkatarrh, Bronchialkatarrh, Rachenkatarrh,
Brustbeklemmungen, Kehlkopfleiden, Lungenspitzen-Affektionen
leidet, brauche den allgemein beliebten und bewährten
Kräuterthee „Polypec‘\

Jedem, der sich für diesen Thee interessiert und seine genaue
Adresse per Postkarte mitteilt, sendet Herr H. Peukert in Lewe
(Kreis Goslar) Der Name „Polypeo“ dieses
eine Kostprobe »rarrs. ^ r äutert:i)ee§ ist finPolygonurc
avic patentamtlich unter No. 53466 registriert.

180 Millionen Dosen Globus-Putzextrakt wurden in
den letzten 3 Jahren von den chemischen Fabriken der
Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft in Leipzig und Eger
i. B. fabriziert und versandt. Wie bekannt, beträgt
der größte Umfang der Erde ca. 40 Millionen Meter.
Würde man nun 180 Millionen Globus-Putzextrakt-
Dosen, in nur mittlerer Größe, aneinander reihen, so
ergibt dies eine Kette von 10 Millionen Meter. Diese
ungeheure Dosenreihe würde in ihrer Länge ausreichen,
den Erdball m seinem größten Umfange zum vierten
Teile zu umspannen. Auf dem Wege zu Lande z. B.
würde diese Dosenreihe von Leipzig bis nach Peking
reichen. Wohl niemand wird seine Bewunderung einem
solchen Absatz versagen können, der sowohl für dre Güte
als auch für die Beliebtheit des weltbekannten Globus-
Putzextrarts der Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft
bürgt.

Berliner Börse, 9 . Oktober 1903 «
Umrechnungssitze: 1 Fr. 80 PL | Oest 1 fl. Gold: S.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hott: 1,70 |1 Kto

1 BbL 2,16. 1 Gd.-Bbl.: 5,20 | 1 voll. 4,20 ] 1 Letzt 20.40 |Diao. Bb. 4. Lb. 5, Prit. 8* *

D tsch- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rclisöcnatx
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.180-*
do äo.

Preuas. eons^ A.

do. unk. b. 18&o
do. äo.

Brom Anl. 188-
Hamb axnorfc. 189;>

do do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. äa. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel 1 ander ..

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-9i
Brombei g. St.-A.

do. äo.
Charlottenb. 1899
Elberf.Bt.-Obl. 99

Ess. St.A.IV,V<98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtndener St.-A.
Statt. St-A. n-o.

Berlin Pldbr.

do. neue

® do. do.
2 titi do.

'% Cent. Lndsch.
“g do. do
d do. do

A, Kur- u. Neum.
o do. do.

’S Ostnreneeisch.
•Ü do.

ö Pomm. Land.
£ do. do.

^ Posensche
do.

Sächsische
do.

100 250
101.816b
1» 1.80b

90.4:0b
101.70b
101.80b

90.40b
100.200

88.50B

89.1066
I 05.50b
100.1 Ob

99.8 ObG
98.25b

99.25bB
87.dOb
»il.SOb
89.300

los.oose

99.3»b
103.60b

99.7066
99.60bB
90.1 OG
98.50bG

103.250
103.10b
108.350

98.900
100.000

99.850
100.25bB

99.0066

110.9«bG
102.806B

»9.1 ObG
90.4036

102.lOb
99.700
88.000

101.2530

104.5 Ob
98.90bB
9H.90bG
88.1 Ob

102.400
99.20b

99.70b I

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Naseau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
1

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.000
99.800

101.100
101.100
104.90b
103.00B

101.600
88.000

l03.35bG
99.80b

103.250
»9.2536

103.250
99.300

103.40b
99.2569

103.250
102.8öbG

99.600
103.100

99.256
143.75b

l45.00bG
135.2069
139.50b

sT.OOb
130.90b

Buss. Staatsrente 4
do. Bod.-Cr.conv. s,s

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95 4

Spanische Schuld 4
fürk.C.p.1.4.1876 1

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Bnen^iresSt.A.G.

do. do. Papier
LissaboMr St.-A.
Stocfch. St.-A. 84

o. do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktten.

Ausländ, fonäs u. Pfandbr.
b $ Argennn. Anl.

do. innere
Ü do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895 6

do. von 1896
K

do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. rfons. Goldr.
do. üotoopol .

Italienjache Rente

M erikaaische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Aaln. 1902

de. Goldrente

8
P
5

*?
5
4

4*/ö
4

W
o

4
4
5

86.10b
85.750

104.3<)bB
100.7569

92.40bB
41.000
31.40oG
43.8066

100.70b
10 r.90»

10».90b
156.0066

53.500
99.40B
88 0066
99.7566

95.10b

73.8066

37.20b
132.2566

99.HOB
98.000
89.60ÖG
95.2566

43.30*3
79.50b

Aachen-Mast, abg vjj
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Mittelmeer. . •

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsioil. Eisenb.

TSTZoiTu
40.75 öB

126.400
90.1066

57.800

|
74.5066

16.40b

9».OOb
lOO.OOb

35-500estSlOU. itisenu. * .

Eisenbahn-Prior.Ubligat
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-TIng.Stb, alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-W oron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.Bt g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

92.200

«47066
100.60b

0K.70b
102.10bG
lOl.OObB

l«l8.30b
87.000

100.90b

99.25b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dcas.' Pfbr. | 4 ,

Berl.Hp.PfÄ)|abg 4 98.7566
de. do. I 381 »4.0066

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdor. I
do. IL
do. VI IL
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I»H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grunöcred,
Pomm.Hyp.-Bank
Preues.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr,Ctr.*Bod.86-89
do.v.J.99unk.l609
do.6ornm.-0,87 -91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Ceitif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pf&ndbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
dolX.XXluk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 s. m
Rhein.H.-Pr.83-86

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bbein.-W.B.I,m
do.II.,IV. ,uk.l904
Sachs. Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd,Bodencr.

do. do. Bl.

4
»X

f
?

4
4
3

4
4
3

4

p
k
4

9 7.000
101.2U6Q
122.2506
109.2566

97.8<lbQ
102 5066
100.5066

96.7566
100.80G
100.0060
lOO 7 566

97 OOG
9U.SOG
9V.50G

102.1 OG
96.25G
77.0ÜOÜ

»T.ÜÜbG
101.0066
136.4066
11)0.300

97 0OG
101.50(3

99.75b
95.3066

100.0066
89.30G

114000
115.0066
101.0066

97.250
90.008

102.7066
99.3066

100.0066
94.4066
99.7566
95.6066
96.1 ObG
i)6.3066

101.7566
102.4066
102750
100.4066

97.000
1O1.3O0G

99600
09.750

100.60b
97.5066
98.200

1(10,0066
95.6066
99.608

94.250
101.100

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. 3fP*

B'esl.Diec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

tto.Genossensch,
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banks.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
fcssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Bypoth. ,.01
MitteldtichJäodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
do. HypothJLCt.-B.
Reicheuank
Rhein. Bypoth.Bk.

do. Wests. Boacr.
Schaaff haus- Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodenpr.-B
Wests üüscheBank

4|

I*
5
6

11
4

1»
6
4
8
1
«
7
4
7
4

W
5

P
9
0
0.47

9

f
4

124.0013
| SS.VObQ

»4.5066
157.lOb
1 l7.10bQ
105.4066
146.7586
111.5066
I01.7t»b

itslaob
100.200
199.1066
114.10«
150.00b
108.258
157.6066
141.000
»SS 002
138.708

98.000
141.6066

»1.7566
116.2566
122.2566
110.250

144*5066
181.0068
111.6066
152.00»6

14o!lOO
140.4066
145.250
1S4.75G
135.9066
113.750

Dtsch. GasglühL »! 9
do.Waff.n.Mun 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L-C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. LSwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Sisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr-A
Harpener Bergba
Hasper Eieenwk
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A«

Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraslaw. . •
“

KaüwkJtscherleb, 10

Kattowitr Bergm

Industrie-Papiere.
Aecumuiatorentb..
Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb

BerünmrEleot.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.

Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunechwg. Jute

do Maschin.
Braonschw .Kohln.
Casaeier Federst.
Concordia Bergb.

97.000 Consolidation

10
4
8

4
35

10
17
10

7
7

12
0
S

12
18
27

156.00k»

196.Ö0bG
78.500
72.25bG

IU7.756G
664.008
181.7566
225.5066
284.75b
224.256
186.60b
116.7 »b
17 l.2»b

53.50B
162 »068
J98.O06G
329.75b
422.000

5
14

2
20
12
18

8
0

7X
18

7
10

2
5

13
15
20
20

t*
10

7
4

10
0
4
8

20
3
6

185.0ObG RombacherHütten
209.5068 »—•“ -

230.50h
84.3066

KöhlmannZiUcki—
Kölner Bergw.-V.
Könies-u.Lauraht.
König Wilhelm cf

do. do. Pr.-A“
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe*Co. Msch
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Nährn. Koch k Co.
Nene Boden-A.-G. 10
Nordstern . . .“
Obersoblec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-O
Orenst. k Koppel
Phönix. Lit. A. abg
Ravensog. buinn.
Rhn.-W«tf. Kalkw.

I Rhein. Stahlwerk
| Biebeck. Mek-W.

135.500
112.50b
153.00t>
394.0066
116.500
298.000
198.7566
110.0066
1290068

3l7.5<)G
322.806G
324.9(>b
104.0066

87.50b
190.6066
179.6066
122.6068
193.1066

8.208
128.70b
174.2566
385.0066
111.9068
110.0066
155.0066
209.9068
336.008

38.»Ob
78.50b

267.0061
135.75b

180.0066
150.25nQ
268.3öb
125.2566
105.2566
122.008
»47.2566
147.8066
115.300

. 116.0066
8 174.00-6

18X 214.2568

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . -

Vorw. - Bleies. Sv.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
WeetfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

^Aachen. K3nb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.3tb
Braunschwg. .

Brest Elect. B.
io. Steaasb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

io. Strassb.
Hann. Strassb.

iSorrdd. Lloyd

5
8
9

ll
30
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

$ s

6
7

%
T

178.5060
143.006B
2 1 5.0066

169 5066
444.00bB
860.0068
153.0006
129.0068
205.10b
143.2566
201.500 ,

77 5OB v

70.5068
132.7566
156.100

93.000
129.75b
152.5066
182.30»
117.10»

65.100
227.0066
143.2508

lüÜOObG
152.250

SO.OObB
198.5068
194.40b
168.60b

49.75b
103.5066

Wechsel-Kur se.

169. i 58
80.958

112.10b
20.39568
20.2250
1.1975b

81.05b
80.65b
85.15b
84.550
81.10B

Amsterd.Rtd. 8T. H
1 Brüse, n. Ant. 8T. 4
' Kopenhagen. 8T. H
^ London . • 8T.

do. SM. 4
3 New lork . 2M.
3 Paris . . • ST. 3
r do. . . - 2M. 3

Wien . . .

do.
ST.
211.

Sü
4

5 Itaiien.Plätee 10 T.
1 Petersburg . 8T.

Gold, Silber u. Banknoten
20 -Francs-Stücke . .j 16.21 b

Soverereigns pro St.. »n AtK

Imnerials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engt Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

20.4169
16.2166
4.195b
80.95b
20.395»
Si.Oob
169.20b

Mrtter°Alisßchten SS:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. Oktober. Wolkig, windig. Regen ¬
fälle, milde. Teils heiter.

12. Oktober. Wolkig, früh Nebel,
kühler Wind, feucht, Sturm.
Warnung.

IS. Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, kühl, starker Wind. Strich ¬
regen.

9. Oktober. Wenig verändert, meist
trocken. Tags milde. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 9. Oktbr.

Bar. o'
0 G.u.d.

SS
5 iStationen.

Meeres ¬
spiegel
red.in

Wind. Wetter.

mm

Christiansund 761 OSO WlklS. 3
©sagen 756 SW bedeckt 5
Kopenhagen 764 1 ONO Regen

wolkig
— 2

Siockholm 763 Windst 0
Haparanda 759 Windst WlklS. — 7

Borkum 745 SSW Regen 15
Hamburg
Swinemünde

748
752

S
OSO

Regen
Regen

15
10

Neufahrwäff. 757 OSO Regen 7
Memel 759 ONO bedeckt 3
Scilly 756 NNW Regen 12
Franks, a. M.
München

754
759

SW
W

bedeckt
wolkig

17
15

Chemnitz 753 SW wolkig 18
Berlin 751 SSO wlkls. 12
Hannover 747 S bedeckt 16
Breslau 754 SO heiter 13

tionauu. uansnoien . ^
-

OesterrNoten, lOOKr. 85.1 a»
Russ. Noten 100 Rubel j 216.15b
Zoll-Coupons, kleine. 1323,40»

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



s™“““» IH Da eS uns unmöglich ist, B
« allen denen persönlich zn W
B danken, die unS beim Hin- W
B scheiden unseres lieben W
I Sohnes ihre herzliche Teil- B
M nähme so überaus reichlich W
B zu teil werden ließen, ebenso M
II iür die zahlreichen Blumen- M

B spenden sprechen wir auf W
I diesem Wege unseren

1 tiefgefühlteste« Dank I
B aus. Stations - Vorsteher M

Hessmann

und Familie.
B Bromberg, d.lO.Oktbr.1903 i

Grabgitter
KnnMinMearMteii

MarmordenkmlUer
cobbL ErtjDegräDnisse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Hera. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. ä. gold. Med.

(53

Sonntag, den 11. d. Ms.,
nachmittags 3 Uhr

findet im

Wichertfditn Fest-Saal
Burgftraße 13 ein

Gesaugs-MMenst
statt. Eintritt frei. Progr. ä2O Pf.
Jedermann ist freundl. eingeladen.

Gesangverein
der Evangel. Gemeinschaft.
210) Pred. 0. Schaffner.

WWW

Dank, Tausend Dank für jedes
liebe aufrichtige Wort. Jetzt erst
habe ich erfahren. Mußte es
denn so sein? O wenn Du
wüßtest! D. unglückl. A. v. J.

Klavierstunden
erteilt gut und billig Frau
Beckmann, Danzigerstr. 112.

Tanrlehr-Institut
von

SSaSetmeiftec L. Wittlg.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter ¬
richts-Kurse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister F. Wittig,
Schleinitzftr. 1, 2. Dans.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Elysium.
Angenehm. Familienlokal.

„JÄ,.,
Könistsberger (Ponarth) 3

10 15 Pf.
Nürnberger (Reif) 3 / 10 20 Pf.

Altbewährte Küche.
Kräftiger Mittagstisch.

Gedeck 1 Mk. 10 Karten 9 Mk.
Reichh. Frühstücks- n. Abend ¬

karte zu kleinen Preisen.

Auerkaimtosrz.TajstKaffee.
Kuchen eigenes Gebäck.

Simm««
für Vereine nnd Private, zu
Vers. wie Festessen re. jed.Art.
Jeden Nachmittag 5 bis 11 Uhr:

Antkrhaltnngsmnstb.
108) Eduard Schulz.

Bedeutende Ersparnis!
\ZZ%°\o unter gewöhnlichemVerkaufspreise!|

Die ßestbestände des

8. Fränkelschea Warenpostens]
bestehend aus mit kleinen Webefehlern versehenen

einzelnen i* Dtzti. Handtüchern,
einzelnen Tischtüchern,
einzelnen % Dtzd, Servietten,
einzelnen a jour Kaffee- u. Theegedecken |

C. Brasch
hofpbotograpb und Porträtmaler

Weltzienplatz 1.

kommen

SchlachtnV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 1 /2 Uhr

nachmittags

WerhllltUgs-M«ßk
in den vorderen Räumen.

Von 7'/ a Uhr ab im großen Saale

m*t ü$
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- nnd
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen rc. zur

Äwitieit übergibt. (218
Aufträge werden jederzeit

Wollmarkt, Gr. Bergstr.-Ecke
sow. Thornerst. 54 angenommen

Chrzanowski, Auktionator

Montag, d. 12. n. Dienstag, d. 13. d. Dr.
zum 99 Toll§tändigen Ausverkauf 66

| und werden nach Originalfactura und Preisliste, die zu jedermanns Einsicht |
ausliegen, abgegeben. (2611

'.aufhaus iaritz ieyersohn'
Friedrichsplatz 28. Bromberg. Friedrichsplatz 28.

©rändwiejsjabr 1871
Fernsprecher 500

©olderse und silberne

Medaillen

B. Schmicltke
Möbelfabrik und Kun$tti$d)lerei

Orösstes Lager vom Möbeln aller Art.

Brautausstattungen
in modernster gediegener Husfübrtmg, lang ¬
jährige Garantie, billigste preise, da nur

eigene Fabrikate F m Verkauf gelangen. « <a

Besichtigung der fabrih, der Läger und der Schaufenster erbeten

Dekorationen, Hotel- und Caden - 6inricbtungen.
Referenden in allen Städten des Ostens. (455

Bromberg, Kornmarktstrasse
Filiale in Tteumark !. lüestpr.

1

Deutsche keftilschgft für Allst liitb Mmschllst
Abteilung für Litteratur.

Sonntag, den 11. Oktober, 12 Uhr:
Matinöe im (Stadt - Theater.

Vortrag des Herrn Oberregisseurs Röntz:
Einführung in den histor. Cyklus klassischer Lustspiele.

Billets sind in der Fromm* cf)eit Buchhandlung zu
haben und zwar für die Mitglieder der Abteilung unentgelt ¬
lich, für deren Angehörige, sowie für die Mitglieder der
übrigen Abteilungen und deren Angehörige zum Preise von

je 25 Pfg. (giltig für alle Plätze). Garderovengeld wird nicht
erhoben. Anmeldungen für die Abteilung werden in der
Frommnben Buchhandlung noch entgegengenommen.

1 Dtzti. Visit 5 i. 1 Dtzti. GaMet 15 M.
Im derselbe*! amerkammt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Platinbromid-Y erg-rösserimg-en
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell«, Pastell- u. OelMldern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

J)85 Mistete Seitenteils
mit allem Comfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet.

Einem hochverehrten Publikum von Bromberg und Umgegend gestatte ich

mir die ergebene Anzeige, dass ich den

Restauration sb etrub
des obengenannten mit dem heutigen 'läge vollständig eröffne.

Durch Leitung eines tüchtigen Küchen-Chefs, sowie tadellose Bedienung
und Lieferung nur bester Waren, hoffe ich, einem jeden Gast genügen zu können

und bitte ich höfl. mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Der Schützenwirt

Gustav König*.
NB. Ich empfehle meine

Säle zu Vergnügungen, Hochzeiten, Versammlungen etc.
Tages=Restaurant, Winterkegelbahn u. Billard (erstkl

Fahr ), sowie Dejeuner, Diner und Souper
in und ausser dem Hause.

l>as Elltte-EröliBmiBgs-Kanzert
find. am Biemstags, d. 13. d. M. statt, Näheres das Inserat in der nächsten Nummer.

(291

lut Kurze Zeit
Hilf dm Platzt Burgslr. 819 .

Mus
Diekmanns Mblljsement GßSChW. Blilieöfelfl.

Wilhelmstratze 71, Deutschlands ältester «. best ¬
in d°n. neu bergröberten Saale. '-»«mm.-rt-ster Zirkus.

I. AdonnkMknts-
Kü»stlrr-Ks»?krt.

Sonntag, den 11. Oktober,
abends 7 ! /a Uhr, tut Saale des

Zivil-Kasinos.
8cliss ms asm-Trio.

Bill. z. 2,25 M. i. Abonnem. Einz.-
Billets 9,00 Mk. und 1,50 Mk. bei
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Sanatorium WMd
Kl Rlescngrebirgse Kl Bahnstation.

ZWAT' Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Biät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

P oiytecftnisches Tnstitm.
frieüberg bei Tramtfwrt a. lti.

Programme kostenfrei. Prüfungskommissa

i. bewerbt-Akademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Architekten.

b akad. Kurse.

II. Technikum (mittlere I
Fachschule) für Maschinen- u. j
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Eiozlges Sgecial-Sarggescliäfi nnd Beerfiipogs-ADStalt
Brombergs.

Sunnttifl,
In

1993

Grsti-Streich-Kouzert
mit darauffolgendem

Tanzkränzchen,
veranstaltet vom

Verein Kameradschnst
zum Besten der Ortsarmen

im städt. Arbeitshause
zur Weihnachts-Bescherung.

Kassenöffnung 6 Uhr.
Anfang des Konzerts 7 Uhr.
Entree pro Person 30 Pfg.

Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.
Der Wohltätigkeit

werden keine Schranken gesetzt.
Um zahlreichen Besuch bittet

267) Der Borstand.

R.Basendowski.i,I -'. Tischlermeister. :

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte % Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Üeberführungen und Begräbnissen.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, d. 11 . Oktober 1903

Großes

Streiks liniert,
von der Kapelle des Jnft. - Regt.
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter
Leitung d. König!. Musikdirigenten

Herrn Nolte.
Anfang 7^ Uhr. — Entree 30 Pf.

Kinder 10 Pf.
Nach dem Konzert auf Wunsch

Amlien-Kranzchen.
Mittwoch, den 14. Oktober

3. Mra-Kmerl.

ErsterKglNiederl.preiSgekr.Zirkns
Hochelegante Einrichtung.

8 M“EigeneKonzert-Kapelle.
Eigene großart. Beleuchtungsanl.

Artisten von Weltruf.
8 SÜT In jeder Vorstellung

neue Ballets.
Verschiedene bekannte Klvwris und

Auguste. — Bestdressierte
Schul-, Freiheits- u. Spring ¬
pferde in gänzlich neuen und nur

Originaldressuren. — Dressierte
Hunde, Esel usw. nsw.

SoniierBtug.b. 15.9ft.tr.,
abends 8 Uhr: (16014

Eröffnungs-
Premiere

mit für Bromberg gänzlich neuem

Programm, sowie

Freitag, b.l6.9fto6tr er.,
abends 8 Uhr,

sowie folgende Tage:

M Gala-Eiite-
ValftelluDge«.

Preise der Plätze: Im Vor ¬
verkauf in der Zigarrenhandlung
von Hrn. Max Krause (Inh.:
<*ust. Kaphun), Theaterplatz,
Ecke Danzigerstr., bis 7 Uhr abends:
Nummer. Sperr sitz l, 75 Mk., Sperr ¬
sitz 1,25 Mk., 1 . Platz 1,00 Mk.,
2 . Platz 60 Pf., Gallerte 40 Pf. -

An der Kaffe: Nummer. Sperr ¬
sitz 2,00 Mk., Sperrsitz 1,50 Mk.,
1 . Platz 1,25 Mk., 2. Pl. 80 Pf.,
©offene 50 Pf. Kinder auf allen
Plätzen halbe Kaffenpreise.
Kinderbillets sind nur an der Kasse
zu haben.

Um zahlreichen Besuch bitten

fieschw. Blumenleid,
Direktor E.Biiamenfeld.

Concordia. 6

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12

vis-a-vis von Sauer,! Tr.

Diese Woche: (267
Nansen’s Nordpolexpedition.

Täglich
___

das herrliche “WM
Spezialitäten - Programms

jitnb 1.Auftreten d. Vorträgst
Künstlerin Claire Hegel,|

bann CarlBemhard, |
Trudy Briegardy, g

Zahleukünstlerin,
!3BtlLceLais,Teufelsexcentr.,L
Esnmy Stahl, Baritonistiüß

u. sl. nt. (144gt
Wicherts

Fest-Säle.
Sonntag, den 1 1 . Oktober 1903:

Senfes Sltcidi--
Konzert

ausgeführt von der Kapelle des
Jnftr.-Regts. Nr. 34 unter persön ¬
licher Leitung des Kapellmeisters

Herrn Bils. (393
Anfang 71/z Uhr. Entree 30 Pfg-

Garten - Etablissement
Schrilttcrsdorf.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 11 . Oktober 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends: T a n z k r ä n z ch e «,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet

208) C. Wolski.

Ue«t Neu!
eingerichtete

Zimmerkegelbahn
empfielt zur gest. Benutzung

Sehülkes Restaurant.
Schleusenau.

Stad t-The ater.
Sonntag, den 11. Oktober:

Bas Tal des Lebens.
Historischer Schwank in 4 Akten

von Max Dreyer.
Anfang 7 Uhr.

Montag, nachmittags 3 Uhr:
Anläßlich d. Ostdeutschen

Franentages.

g$tt6*$ir|eBfl*g. “WB
(Passepartout- und Block-Abonne ¬

ments sind ungiltig.)
Auf Verlangen.

Der König.
Schauspiel in einem Vorspiel und
5 Akten v. Björnstjerue Björnson

Gewöhnt. Kaffenpreise.

Stadt-Theater.

SfiieiitfigMiieiitiii.
Stadt-Theater.

Montag, den 12. Oktober er,

WM“ nachm. 3 Uhr: “MW

Extra-Vorstellung,
veranstaltet

vomBorftande -.Ostdeutschen
Franentages.

Der König.
Schauspiel in einem Vorspiel und

5 Akten von B. Björnson.
Gewöhnliche Thcaterpreise.
Passepartout- u. Blockabonnements

haben keine Gültigkeit.
Anfang 3 Uhr. -'Ende 6 Uhr.

Ratskeller
Familien - Restaurant.

Nach SchlustHtadttheaters
empfehle meine (313

myögliche Küche n. giere.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch»
für die Handelsnachrichten, An
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuairer sch e Knchdruärerei
Gtta Gvnnmald in Bromberg.
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Dvitte Verlage.
Bromberg, Sonntag, 11. Oktober 1903. M 289 .

lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Prozeß Dippold.
H F Bayreuth, 8. Oktober.

3. Verhandlungstag.
Das Interesse des hiesigen Publikums an diesem

feasationälen Prozeß wird immer größer. Die Wut
des Publikums gegen den Angeklagten ist so furcht ¬
bar, daß des Abends nach beendeter Sitzung stets
eine tausendköpfige Menge vor dem Gerichtsge ¬
bäude steht, um die Abführung des Angeklagten be ¬
obachten zu können. Das Publikum ergeht sich
dabei in argen Verwünschungen gegen den Ange ¬
klagten. Um Ausschreitungen zu vermeiden, wartete
man mit der Abführung des Angeklagten gestern
bis gegen 11 Uhr abends, und schon in früher
Morgenstunde erfolgte die Überführung des Ange ¬
klagten in den Gerichtssaal. Während der Mittags ¬
pause wird der Angeklagte in eine Zelle des Ge-
richtsgebäudes gesperrt.

; Eine Zeugin ist die Wäscherin Frau Auguste
Kühne-Ziegenberg: Sie haben die Wäsche auf
dem Kochschen Gute gewaschen. Sowohl die B e t t -

tücher, die Oberdecke, insbesondere aber die
Hemde n der Knaben wiesen regelmäßig furch t-
bar große Blutflecken tmf. Auf den
Rücken der Hemden war zumeist dickes geronnenes
Blut. — Vorsitzender: Haben Sie Dippold darauf
aufmerksam gemacht? Zeugin: Stets habe ich das
getan. — Vorsitzender: Was antwortete Dippold?
Zeugin: Dippold antwortete: Das geht Sie gar
nichts an. — Vorsitzender: Wovon mögen die großen
Blutflecken herrühren? Zeugin: Ich war der
Meinung, daß das Blut von großen Wunden her ¬
rührte.

Es erscheint danach als Zeuge Bürgermeister
Wendt-Ballenstedt: Ich bin, seitdem Herr Kom ¬
merzienrat Koch das Gut Ziegenberg besitzt, mit der
Familie Koch befreundet. Ich habe fast täglich mit
pen Kochschen Knaben in einem Teich gebadet. Als
ich hörte, daß Dippold die Knaben der Betreibung
„geheimer Jugendsünden“ bezichtigte, da kam ich auf
die Vermutung, daß Dippold mit den Knaben
Unzucht treibe, denn ich habe oftmals ge ¬
schert, daß Dippold sich im Badehause bei vollständig
entblößtem Körper ohne Badehose beit Knaben
gegenüberstellte. — Ein weiterer Zeuge ist Heil ¬
gehilfe. Jentfch-Ballenstedt: Er habe den Joachim
Koch eine Zeit lang massiert, da dieser über
Schmerzen im Arm klagte. Er sagte, er sei gefallen.
Der Arm zeigte große „blutunterlaufene Striemen.
Ich gewann sofort die Überzeugung, daß der Knabe
nicht gefallen, sondern mit einem Stock heftig ge ¬
schlagen worden sei. Nach einigen Tagen war der
Arm angeschwollen und mit neuen
Striemen bedeckt. Nach eindringlichem Befragen
gestand mir der kleine Joachim: Der Hauslehrer
habe ihn wiederum sehr heftig mit einem dicken
Stock auf den Arm geschlagen. Ich machte darauf
sofort dem Dippold Vorhaltungen. Ich sagte ihm:
es sei sehr unrecht, daß er den Knaben auf den
kranken Arm geschlagen habe, der Arm fei nunmehr
schlimmer, anstatt besser geworden. Da antwortete
mir Dippold: Das geht Sie gar nichts an. Sie ver-
stehen das nicht, weshalb ich züchtige.

Die folgende Zeugin ist die Haushälterin
Guchiül:. Ich trat am 4. Januar d. Js. auf dem
Gute Ziegenberg bei Herrn Kommerzienrat Koch
meine Stellung an. Ich gewann gleich von vorn ¬
herein einen sehr unangenehmen Eindruck, denn ich
hörte Ta g und Nacht die Kochschen Knaben
schreien und jammern, und heftige
Schläge. — Vorsitzender: Waren denn die Knaben
ungezogen? Zeugin: Die Knaben waren ein bischen

wild, im übrigen aber herzensgute, freundliche
Jungens. Die Knaben wurden bisweilen so ent ¬
setzlich geschlagen, daß ich nicht schlafen konnte. - Sie
schrieen und jammerten und flehten um Gnade, es
nützte aber nichts. Dippold schlug immer weiter.
Vorsitzender: Haben Sie Ihre Wahrnehmungen
einmal

*

der Frau Kommerzienrat mitgeteilt?
Zeugin: Nein, das habe ich nicht getan, da Frau
Kommerzienrat mir ausdrücklich gesagt hatte, ich
solle mich bloß um meine Wirtschaft bekümmern.
Ob Heinz auch am 10. März Prügel bekommen hat,
weiß ich nicht. Gegen Mittag kam Dippold zu
mir sehr aufgeregt in die Küche und sagte, Heinz
fühle sich, krank, ich habe ihn zu Bett gebracht, er

kann aber nicht schlafen; ich werde ihm “in Schlaf-
pulver geben. Wenn es nicht besser wird, dann
müssen wir den Arzt holen. Kurze Zeit darauf kam
Dippold zu mir in die Küche und sagte: Heinz ist
tot. Ich war daüber so sehr erschrocken, daß ich
vollständig die Fassung verlor. Ich konnte es nicht
glauben, daß Heinz nicht mehr unter den Lebenden
sei. — Vorsitzender: Ließ Dippold die Leiche im Bett
liegen? Zeugin: Nein, als ich ins Nebenzimmer
kam, da stand Joachim am Bett seines toten Bru ¬
ders, weinte heftig und küßte ihn. Dippold befahl
dem kleinen Joachim und mir: Die Leiche aus dem
Bett zu heben und in ein anderes Zimmer zu tragen,
um sie auf eine Matratze zu legen.

Darauf erscheint als Zeuge und Sachverstän ¬
diger Bezirksarzt Dr. Severin-Hollfeld. Am 10.
März d. I. wurde ich nach Drosendorf angeblich zu
einem schwerkranken Knaben gerufen. Dippold
empfing mich, nötigte mich ins obere Zimmer und
teilte mir mit: Der Kranke sei ein Sohn des Bank-
direktors Kommerzienrats Koch aus Berlin. Dip ¬
pold setzte nun die ganze Familie Koch in der schmäh ¬
lichsten Weise herab. Nachdem Dippold mir etwa
zwei Stunden lang erzählt hatte, sagte ich: Nun
möchte ich doch endlich einmal den Kranken sehen.
„Der ist bereits tot“, versetzte Dippold. „Das hät ¬
ten Sie mir doch früher sagen sollen. Sie brauchten
mich doch alsdann nicht rufen zu lassen“, versetzte
ich. „Ich wollte einen Totenschein haben, damit die
Beerdigung vorgenommen werden kann“, erwiderte
Dippold. „Die Beerdigung wird in Brunn statt ¬
finden müssen, da der Knabe protestantisch war.

Haben Sie denn schon den Eltern telegraphiert?“
„Nein, das habe ich! noch nicht getan“, erwiderte
Dipold. „Das ist auch kaum nötig, die Eltern küm ¬
mern sich wenig um die Kinder. Sie sind jetzt über ¬
haupt in Nizza oder einem anderen Ort des Sü ¬
dens.“ „Dann haben die Knaben zweifellos Ver ¬
wandte, die doch gewiß sofort bestimmen werden,
wo die Leiche beerdigt werden soll, ich vermute, die
Eltern werden die Leiche nach Berlin überführen
lassen.“ Ich forderte nun den Angeklagten auf, mir
die Leiche zu zeigen. Diese war am ganzen Körper
mit dicken blutunterlaufenen Striemen bedeckt.
Arme, Füße, Schenkel, das Gesicht, der Kopf, der
Rücken, kurzum der ganze Körper war zerschlagen.
Ich sagte dem Angeklagten, der Knabe ist nicht an

seinen angeblichen geheimen Ausschweifungen, noch
an Typhtherie gestorben. Derartige Ursachen, die
Sie vermuten, haben nicht einen solch plötzlichen Tod
zur Folge. Vielleicht war es ein Schlaganfall, sagte
der Angeklagte. Davon ist keine Spur vorhanden,
erwiderte ich, einen Totenschein kann ich nicht aus ¬
stellen, die Leiche wird zweifellos von der Staatsan ¬
waltschaft beschlagnahmt werden. Erster Staatsan ¬
walt: Sie sagten früher. Sie gewannen sofort die
Überzeugung, daß der Knabe tot ge ¬
prügelt war. —- Zeuge: Jawohl, diese Über ¬
zeugung gewann ich. — Darauf wird Leutnant
Koch vom reitenden Jägerdetachement zu Langen ¬

salza, komandiert zur Lehrschmiede in Berlin, als

Zeuge aufgerufen. Der Angeklagte habe ihm ge ¬

sagt: Er hei der Ansicht, der Knabe sei am Herz ¬
schlag gestorben, er sei in der letzten Zeit etwas an ¬

gestrengt gewesen. Dippold erzählte mir auch:
Heinz habe mit Vorliebe Detektivromane gelesen.
Ich sagte dem Dippold : Ich habe die Überzeugung,
Sie haben dem Heinz mit dem Stock in der Hand
das Selbstbekenntnis diktiert, denn in demselben
sind Wendungen enthalten, die ein solch junger
Knabe gar nicht kennt. Dippold gab mir aber die
Versicherung, daß Heinz das Selbstbekenntnis aus

eigenem Antriebe geschrieben habe, er sei ein sehr
schlauer Junge gewesen, dessen Verstand weit über
seine Jahre hinausging. Ich begab mich alsdann
mit dem Angeklagten nach Drosendorf, um mir
die Leiche meines Bruders anzusehen. Der Zeuge
kann vor Erregung nicht weitersprechen. Er

schluchzte heftig. Es dauerte lange, ehe der Zeuge
fortfahren kann, mitzuteilen, daß der Körper sei ¬
nes Bruders vollständig mit blutenden Wunden
deckt war. — Ein weiterer Zeuge ist Leutnaist Kurt
von Hartrott vom 7. Kürassierregiment in Halber ¬
stadt. — Vorsitzender: Sie sollen einmal zu den
Kochschen Kindern gesagt haben: Wenn Euch Euer
Hauslehrer wieder einmal schlägt, so reißt aus und
kommt zu mir nach Halberstadt? — Zeuge: Das ist
vollständig unwahr. — Vorsitzender: Ist darauf
etwas zu erwähnen? — Verteidiger: Nein. — Vor ¬
sitzender : Angeklagter, auf Ihre Veranlassung ist
der Zeuge geladen worden. — Angeklagter: Ich
habe nichts zu bemerken. — Vorsitzender: Auf die
vorherigen Zeugenaussagen auch nicht? .— Ange ¬
klagter: Gegen Eidelätzt 'sich nichts
machen. (Große Bewegung im Zuhörerraum.)
— Vorsitzender: Angeklagter! Ich verweise Ihnen
ein solch unpassendes Benehmen, Sie haben kein
Recht, die Zeugen zu beleidigen. — Danach tritt die
Mittagspause ein.

Bei Wiedereröffnung der Verhandlung ist der

Zuhörerraum wiederum Kopf an Kopf von einem
sehr gewählten Damen- und Herrenpublikum ge ¬
füllt. Auch eine große Anzahl Offiziere bemerkt
man. :— Der Vorsitzende läßt den kleinen Joachim
als Zeugen aufrufen. Eine große Bewegung geht
durch das Publikum. Als der. Zeuge, ein aller ¬
liebster, hellblonder, frisch aussehender Knabe, mit
großen blauen Augen den Saal betritt, schluchzt
Kommerzienrat Koch unaufhörlich. Auch Frau
Kommerzienrat Koch birgt ihr Gesicht in ihre Hände
und weinte bitterlich. Der Angeklagte zuckt zu ¬
sammen und schlägt die Augen zur Erde. ■— Erster
Staatsanwalt: Ich habe vor Vernehmung dieses
Zeugen einen Antrag zu stellen. Nach dem Gange
der Verhandlung ist zu befürchten, daß der Zeuge
in Anwesenheit des Angeklagten mit der Wahrbeit
zurückhalten wird. Auf gründ des § 246 der
Strafprozeßordnung stelle ich den Antrag, den An ¬
geklagten während der Vernehmung des Zeugen
aus dem Saale zu entfernen. — Vorsitzender: Herr
Verteidiger, ist gegen diesen Antrag etwas einzu ¬
wenden? — Verteidiger: Der Antrag ist nach
§ 246 der Strafprozeßordnung zulässig, ich will
daher nicht widersprechen. — Nach kurzer Beratung
beschließt der Gerichtshof, dem Antrage des Ersten
Staatsanwalts stattzugeben. — Der Angeklagte
wird unter halblauten Verwünschungen des Publi ¬
kums aus dem Saale geführt. Der Vorsitzende laßt
alsdann den kleinen Joachim dicht vor den Richter ¬
tisch treten und ermahnt denselben eindringlich, die
volle Wahrheit zu sagen. Der Zeuge bekundet als ¬
dann auf Befragen des Vorsitzenden: Ich heiße
Joachim Koch. Ich bin am 17. Februar 1891 ge ¬
boren. Mein Vater ist Direktor der Deutschen Bank

in Berlin. Als Dippold für uns als Hauslehrer
engagiert wurde, war ich nicht zu Hause. Dippold
war von Anfang an bei uns sehr streng. Aber erst
im Oktober v. I., nachdem Mama von Ziegenberg
abgereist war, begann Dippold mit seinen Züchte

Vorsitzender: In welcher Weise züchtigte er

Euch ? Zeuge: Er versetzte uns heftige /Ohrfeigen.
Zumeist schlug er uns aber mit einem dicken Stock.
Zumeist schlug er uns in der Nacht, nachdem er uns
aus dem Schlaf geweckt hatte. — Vorsitzender: In
welcher Weise schlug er? Zeuge: Er schlug tmf
einem dicken Stock auf die Kniee, die Schenkel, dre

Brust, den Kopf, kurz, wo er gerade hintraf. --

Vorsitzender: Weshalb tat er das? Zeuge (zögernd):
Er beschuldigte uns, daß wir eine Verfehlung be ¬

gangen haben. — Vorsitzender: Hattet Ihr denn eine
Verfehlung begangen? Zeuge: Nein, niemals. —'

Vorsitzender: Habt Ihr das nicht dem Dippold ge ¬
sagt? Zeuge: Gewiß, aber wenn wir sagten, wir
haben nichts getan, dann schlug Dippold uns um

so heftiger. — Vorsitzender: Hat Euch Dippold auch
im Bett angebunden? — Zeuge: Das geschah sehr
oft. — Vorsitzender: Wie band er Euch denn an?
Zeuge: Er band uns an Händen und Füßen an

die Bettpfosten fest, so daß wir uns nicht rühren
konnten. — Vorsitzender: Konntet Ihr denn, dabei
schlafen? Zeuge: Wir schliefen trotzdem, weil wir
müde waren. Wenn wir aber gerade fest schliefen,
weckte uns Dippold auf und schlug uns mit einem
Stock so furchtbar, daß wir es gar nicht mehr aus ¬

hielten. Oftmals hat er uns über einen Tisch ge ¬
legt, an Händen und Füßen gefesselt und alsdann so
lange geschlagen, bis der dicke Stock zerbrochen war.
— Vorsitzender: Habt Ihr nicht um Gnade gerufen:
Herr Dippold, Herr Dippold, schlagen Sie uns doch
nicht so sehr? Zeuge: Gewiß, wir haben furchtbar
gebeten, aber Dippold schlug ruhig weiter. — Vor ¬
sitzender: Es soll auch vorgekommen sein, daß Ihr
die Schläge habt laut zählen müssen? Zeuge: Ge ¬
wiß, das kam oft vor. — Vorsitzender: Wie viel
habt Ihr gezählt? — Zeuge: Ganz genau kann ich
das nicht sagen. — Vorsitzender: Waren es 20?
Zeuge: O, viel mehr, es waren oft 40 bis 50.
(Große Bewegung im Zuhörerraum.) — Vor ¬
sitzender: Seid Ihr dabei nicht ohnmächtig ge ¬
worden? Zeuge: Jawohl, wenn wir in Ohnmacht
fielen, dann bekamen wir von Dippold Fußtritte.
(Große Bewegung im Zuhörerraum.) — Vor ¬
sitzender: Hat er auch am Tage geschlagen? Zeuge:
Auch, aber zumeist in der Nacht. — Vorsitzender:
Und immer, weil er der Ansicht war, daß Ihr Ver ¬
fehlungen begangen habt? Zeuge: Jawohl. — Vor ¬
sitzender: Und Ihr habt wirklich nichts getan? --

Zeuge: Nein, niemals. — Vorsitzender: Wie machte
er es denn, wenn er Euch Fußtritte versetzte? Zeuge:
Er stieß uns mit seinem Stiefelabsatz bei feite und
trat uns auf den Kopf, die Brust, die Beine, wo er

gerade hintraf. (Bewegung im Zuhörerraum.) —°

Hat er Euch nachts immer über den Tisch gelegt?
Zeuge: Bisweilen mußten wir uns, mit dem bloßen
Hemd bekleidet, mit dem Oberkörper über einen
Stuhl legen und alsdann schlug Dippold so lange,
bis alle Stöcke zerbrochen waren. In einer Nacht
hat er 6 bis 7 Stöcke zerbrochen. (Große Be ¬
wegung im Zuhörerraum,. Man vernimmt halb ¬
laute Verwünschungen und Ausrufe: Das kann man

ja gar nicht mehr mit anhören.) — Vorsitzender:
Weshalb habt Ihr denn das nicht Eurer Mama ge ¬
sagt, die ist doch einige Male bei Euch gewesen? —-

Zeuge: Wenn Mama da war, dann schlug er uns
nicht. Wir sagten deshalb nichts, weil wir be ¬
fürchteten, wir bekommen alsdann noch mehr
Prügel. Er sagte uns, unsere Eltern wünschen, daß

Aus Berlin.
Das Opernhaus hat unter seinem jetzigen

Oberstkommandierenden, Herrn von Hülsen, in die ¬
ser Woche seine erste glänzende Tat vollbracht. Die
Ausführung der „Meistersinger“, welche im
Gefolge der Wagnerwoche auftauchte, hat fick zu
einem außerordentlichen künsllerischen Ereignis ge ¬
staltet. Berlin ist um einen grandiosen Eindruck
musikalischer Art reicher. Bayreuth und München
sind, soweit die Wirkungskraft der ersten Berliner
Aufführungen in Frage kommt, erreicht und in
einigen Stücken übertroffen. ,

Das Bild der „Meistersinger“ war auf der Ber ¬
liner Bühne in den letzten Jahren nach allen Richt ¬
ungen hin matt und verstaubt geworden. Der
handwerksmäßige OpernbetrieL, wie er leider bei
einer täglich spielenden Bühne sich vielfach, einem
trüben Schleier gleich, über die Leistungen legt,
hatte ermüdend, erschlaffend, einschläfernd gewirkt.
Die einzelnen Träger der hervorragendsten Par-
tieen fühlten sich in ihrem alten und befestigten
Rollenbefitze so behaglich und wohl, daß sie nur

noch mit einer gewissen Lässigkeit bei der Sache
waren. Das musikalische Gewand der strahlendsten
Schöpfung Wagners war verblichen. Die reiche
Pracht der Edelsteine, welche dieses Gewand
schmückte, schimmerte nicht mehr hell und leuchtende
Die Dekorationen, welche den einfältigeren Regie ¬
künsten früherer Tage genügten, machten auf'die
stimmungbedürftigeren Zuschauer von heute einen
öden und unzeitgemäßen Eindruck. So war trotz
der glänzenden Geschichte der „Meistersingers-Auf ¬
führungen in Berlin, in denen Franz Betz durch
unübertreffliche Gestaltung des Hans Sachs sich
Unverwelkliche Lorbeeren errungen hatte, mit der
Zeit eine Stagnation eingetreten.

Ri ch ar d S tr a nß, der Dirigent der „Mei ¬
stersinger“, brachte mit seinem. Zauberstab neues,
frisches, blühendes Leben. Seine Auffassung der
„Meistersinger“ ist von hoher Poesie und innigsten!
Begreifen getragen. Markig und stark erklangen
die Töne des Vorspiels. Mit wunderbarer Intui ¬
tion dringt Strauß in die tiefsten Tiefen der Par ¬
titur ein. Jedes Motiv, jede leiseste Anregung des
Dichterkomponisten kommt zu ihrem vollen Reckst
Obwohl wir in Berlin noch nicht die dämpfende,
und doch zugleich hebende Institution des verdeckten
Orchesters haben, ist durch die Kunst des Dirigenten
jedem allzu lauten Hervordringen der Tonsprache
ein Riegel vorgeschoben. Noch nie habe ich die ein ¬
leitenden Szenen des zweiten Aktes, den Monolog

des Hans Sachs und die darauf folgende Szene
zwischen Sachs und Eva so wunderbar und stim ¬
mungserfüllt gehört: Die Zeitmaße waren lang ¬
samer, als man sie gewöhnt. Die Vorstellung
dauerte daher von 7 Uhr bis nach Mitternacht. Es
kamen aber auch in dem ausgedehnten Gebiet dieses
geistsprühenden Musikdramas alle Bezirke zu ihrem
Recht.

Die solistischen Leistungen standen über dem
Niveau der von Bayreuth und des Prinz Regenten-
Theaters. Herr Krauß gestaltet den Walter von
Stolzing immer kräftiger und gehaltvoller aus. Er
gefällt sich nicht lediglich in süßlichen Tonschwel ¬
gereien unkünstlerischer Art. Sein Walter hat Cha ¬
rakter und Größe. Der Vortrag der Anklage gegen
die Meister im zweiten Akt war ein Meisterstück
lebendig individualisierender Kunst. Die Eva wurde
von Fräulein D e st i n e in eigenartiger, vollendeter
Auffassung wiedergegeben. Sie spielte nicht das
herkömmliche, kokette Evchen mit den Soubretten ¬
bewegungen und dem Augenaufschlag der ausge ¬
lernten Naiven. Über ihrer Eva lag der Hauch
echtester deutscher Jungfräulichkeit. Ein Schatten
liegt über Evas Gestalt. Sie ist ohne Mutter auf ¬
gewachsen. Aber aus ihren Augen leuchtet reiche
Phantasie und der“ Schein mannigfachsten Innen ¬
lebens. Ihren Liebsten stellt sie sich als David vor,
wie ihn Meister Dürer gemalt. Sie hat Größe und
Gemütstiefe genug, um sich ohne Zagen zu ent ¬
schließen, dem größten Künstler, den sein Lied ver ¬

rät, die Hand zu reichen. Diese feineren Wesens ¬
züge wurden in der Darstellung Fräulein Destines
wach. Wenn sie lächelte, breitete sich eine verklärende
Sonne über ihr Antlitz. Man empfand, daß auf dem
Grunde ihrer Seele das sonnige Kleinod reichster
Liebestätigkeit wohnte. Humor und Ernst vereinig ¬
ten sich in der Gestaltung dieser entzückenden Mäd-
chenfigur zu wunderbarer Harmonie. Gesungen
wurde die Eva von Fräulein Destine, wie man das
bisher noch niemals gehört hat. Im Quintett klang
aus ihren Tönen eine Ergriffenheit hervor, der man

anmerkte, wie tiefen Anteil sie an dem Weiheakte
nahm, dessen Mittelpunkt und Königin sie war.
Als dritter im Bunde gesellte sich zu der vollendeten
Darstellung des Walter und der Eva der Hans
Sachs Bertrams. Seine Darstellung war von

Geist, Klugheit und Gemüt erfüllt. Das Organ
klang weich und rund. Bis zum Schluß hielt sich
der Künstler auf ragender Höhe, und das Lob der
deutschen Meister wurde von ihm zu klangvollster
Wirkung gebracht. Der Beckmesser K r a s a s reihte

sich den anderen Gestalten würdig an. L.i e b a n s
David ist eine bekannte Leistung ersten Ranges. Die
kleinsten Partien waren durch erste Künstler besetzt.
Hierdurch bekam die Szene der Meister eine Leben ¬
digkeit, welche ihnen sonst fehlt.

Die Regie zeigte das hervorragende Talent
des Herrn von Hülsen, malerisch wirksame Bilder

zu gestalten. Im ersten Akt mußte man die feinen
Lichtwirkungen der gemalten Kirchenfenster bewun ¬
dern. Die Lichtstimmungen des zweiten Aktes und
die Prügelszenen gelangen ausgezeichnet. Das

Schlußbild war von reichstem Leben erfüllt. Die

Chöre agierten so ausgezeichnet, als wenn es nie ¬
mals in Berlin tote Statisten gegeben hätte. Der

gesamte Eindruck ist, wie ich noch einmal hervor ¬
hebe, ein so herrlicher, daß Berlins Opernhaus stolz
auf diesen Sieg sein darf. Er beweist, zu welch über ¬
ragenden Wirkungen die erste deutsche Bühne bei
eifriger Arbeit und bei eingehendem Studium ge ¬
langen kann.

Das zweite theatralische Ereignis der Woche
blieb hinter den gehegten Erwartungen zurück.
„Der Sturmgeselle Sokrate s“, den

Hermann S u d e r m a n n auf die Bühne des
Lessingtheaters gestellt hat, wird in der Reihe der

dramatischen Gestalten seines Schöpfers keine
dauernde Rolle spielen. Sudermann nennt das
Stück eine Komödie. Es ist aber nichts von jener
Heiterkeit und jener überlegenen satirischen Kraft
darin, durch welche die Komödie sonst wirkt! Der
Sturmgeselle Sokrates ist der Vorsitzende einer ge ¬
heimen Vereinigung, in welcher die Ideen und Ziele
der Revolutionsjahre von 1848 noch gepflegt wer ¬

den. Die Ideale jener Zeit werden aber nicht etwa

in ihrer wehmuterweckenden Größe von einst ge ¬
zeigt. Nichts von dem Sturm von damals weht
noch in den Seelen dieser lächerlichen Gesellen. Sie
protestieren gegen das Heute, gegen das Reich, ge ¬
gen die schwarz-weiß-rote Fahne, gegen Bismarck,
ohne auch nur im mindesten wesenhafte Züge von

eigener charakteristischer Prägung zu zeigen.
Sudermann nennt seinen Helden im Stücke

selbst Don Quixote. Mit gleich zärtlichen Kosenamen
werden die übrigen Sturmgesellen belegt. Das Stück
spielt in einer fernen ostpreußischen Stadt. Der

Zahnarzt, der Schulinspektor, der Oberlehrer, der

Rabbiner, der Kaufmann sind die Sturmgesellen.
In der Gestaltung des Rabbiners weisen sich einige
kluge und liebenswürdige Züge auf, alle übrigen
befremden. Am unbegreiflichsten wirkt der Held
Sokrates. Bei diesem Sturmgesellen, der von

Beruf Zahnarzt ist, merkt man nichts als Eitelkeit.
Torheit, Unverstand, Unfähigkeit und Unwissenheit,
Nicht einmal seinen Kindern gegenüber kommt ein
Zug verstehender Liebe zum Ausdruck. Der einzige
Augenblick, in dem wir ein näheres Verhältnis
zum Helden gewinnen, ist der Schluß. Er bricht
weinend zusammen, nachdem er erkannt hat, daß
seine Ideale von einst für immer dahingegangen
sind. Aber da fällt der Vorhang. Der kurze Mo ¬
ment der Sympathie reicht nicht aus, all das Un ¬
angenehme vergessen zu machen, durch welches uns

dieser umgekehrte Sokrates vier Akte hindurch ge ¬
quält hat.

Noch unsympathischer als die alten sind die
jungen Söhne der Revolutionäre gezeichnet. Da
ist ein junger jüdischer Student, der Sohn des
Rabbiners, dessen rohe Reden und Ideen ab ¬
stoßend berühren. In seinen Worten wird aller ¬
dings ein Problem berührt, welches, tiefer behan ¬
delt, e' er Tragödie würdig wäre. Aber in einer
kurzer Szene, welche nur mit Schlagworten ar ¬

beitet, läßt sich dieses Problem von der Stellung
der heraufwachsenden jüdischen Akademiker in der
modernen Gesellschaft nicht erschöpfen. Karika ¬
turistisch ist die Figur des Korpsstudenten, des
Sohnes des alten Sturmgesellen. Sudermann hat
wohl selbst das Bedürfnis empfunden, auch
eine Persönlichkeit, in welcher der Atem der Neu ¬
zeit weht, seinem Drama einzuverleiben. Der zweite
Sohn des Sturmgesellen ist von sozialistischen
Ideen erfüllt. Seinen dunklen Andeutungen nach
glaubt der junge Sozialist, daß die Ideen von 1848
in den Genossen von heute neue Träger gefunden
haben. Aber auch diese Gestalt bleibt vollständig
im Äußerlichen stecken. Die einzige Figur, in welcher
Leben ruht, ist eine Kellnerin, welche in dem kleinen
ostpreußischen Städtchen dafür sorgt, daß die Alten
und Jungen nicht ohne den belebenden Sonnenschein
der Liebe vegetieren.

Sudermanns Gedanke, zu zeigen, wie die alten
Ideen mit der Zeit dahinsterben, und nur dazu gut
sind, Anregungen für neue zu geben, war klug.
Unter der Hand ist ihm aber das Drama zu einer
Karikatur geworden, welche dauernd einen zwie»
spaltigen Eindruck macht. Auch der Erfolg war ge-
teilt. Die Darstellung war keine für Sudermann
günstige. Den kräftigsten Erfolg des Abends hatte

| Fräulein Witt als Kellnerin. Das einzige Weib
triumphiert mit ihren natürlichen, allzunatürlichen
Instinkten über alle hohlköpfigen Männer der Kö-

1
mödie.

'

Dr. M. S.



Grr noch' bedeutend meh^r Prügel bekommen. —
-

Vorsitzender: Habt Ihr denn das geglaubt? Zeuge:
Wir mußten es ja schließlich glauben. — Vor,
sitzender: Hat Euch auch Dippold wegen schlechter
Schulaufgaben gezüchtigt? Zeuge: Ja, aber sehr-
selten, fast immer nur wegen unserer angeblichen
Verfehlungen. — Vorsitzender: Habt Ihr auch des
Nachts vor dem Bett stehen müssen? Zeuge: Ja ¬
wohl, bisweilen weckte uns Mppold aus festem
Schlaf und befahl, daß wir aufstehen. Wir mutzten
sofort aus den Betten heraus und stundenlang im
Hemd vor dem Bett stehen. — Vorsitzender: Seid
Ihr dabei nicht bisweilen eingeschlafen? Zeuge:
Jawohl. — Vorsitzender: Weshalb legtet Ihr Euch
nicht wieder ins Bett? Zeuge: Dann hätte uns
Dippold furchtbar geschlagen. — Vorsitzender: War
das Schlafzimmer geheizt? Zeuge: Nein, das
Zimmer war ungeheizt, es war furchtbar kalt. —

Vorsitzender: Ihr habt auch oftmals im kalten
Winter barfuß im Schnee laufen müssen? Zeuge:
Jawohl, ich bekam dadurch Frostbeulen. — Vor ¬
sitzender: Was sagte Mppold dazu? Zeuge: Dip ¬
pold sagte: das kommt von unsern Verfehlungen.
— Vorsitzender: Ich frage Mch aber nochmals, Ihr
habt niemals eine Verfehlung begangen? — Zeuge:
Nein.

Der Zeuge erzählt im weiteren auf Befragen:
In Drosendorf hat das Bett des Dippold,. ebenso'
wie in Ziegenberg, in der Mitte der unseren Betten
gestanden. In Drosendorf hat Dippold noch viel
heftigere Züchtigungen vorgenommen als in Ziegen?
6erg. Am 8. März bekamen wir wiederum sehr
heftige Stockschläge. Am folgenden Tage wie ¬
derum. Am 10. März wurde Heinz von Dippold
des Morgens geweckt. Heinz bat flehentlich, ihn
doch noch schlafen zu lassen, er fühle sich so furchtbar
schwach. Dippold zwang aber meinen Bruder, auf ¬
zustehen. Er führte ihn in den Baderaum und goß
soviel kaltes Wasser auf ihn, wie er zur Verfügung
hatte. Mein Bruder wurde darauf ohnmächtig.
Dippold versetzte ihm einen Fußtritt. Alsdann ließ
uns Dippold Turnübungen machen. Heinz war aber
so schwach, daß er die Übungen nicht ordentlich
machen konnte. Darauf mußte ich auf Befehl Dip-
polds Heinz mit einem Stock auf die Hände schlagen.
Sehr bald darauf fiel mein Bruder wieder in Ohn ¬
macht. Nun brachte ihn Dippold zu Bett und ging
in den Park. Ich befand mich mit meinem Bruder
allein im Zimmer. Sehr bald vernahm ich, wie
mein Bruder laut atmete. Das Atmen kam mir so
komisch vor. Ich trat ans Bett und sagte: Heinz,
was ist Dir? Mein Bruder antwortete aber nicht.
Das wurde immer leiser. Ich bekam Angst
und holte Dippold. Dieser sagte: Der verstellt sich
nur. . Als wir in das Zimmer kamen, atmete
Heinz nicht mehr, ich sagte zu Dippold:
Heinz ist tot. Dippold sagte: Er lebt. Er suchte dem
Heinz Wasser einzuflößen. Heinz rührte sich aber
nicht mehr. (Große, anhaltende Bewegung im Zu ¬
hörerraum.)

Vorsitzender: Hat nicht Dippold auch Deinem
Bruder einen Knebe l in den Mund gesteckt, als er

laut zu atmen begann? Zeuge: Ja, als Heinz zu
atmen, begann, nahm Dippold ein Taschentuch rmb
hielt damit Heinz, Mund und Nase zu. — Vorsitzen ¬
der: Nahm er ihm alsdann das Taschentuch wieder
weg? Zeuge: Jawohl, als er in den Park gehen
wollte. — Vorsitzender: Als Heinz zum letzten Male
in Ohnmacht fiel, in welche Lage kam er 6a?' —

Zeuge: Er fiel auf den Hrnterkopf. — Vorsitzender:
Blutete der Hinterkopf? — Zeuge: Nein. — Vor ¬
sitzender: Dippold soll Dich einige Male am Halse
gewürgt haben? — Zeuge: Jawohl. — Vorsitzen ¬
der: Wie machte er das? — Zeuge: Er griff mich
mit seinen Händen am Halse und drückte mir den ¬
selben zu, daß ich zu ersticken glaubte. — Vor ¬
sitzender : Weshalb geschah, das? — Zeuge: Weil ich
Verfehlungen begangen haben sollte. — Vorsitzen ¬
der: Dippold soll Dich auch einmal mit einer
Eisen st ange geschlagen haben? — Zeuge:
Jawohl, mehrere Male. — Vorsitzender: Habt Ihr
ordentlich zu essen bekommen? — Zeuge: Nein, wir
mußten oftmals furchtbar hungern. -

—

Auf Antrag des Ersten Staatsanwalts beschließt
danach der Gerichtshof, die Öffentlichkeit
auszuschließen, da durch! die öffentliche Ver ¬
handlung der öffentlichen Sittlichkeit Gefahr drohe.
Den Angehörigen der Familie Koch, den Polizeibe ¬
amten und den Vertretern der Presse sei gestattet,
im Saale zu bleiben. — Auf Befragen des Vor ¬
sitzenden bekundet der Zeuge noch: Dippold- habe
mehrfach des Nachts ihn und seinen Bruder unzüch ¬
tig berührt. Sie seien dadurch gewöhnlich aufge ¬
wacht, alsdann bekamen sie von Dippold heftige
Schläge, wegen der angeblichen Verfehlungen. Auch
bei'Tage habe Dippold sie bisweilen unzüchtig be ¬
rührt. Dippold habe ihnen Dinge über die Entsteh ¬
ung der Kinder usw. erzählt, von denen sie bis da ¬
hin niemals etwas gehört hatten. Es sei richtig,
daß Dippold sie bisweilen umfaßt und geküßt habe.
— Erster Staatsanwalt: Dippold soll einmal auf
dem Sofa gelegen haben, da sollst JDu ans Sofa
herangetreten sein und Dippold geküßt haben? —

Zeuge: Das ist richtig. — Erster Staatsr Nvalt:
Weshalb tatest Du das? — Zeuge: Um Dipsn f b zu
beschwichtigen, ich befürchtete, er werde uns von
neuem schlagen. — Auf weiteres Befragen bekundet
der Zeuge noch: Dippold hatte einmal mit meinem
Bruder im Park eine Unterredung. Alsdann trat
er zu mir ins Zimmer, sah mich scharf an und sagte:
Heinz hat bereits gestanden, nun gestehe auch, daß
Du Verfehlungen begehst. Ich habe darauf auch
gestanden. — Vorsitzender: Hattest Du denn Verfeh ¬
lungen begangen? — Zeuge: Nein. — Vorsitzen ¬
der: Weshalb gabst Du es denn zu? — Zeuge: Ich
weiß selbst nicht.

Vorsitzender: Dein Bruder Heinz hat ein
Selbstbekenntnis geschrieben, kennst Du
das? Zeuge: Jawohl, aber ich kann mir nicht den ¬
ken, daß mein Bruder das Selbstbekenntnis ge ¬
schrieben hat. Einmal kann mein Bruder das,
was er darin geschrieben, gar nicht gemacht haben
und andererseits kannte mein Bruder gar nicht
solche Ausdrücke, wie sie in dem Selbstbekenntnis
enthalten sind. — Vorsitzender: Beim Baden soll
Dippold stets ganz entblößt gewesen sein?- Zeuge?
Jawohl. — Vorsitzender: War es denn finster, wenn
Ihr baden gingt? Zeuge: Nein. — Vorsitzender:
Ihr brauchtet also keine Laterne? Zeuge: Nein.
— Vorsitzender: Ihr ständet auch beim Ballspiel
vollständig entblößt? Zeuge: Jawohl. -- Wer ver ¬

anlaßte das?, Zeuge: Dippold. — Vorsitzender:
Dippold soll einmal auf Heinz mit einem M e s s e x

losgegangen sein? Zeuge: Jawohl.'—Vorsitzender:
Wie geschah das? Zeuge: Dippold kam mit einem
festen Messer auf meinen Bruder los, er hat aber

im letzten Augenblick vom Stechen Abstand genom ¬
men, hat jedoch meinen Bruder heftig mit dem
Strick geschlagen. — Vorsitzender: Weißt Du, wes ¬
halb das geschah? Zeuge: Weil Heinz Ver ¬
fehlungen begangen haben sollte. Danach wird der
Angeklagte wieder in ben Saal geführt und dem ¬
selben vom Vorsitzenden die Aussagen des Zeugen
vorgehalten. Der Angeklagte bestreitet die meisten
Angaben. Me Öffentlichkeit wird danach wieder
hergestellt.

Auf nochmaliges Befragen des Vorsitzenden be ¬
merkt der Angeklagte: Er habe das Züchtigungsrecht
nicht überschritten, sondern- nur sein System zur
Durchführung bringen wollen. (Allgemeine Heiter ¬
keit.) Angeklagter: Ich weiß nicht, weshalb Sie
lachen, mir ist es bitterer Ernst.

Danach werden die m e d i z i n i s ch e n S a ch-
v e r st ä n d i g e n vernommen. Landgerichtsarzt
Dr. Weiß-Bayreuth: Als ich am 13. März d. W.
nach dem weltentlegenen Drosendorf kam, um den
Leichnam des Heinz Koch zu untersuchen, da stand
Dippold in schwarzer Kleidung und einen Flor um
den Arm da.'Der Knabe war 14 Jahre alt, 156 Zen ¬
timeter groß und körperlich kräftig entwickelt. Der
Körper des Leichnams machte geradezu einen er ¬

schreckenden Eindruck. Der ganze Rücken, die
Brust, die Hände, die Arme, die Beine, die Schenkel
usw. waren über und über mit Blut unterlaufenen
großen eitrigen Wunden bedeckt. Das Gesicht und
die Augen waren stark angeschwollen und mit schwar ¬
zem Blut unterlaufen. Die Frostbeulen sind höchst-
wahrscheinlich durch die von dem Angeklagten an ¬
gewandte Kneippsche Kur hervorgerufen worden.
Ich wiederhole, ich bin, als ich den furchtbar zer ¬
schlagenen Körper sah, aufs Höchste erschrocken, habe
die Überzeugung gewonnen: Durch die furchtbaren
Wunden hat der Getötete einen heftigen Blutverlust
erlitten. Dieser, die ungenügende Ernährungs ¬
weise, der geringe Schlaf und die ihm unaufhörlich
zugefügten Schmerzen haben schließlich einen solchen
Schwach^ustand herbeigeführt, der den Tod des
Knaben zur Folge haben mußte. Von einer Ge ¬
schlechtskrankheit und einer sonstigen sittlichen Ver ¬
fehlung, wie vom Angeklagten behauptet wird, war
bei dem getöteten Knaben keine Spur zu entdecken.
Dr. med. Franz Weiß-Bayreuth, der bei der Sektion
des Heinz Koch assistiert hat, schließt sich den Aus ¬
führungen des Landgerichtsarztes vollkommen an.
Er fet der Überzeugung: Der Kn a b e sei d i r e k t
w a h r e nd der erhalt en e n S ch l ä g e g e -

st o r b en. Der Angeklagte versichert, daß er am
8. März den Heinz zum letzten Male geschlagen
habe.

, ^oernavsarzt Dr. Preuße-Liegnitz: Ich bir
sert vielen Jahren mit der Familie Koch befreundet
Es drängt mich, hier auszusprechen, ich habe nock
Men eine Dame kennen gelernt, die mit solcher
Zärtlichkeit und Liebe an ihren Kindern hängt, wic
prau Kommerzienrat Koch. Ich bin überzeugt
beide Eheleute Koch würden ihr letztes für das Woh)
ihrer Kinder hergeben. Ich habe den kleinen Joa
chrm untersucht. Der ganze Rücken, das Gesicht
die Beine, Arme, die Brust usw. waren mit dicken
blutunterlaufenen Striemen bedeckt. Der kletii

WM, viumi vu» neeroren LU
einfache menschliche Mitleid hätte den Angeklagte
abhalten müssen, das Kind trotz seines Ohrenleiden
auf den Kopf zu schlagen. Die Wunden sind durc
fortwährende heftige Schläge entstanden. Als ic
den Knaben zum ersten Male wiedersah,' erschra
ich Der Gang war greisenhaft, das Auge glänzt
nicht mehr, die Gesichtsfarbe war grau, die Haltun
war nicht mehr elastisch. Von einer sittlichen Ver
fehlung des Knaben habe er keine Spur entdeckt -

Direktor der Kreis-Irrenanstalt Medizinalrat Dr
Kraußold-Bayreuth: Vom streng medizinisch

ist der Angeklagte als vollkommen geistig zurec
nungsfähig zu erklären. Jemand, der sich vü
Stunden lang in so logischer Weise verteidigen kam
ist vollkommen zurechnungsfähig. Der Angeklag
besitzt einen furchtbaren Hochmutsdünkel und h
eine arge Gefühlsroheit an den Tag gelegt. Na
allem, was ich hier gehört habe/halte ich den Aug
klagten für einen Sardisten. Der Sardismüs äuße
sich in der Wollust und Grausamkeit. Die unau
hörlichen Mißhandlungen sind nicht anders zu e
klären, als daß der Angeklagte durch Ausubur
seiner Grausamkeit seine Wollust befriedigt hat. D
Aussagen des kleinen Joachim sind wahr. D
Knaben haben niemals sittliche Verfehlungen b
gangen. Diese hat ihnen der Angeklagte ang
dichtet, um Grund zu feinen Grausamkeiten in
damit zur Befriedigung seiner Wollust zu habe
Hat^ somit der Angeklagte einen moralischen Defe!
so ist seine freie Willensbestimmung im Sinne bi
§ 51, des Strafgesetzbuches doch nicht ausgeschlossc
gewesen.

Professor Dr. Vogt-Berlin, der den kleinen
Joachim untersucht hat, schließt sich dem Gutachten
des Oberstabsarztes Dr. Preuße an und bemerkt:
Einen dauernden Schaden hat Joachim nicht davon ¬
getragen. Wären aber die Mißhandlungen nicht
unterbrochen worden, dann hätte den Joachim zwei-
fellos dasselbe Schicksal getroffen, wie seinen Bru ¬
der Heinz. Ich muß bekennen: Mir ist ein so ge ¬
fühlsroher Mensch wie der Angeklagte noch niemals
vorgekommen. Der Angeklagte ist schlimmer wie
ein Lustmörder, letzterer mordet sein Opfer sofort,
der Angeklagte hat aber die armen Jungens monate ¬
lang gepeinigt. Ich stimme Herrn Medizinalrat
Kraußold betreffs des Sardismüs bei. Trotzdem
bin ich der Meinung, der Angeklagte wußte, daß er,
als er die Knaben züchtigte, etwas Strafbares be ¬
ging. Ich halte den Angeklagten für vollkommen
geistig zurechnungsfähig. — Direktor der Kreis-
Irrenanstalt Dr. Kaufmann-Wenerk bei Schwein ¬
furt schließt sich im wesentlichen dem bisherigen
Gutachten an. — Dr. med. Landgraf-Bayreuth: Er
halte den Angeklagten für einen idealen Schurken.
Auch er sei der Meinung, daß der Angeklagte an
einem moralischen Defekt leide, er sei aber vollkom ¬
men zurechnungsfähig. — Vorsitzender: Ist es nicht
möglich, daß der Angeklagte deshalb sittliche Ver ¬
fehlungen erfunden hat, um zu zeigen, daß er im ¬
stande sei, die Knaben auf den richtigen Weg zu
bringen und sein pädagogisches Talent ^u bezeigen?
— Sachverständiger: Das ist möglich. — Dr. med.
Holzinger: Ob der Angeklagte ein Sardist sei, sei
nicht direkt bewiesen. Jedenfalls halte er den An ¬
geklagten ebenfalls für geistig zurechnungsfähig.
— Die Verhandlung wird danach gegen $ Uhr
abends auf Freitag vormittags 9 Uhr vertagt.

'

Das Urteil gegen Dippold lautete, wie wir
noch in einem Teil der gestrigen Auflage melden
konnten, auf acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust.

Me „Post“ meldet aus Bayreuth: Der zu
8 Jahren Zuchthaus verurteilte Hauslehrer Dippold
hat auf Einlegung der Revision ver ¬

zichtet. Die Blätter bemerken, als das Urteil
verkündet wurde, ertönten im Zuhörerraum laute
Bravos. Um Dippold vor der Wut des Volkes zu
schützen, wurde er in der letzten Nacht im Land ¬
gerichtsgebäude behalten. -

27. Posener Provinzial-
Lehrerversammlung in Krotoschin.

ii.
E L Krotoschin, 8. Oktober.

Nebenversammlungen.
Heute Morgen 8 Uhr fand die Sitzung der

Militär-Kommission im Hotel „Weißer
Adler“ statt. Müller-Posen sprach über die Auf ¬
gaben derKommissionen. Auch gemachte Erfahrungen
wurden ausgetauscht. Bedauert wurde allgemein,
daß es immer noch Seminare gebe, in welchen Di ¬
rektoren und Lehrer den'Seminaristen von dem
Dienen „mit Schnüren“ abraten, ja sogar mit Ent ¬
ziehung der Unterstützungen drohen. Die Jugend-
schriften-Kommission hielt ihre Nebenversammlung
im kleinen Saale des Schützenhauses ab. Hier
sprach, man über Jugendschriften und bereit Aus ¬
wahl und beantwortete die Fragen: Was ist zu tun,
um diese Sache weiter zu bringen? Welches ist
unser Ziel? Durch welche Mittel und Wege können
wir dieses Ziel erreichen? Es mutzte leider kon ¬
statiert werden, daß unsere Bibliotheken vielfach noch
Bücher enthalten, die nicht dahin gehören. — Die
in den Räumen der evangelischen Schule ausge ¬
stellten Lehr- u n d L e r n m i t t e l der Leiden
hiesigen Buchhandlungen von Friese und Raetzer,
sowie die Ausstellung des Herrn Eulitz-Lissa i. P.,
wurden viel besucht. Mittelschullehrer Schleifs-
Posen, der Vorsteher des Posener Schulmuseums
sprach „über geographische Anschauungsmittel“.

Allgemeine Provinzial-Lehrerversammlung.
Um 10 Uhr wurde die 27. allgemeine Posener

Provinzial-Lehrerversammlung in der Turnhalle der
höheren Mädchenschule eröffnet durch den vier ¬
stimmigen Männerchor „Hör' uns, Gott, Herr der
Welt“ unter der bewährten Leitung des Rektor und
Kantor Storch. Zu der Versammlung waren weit
über 800. Lehrer erschienen, von denen gegen
500 in der Turnhalle Platz fanden.

Der Vorsitzende, Rektor Driesner, begrüßte die
zahlreiche Versammlung, die beiden Regierungs ¬
kommissare, die Regierungs- und Schulräte Richter-
Posen und Dr. Waschow-Bromberg; er dankte den
Vertretern der Zivil- und Militärbehörden, die das
Zustandekommen der Versammlung mit Rat und
Tar unterstützt halben, er dankte den Bürgern der
Stadt für die gastliche Aufnahme der Gaste und
Ausschmückung der Häuser, er dankte den Mit ¬
gliedern des Lehrervereins,, da, obgleich unter er ¬

schwerten Umständen, die vielen Gäste doch noch
untergebracht werden konnten. Redner fordert auf,
die unverbrüchliche Treue zu Kaiser und Reich von
neuem zu bekräftigen und einzustimmen in den Ruf
„Se. Majestät der Kaiser und König lebe hoch, hoch,
hoch!“, worauf die Nationalhymne gesungen und
die Versammlung eröffnet wurde.

Regierungs- und Schulrat Richter-Posen, be ¬
grüßt die Versammlung im Namen des Oberpräsi ¬
denten und führte etwa Folgendes aus:. Die große
Verbreitung und Ausdehnung der Lehrervereine,
die gute Organisation und die Entwickelung der Ver ¬
eine werden von der Behörde als erfreulich be ¬
trachtet. Nach der getanen Arbeit soll der Lehrer
feine Erholung im Vereine finden. Die Lehrer
sollen sich gegenseitig achten. Zu bedauern ist es,
wenn alte und junge Lehrer nicht zueinander
stimmen, noch schmerzlicher ist es, wenn in einzelnen
Lehrerkollegien . Parteien entstehen. Wenn man an
einem Strange zieht, so kann es vorkommen, daß
man den Nebenmann einmal mit dem Ellenbogen
stößt, aber diese Reibungen sollen zu keinem Risse
führen. „Ich begrüße die Versammlung im Namen
des Herrn Oberpräftdenten, im Namen- der Königl.
Regierung und heiße Sie herzlich willkommen!
Mögen die Verhandlungen von reichem Segen be ¬
gleitet fein!“ (Beifall.)

Regierungs- und Schulrat Dr. Waschow-
Bromberg dankt für die freundliche Einladung und
bringt freundliche Grüße und Glückwünsche seiner
Regierung. Er wünscht, daß die heutigen Be ¬
ratungen und Beschlüsse zum Segen für die Schule,
für den Lehrerständ und das Vaterland fein mögen.
Redner erinnerte an die Zeit, wo er nach der Pro ¬
vinz gekommen sei und daß sich in diesen 19 Jahren
bteler gebessert habe. Auch die materielle und soziale
Lage der Lehrer sei besser geworden und wird hierin
noch manches erreicht werden. Auch das Verlangen
der Lehrer bezüglich der gefellfchaftlichen Stellung
wird anerkannt. Aber dazu gehört große Selbst ¬
zucht und Wissensdurst, der ja auch auf den Hoch ¬
schulen zu stillen ist. Große Feinde droben uns!
Der vielhnndertjährige Kampf des Slaventums ist
wieder entbrannt. Die Religion wird zum Deck ¬
mantel nationaler Bestrebungen gemacht. Der
Kampf ist uns aufgedrängt. Es gilt, was
deutsches Schwert erobert, was deutsches Blut
gedüngt, zu verteidigen. Getragen von der Liebe
zum Vaterlande, werden wir zum Siege kommen.
(Bravo!)

Schulrat Dr. Schlegel begrüßt die Versamm ¬
lung imNamen derLchrerschaft Krotoschins mit dem
Wunsche, daß sich hier alle wohl fühlen mögen. Im
Namen der Stadt begrüßt Geheimrat Dr. Luch ¬
mann die Versammlung.

Strewe-Magdeburg begrüßt die Versammlung
im Namen des Preußischen Landeslehrervereins.
Cr wünscht, daß der Lehrerstand eine erhöhte Bild ¬
ung anstrebe und demselben die Tore -der Hoch ¬
schulen geöffnet werden. Me niederen Sorgen sollen
uns erspart, die geistige und materielle Hebung soll
angestrebt werden. Zum Schluß wünscht- er, daß
die Volksschule sich weiter entfalte, blühe und ge ¬
deihe! (Bravo!!)

Im Namen des Ortsausschusses und. des Leh ¬
rervereins begrüßt Rektor und Kantor Storch die
Versammlung. Allen diesen Rednern dankt der Vor ¬
sitzende für ihre Glückwünsche im Namen' des Pro.-.
vinzialvereins und verliest sodann ein Telegramm
des Vorstandes des deutschen Lehrervereins.

AmtSgMchtsrat BMokomanS-KrokoWn HM
nun seinen angekündigten Vortrag: „Der Lehrer-
stand — ein heiliger Stand.“ (Betrachtungen über
die Pflichten des Lehrerstandes in der moderner?
Staats- und Gesellschaftsordnung.) Der Vortrag
wurde sehr beifällig aufgenommen und es wurde be<
schlossen, denselben zu veröffentlichen, wozu Amts,
gerichtsrat B. seine Einwilligung gab.

Der nun folgende Vortrag des Sennnarlehrers
Noth-Posen „Universität und Volksschullehrer“
wurde mit ungeheurer Begeisterung aufgenommen.
Da sein Inhalt so vollständig war, und um den er ¬

hebenden Eindruck nicht abzuschwächen, wurde auch
hier von einer Debatte abgesehen.

Nach einer halbstündigen Pause hielt Lehrer
Krumme-Bromberg seinen Vortrag: „Die Orgam-
sation der Volksschule in den zweisprachigen Laudes ¬
teilen nach ihrer Bedeutung für die Hebung de.
Volksbildung.“ Auch dieser Vortrag fattb unge ¬
teilten Beifall, doch wurden die aufgestellten Leit?
sätze nur zum Teil, und zwar in folgendem Wort?
laut angenommen:

Die Volksfchularbeit in den . zweisprachigen
Landesteilen, welche schwieriger ist als in irgend
einem anderen Teile , der Monarchie, kann befriedi ¬
gende Resultate, für die Hebung der Volksbildung
nur bei der denkbar günstigsten Schulorganisation
und bei voller Entfaltung aller in betracht kommen ¬
den Kräfte erzielen, woraus sich im einzelnen fol ¬
gende Forderungen ergeben: V

1. Die in besonderen Regierungsverfügungen
berücksichtigten nicht normalen Verhältnisse' sind
unter allen Umständen zu beseitigen; zu dem Zweck
ist. a. die Höchstzahl der Schüler auf 40 für jede
Klasse festzusetzen, b. für jede Klasse eine besondere
Lehrkraft anzustellen, c. die Weiterentwickelung der
wenig gegliederten Schulsysteme bis zur 7klassigen
Schule anzustreben.

2. Eine notwendige Ergänzung zur Volksschule
bildet die Fort bild u ngsf ch ule, welche
überall, sowohl auf dem Lande wie in der Stadt,
einzuführen ist und deren Besuch für die gesamte
schulentlassene Jugend obligatori sch sein
muß.

3. Im Interesse einer größeren Annäherung
der verschiedenen Konfessionen und Nationalitäten
in unseren Landesteilen, im Interesse der Durch ¬
führung eines nach Stufen reicher gegliederten
Schulsystems, und im Interesse einer Verminderung
der Schulunterhaltungskosten durch Ersparnisse im
Schulbau, in der Beschaffung der Lehrmittel und
in der Anstellung der Zahl der Lehrkräfte ist der
Si m u l t a n f ch u l e gegenüber der Konfessions ¬
schule für die Provinz der Vorzug z u geben.

Der Vorsitzende dankt jedem Redner für feine
mühevollen Arbeiten und der Versammlung für den
zahlreichen Besuch und die Ausdauer, dankt auch
denen nochmals, die am Zustandekommen der Ver ¬
sammlung mit beigetragen haben.

Um 4 Uhr fanden im Saale des Schützen ¬
hauses und in dem des Theater- und Konzerthauses
Festessen statt. An jedem dieser Festessen beteiligten
sich ca. 300 Mitglieder.

Das Kaiserhoch brachten aus Amts gerichtsrat
Vartolomäus und Oberstleutnant Dehmer, den
Toast auf den Oberpräsidenten und die Regierungen
Direktor. Ernst und Rektor Driesner, auf den Pro ¬
vinzialverein die Regierungsräte Richter und
Dr. Waschow,, auf den Festausschuß Menzel-
Posen, auf die städtischen Behörden G lus chke und
K i r s ch k e - B romber g.

Die Vertreter der Stadt dankten für die ihnen
erwiesenen Ehrungen.

Hierauf fanden in den beiden Festsälen Vor ¬
führungen, Gesang und Tanz statt. Es gelangten
zur mustergiltigen Aufführung: Rumpelstilzchen ¬
für dreistimmigen Frauenchor von Ferd. Hummel,
drei Lieder für Männerchor a. „Dem Kaiser Heil“,
Begrüßungslied bei dem Gesangswettstreit in
Frankfurt a. M., b. „Das Volkslied“, Preischor
bei demselben Wettbewerb, c. „Das erlaubte Bussel“
von Thomas Kaschat, und drei Lieder sur gemischten
Chor. Morgen früh 9 Uhr werden die Stadt, die
Brauereien der Herren Hepner, Katzenellenbogen
u. Co. besichtigt, bezw. Ausflüge nach dem Kreis-
garten, nach Gregorsruh und Hucks Garten unter ¬
nommen. Die Tafelmusik stellte die Kapelle des
37. Regiments; deren Leistungen vortrefflich waren .

Kunst und Wiffcnschaft.
C. K. Edisons neue Batterie. Wie aus New?

York gemeldet wird, hat Thomas Edison jetzt die
elektrische Batterie vollendet, an der er seit längerer
Zeit arbeitete. Die Dynamomaschine, die sechs
Fuß lang, aber schmal ist, erhält ihre Kraft von

einer Feuerung, deren Art bis jetzt noch ein Ge ¬
heimnis ist. Edison' erklärt, daß drei Pfund von

dieser Feuerung im Gebrauch für die Dynamo ¬
maschine'ausreichend fein wird, die Beleuchtung
eines ganzen Hauses zu unterhalten oder ein Auto ¬
mobil einen ganzen Tag in Bewegung zu erhalten.'
Die Kosten werden 1800 Mark betragen.

Litt liittdevfvsttttd.
Es gibt immer noch Eltern, die es für richtig halten,

breit Kindern erhitzende, aufregende Getränke zu geben
wie Kaffee, Tee usw.) Solche Getränke tragen nach ärzt-

nachteiligster Wirkung auf das Aussehen der jugend-
ichen Gesichter und Gestalten. Es kann daher nicht,
ft genug gesagt werden, daß wir in Kathreiners Malz-
affee ein vollkommenes, in jeder Hinsicht ein-
landsreies Kind er ge tränk besitzen, das durch seine
Riloe und Wohlbekömmlichkeit den günstig ¬
en Einfluß auf bte Gesundheit- und die Entwickelung
es kindlichen Organismus ausübt, deshalb auch von

en Ärzten empfohlen wird.
Kathreiners Malzkaffee, der für die Kinder am

eften in Milch gekocht wrrd, ist überaus wohlschmeckend
nd wird von den Kleinen dauernd gern genommen,
während reine Milch oft bald widersteht und m vielen
“XTs rt-vt mt -vtt /vit-f h avfv/'r fcntY*n
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